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EGeliefert von der Associated Press.“) 


Ausland. 


Sollen alle —RX werden: 
Kohlenboote, welche die ruſſiſchen Kriegs— 

ſchiffe begleiten. — In der Mandſchurei 

dauert ai Sch egen und Schauzen fort. 

— Weitere Derluftberichte. 

Tokio, Febr. Berichte, welche 
aus Liaujang eingetroffen ſind, bezif— 
fern die geſammte ruſſiſche Streit— 
macht zwiſchen dem Schakhefluß und 
Charbin (Harbin) auf 450,000, wo— 
bon 280,000 unmittelba: in der 
Kampflini e "chen. Der Zujtand der 
gefangenen Ruffen, jomwie der Leichen 
ihrer Gefallenen deutet darauf bin, 
daß fie fnapp an Schuhen und Win- 
terzeug find. Manche der ruffiichen 
Difiziere tragen chinefifche zur 
Mean alaudt bier, daß infolge der 
Stopitelung gegenüber Der Kälte die 
Krankheit unter den Ruſſen ſehr zu— 
nimmt. 

Nach den ſpäteſten Schätzungen be⸗ 
trugen die Verluſte der Ruſſen in dem 
Kampf zu Heikautai 25,000 Todte 
und Verwundete. 

Tokio, 14. Febr. (2 Uhr Nachm.:) 
Das japaniſche Hauptquartier in der 
Mandſchurei berichtet: 

„Die Ruſſen bombardirten am 
Sonntag den Weitauberg und griffen 
ihn zweimal an, wurden aber zurück— 
geſch lagen. 

Kleine Streitfr äjte ruſſiſcher Ka— 
vallerie griffen geſtern Lapotai und 
Hanſchantei an, wurden aber gleich— 
m. zurüdaeichlagen. 

Die Ruffıa fahren fort, Schanz- 
werke in der Nachbarſchaft von Hai— 
kautai anzulegen.“ 

Bei der Erörterung einer Nachricht, 
daß Kohlenboote ih ge! weigert hätten, 
die ruffiichen Schlachtſchiffe auf der 
Fahrt norbwäris zu begleiten, äußerte 
ein Mitglied des japaniſchen Flotten— 
ſtabes: „Unſere Befehlshaber werden 
jedes Kohlenboot, das ſie in Geſell— 
ſchaft der ruſſiſchen Kriegsſchiffe fin— 
den, beſchießen und zum Sinken brin— 
gen, ohne Rückſicht auf die Nationali— 
tät desſelben.“ 

Vizeadmiral Togo iſt geſtern von 
Kure abgereiſt. Sein Beſtimmungs-— 
ort wird geheim gehalten: man ver— 
muthet jedoch, daß er ſüdwärts fährt. 

St. Petersburg, 14. Febr. Amtliche 
Berichte über das erfte Kriegsjahr — 
aber Rort Arthur nicht mit einbezogen 
— ergeben, daß im Ganzen 130,439 
ruffiiche Offiziere und Gemeine zur 
Behandlung in Hofpitälern nord— 
märt3 gegangen jind. Darunter mas 
ren 1710 verwundete und 1308 franfe 
Dffiziere und 53,890 vermundete und 
72,581 franfe Gemeine. 21,554 find 
noch immer in den Hoſpitäl ern; über 
77,000 find muthmaßlich tieder an 
die Front gegangen, 4007 find in den 
Hoipitälern ceftorben, und 6474 Ber= 
twmundete und 11,248 Sranfe find 
dauernd invalid aeiporden. 

Diefer Ausweis ijt ein bemerfen3- 
werthb aünjtiger. Es find dabei aber 
nicht Diejenigen eingerechnet, melde in 
der Schlacht ftarben; deren Zahl wird 
auf 40,000 bi3 50,000 aelchäßt. 

gondon, 14. Febr. Die „Iimes“ 
Yäht fih auf dem lImmeg über Peking 
melden, ein Engländer, der drei Tage 
lang in Mufden war, berichte, daß 
dort aroße Verwirrung und Entmus 
tigung herrfche, und eine baldige Be- 
ſetzung des Plabes durch die Japaner 
erivartet werde, und daß General Ku= 
ropatfin fein Hauptquartier auf einen 
Bahnzug habe, — offenbar um fich 
jederzeit rafc) nach Norden zurüdzie- 
ben zu fonnen. 

Paris, 14. Fehr. Mit Spannung 
fieht man jeßt dem Schiedsfpruch der 
internationalen Sommiffion entgegen, 
melche den britifcheruffiichen Zwifchen- 
fall auf der Nordfee zu „unterfuchen 
bat. Da3 ganze Zeugenverhör und die 
Vlaidoyers der beiderfeitigen Anmälte 
find zum Abichluß gelangt. 

Wenig Neuces 
Ueber die Wirten im Zarenteich. — Streik 
in St. Petersburg zu Ende. 

Moskau, 14. Febr. Der Kreistag 
des Moskauer Diſtriktes hat ſich ver— 
tagt. Vorher wurde noch eine Reſolu— 
tion zugunſten Friedens mit Japan 
angenommen. 

Warſchau, 14. Febr. Ein Theil der 
Streiker dahier iſt zur Arbeit zurück— 
gekehrt, und man erwartet, daß dies 
bald die Mehrheit ſein werde. Doch iſt 
die Lage noch immer bedenklich. 

St. Petersburg, 14. Febr. Die An— 
geſtellten der Putilow'ſchen Eiſen— 
werke ſind wieder zur Arbeit zurück— 
gekehrt, und damit iſt die letzte ſicht— 
bare Spur des großen St. Peteräbur- 
ger Streiks verſchwunden. Um Sonn= 
tag werden Vertreter für die gemifch- 
te Arbeiter- und Meiſterkommiſſion 
gewählt, melde von ber Regierung 
einberufen ift; e8 find zu diefem Be— 
hufe Stimmzettel in allen Jnduftrie- 
anlagen vertheilt worden. 

Die Gerüchte, daß General Tre- 
pow zum Minifter des Innern ge— 
macht werden folle, bejtätigen ich 
nicht. 

Man heat immer noch Bejorgnik 
bor der politifchen Seite der Wirren. 

Im Minifterium des. Innern wird 
die Angabe (die bon Berlin au3 ver- 
breitet wurde), daß neue judenfeinb- 
lihe Unruhen zu Gomel ftattgefunden 
hätte, nicht beftätiat. 

Kiew, Rußland, 14. Febr. Angeitell- 
te der Mogfaus, Kiem- & Woronesh- 
Bahn find an den Gtreif gegangen. 

* 


Etreit völlig zu Endet | 
Und alle Sente wieder angeftellt. 


Efien, 14. Febr. Der Grubenftreif 
ift jeßt doch vollftändig zu Ende, und 
in fämmtlicgen Gruben fährt wieber 
die vollzählige Mannfchaft ein, nad): 
dem auch die nothmendig gewordenen 
Reparaturen in der Hauptjache erledigt 
morden find, 
zoudbei will feine Zeit nicht aud« 

dienen. 


Paris, 14. Febr. Wie es heikt, wird 
Prafident Loubet abdanten, che feine 
Tiähriae Amtszeit abgelaufen ilt. (Die: 
felbe endet am 18. Febr. 1906.) Als 
Grund für diefen Entjehluß wird die 
Ihatjache —— daß nächſtes Jahr 
die dreijährliche Erneuerung des Se— 
nats und die Generalwahlen für Mit— 
glieder der Abgeordnetenkammen ſtatt— 
finden, und daß die Kammern nicht 
vor Schluß des Jahres 1905 wieder 
zuſammentreten werden. Herr Loubet 
möchte aber die Eri wählung eines Prä- 
fidenten durch neue Mitglieder vermei- 
den; daher will er noch vechtzeit iq ab= 
danfen, um die Grwählung eines Brä- 
fibenten durch die jegigen Kammern, 
im Einflang mit der Berfajfung, zu 
ermöglichen. 

Paris, 14. Febr. Im franzöfifchen 
Amt des Auswärtigen wird die An 
gabe in Ubrede geſteſſt, daß Präſident 
Loubet noch vor Ablauf ſeiner Amts⸗ 
zeit das Amt niederlegen wolle. Er 
hat wenigſtens noch keine diesbezüg— 
liche Andeutung gemacht, und man 
glaubt nicht daran. 

Etrglands Varlament tagt. 


London, 14. Febr. Wie angekün— 

digt, wurde das britiſche Parlament 
mit der üblichen Prozeſſion u. ſ. w. 

wieder eröffnet. Die neue Tagung vi: 
die lette diefes Parlaments, und 
man mißt ihr derzeit befondere Bedeu⸗ 
tung bei. 

London, 14. Febr. Die glänzende 
königliche Prozeſſion vom Bucking— 
ham-Palais nach dem Oberhaus war 
von gutem Wetter begünſtigt. Intereſſe 
erregte auch wieder die alte (aus der 
Zeit der Pulververſchwörung ſtam— 
mende) Zeremonie, dieKellerräume un— 
ter den beiden Parlamentsgebäuden 
nach etwaigen verborgenen Spreng— 
ſtoffen durchſuchen zu laſſen. 

Die Thronrede des Königs an das 
Parlament enthielt nichts beſonders 
Bemerkenswerthes. Ueber den fern-öſt— 
lichen Krieg ſagte ſie nur, daß derſelbe 
leider immer noch fortdaure, und daß 


die Einhaltung. ihrer Verpflichtungen 
ala neutrale Macht geachtet habe. 


Inland. 


53. Kongreß. 

Waſhington, D. K., 14. Febr. So— 
fort nach dem Zuſammentritt der heu— 
tigen Senatsſitzung wurde der Etat 
für landwirthſchaftliche Zwecke wieder 
zur Berathung genommen. Zunächſt 
wurde der Hansbrough'ſche Zuſatz be— 
treffs geſetzgeberiſcher Auslegung von 
Theilen des Dingley'ſchen Geſetzes hin— 
ſichtlich der Zölle auf Weizen erörtert. 

Waſhington, D. K., 14. Febr. Im 
Abgeordnetenhaus gab es noch ein 
Nachſpiel zu dem perſönlichen Ge— 
zänk zwiſchen Sullivan und Hearſt, 
das urſprünglich durch des Letzteren 
Haltung gegenüber ſeiner Bahnraten— 
vorlage verurſacht worden war. 
Sullivan gab heute in ſeiner Antwort 
auf Hearſt zu, daß er, Sullivan und 
ſein Vater ſeinerzeit in Maſſachuſetts 
des Todtſchlags ſchuldig geſprochen 
wurden; er erklärte dies damit, daß ſie 
als Hotelwirthe genöthigt geweſen ſei— 
en, einen Betrunkenen anzugreifen, 
den ſie niedergeſchlagen hätten, und der 
dabei mit dem Kopf gegen die Trot— 
toirböſchung geſtoßen ſei. Er ſelber 
ſei aber ſchließlich ganz frei ausgegan— 
gen, nachdem der Diſtriktsanwalt ſel— 
ber zugegeben habe, daß er nicht ein— 
mal moraliſch ſchuldig ſei. Sein Va— 
ter fei zu 33 Jahren verurtheilt, jedoch 
nah anderthalb Jahren 
worden. 

Der Redner fügte hinzu, daß dies 
vor 20 Jahren geweſen ſei, und bis 
jetzt noch Niemand anders ſich bemü— 
Bigt gefühlt habe, an diefen Vorfall 
zu erinnern, obwohl derfelbe feinerzeit 
in allen Blättern berichtet worden fei. 
Unter Beifall von beiden Seiten de3 
Hauſes ſchloß er. 

Alsdann wurde der Floitenetat zur 
— genommen. 

Mafhington, D. K., 14. Febr. Um 
3 Uhr Nachmittags jehte der Senat 
die Erörterung des Antlagefalles ge- 
gen den Bundesrichter Siwayne fort. 

Ubg. Foß von Jllinois gab eine 
Erklärung des Ylottenetat3 und faate, 
die verlangten Bewilligungen (in3ge- 
fammt $100,070,079) jeien, menn 
man alle Umftände in Betracht ziehe, 
welche dem Komite vorgelegen hätten, 
nur mäßig. 


Silian NAuffel operirt. 


Nerv York, 14. Febr. Die bekannte 
Schaufpielerin Lilian Ruffel unterzog 
fi einer Operation behuf3 Befeiti- 
gung zweier Wucherungen in ihrem 
Hals, welche allmälih ihre Stimme 
zu zerftören drohten. Eine der Wü 
cherungen, am linten Stimmband, hat- 
te die Größe einer Erbfe; die andere, 
am Gaumenende der Zunge, war fo 
groß, mie zwei Kaffeebohnen. Die 
Dperation war keine leichte, jedoch auch 
keine lebensgefährliche, und nach weni— 
gen Stunden konnte die Patientin ſich 
wieder herumbewegen. 


begnadigt 


“ 
— a. = Fr 


Abendpwst 


— Dienitag, den 14. Februar 1905.—5 Uhr-Ausgabe. 


Bom Wetter. 
MWeften je: wärmer, aber Diten Fälter. 


Kanfas City, Mo., 14. Febr. Die 
Zemperatur im wefilichen Miſſouri, 
in Kanſas, Oklahoma und im India— 
nerterritorium ift in 24 Stunden um 
35 Grad gejtiegen und ijt durchweg 
wieder „über dem Strich”. 

Heute früh zeigte das Thermometer 
bierort3 12 Grad über Null, in 
Springfield 8, in Concordia, Kans., 
24, und in Dflahoma City 12. 

Schnee fiel heute Vormittag auch | 
nicht; der Wind hat fich bedeutend ge- 
und jo fonnte der Eijenbahn- 

berfchr wieder in normalen Gang ge= 
bracht werden. 

Der Schaden am Vieh, welcher im 
Siübmejten durch die jüngjte grimmige 
Kälte entjtanden ift, wird auf 25 bis 
50 Brozent veranschlagt. 

Dmaha, Nebr., 14. Febr. Berichte 
aus Norfolt befagen, daß im nörbli- 
hen Nebrasfa wieder ein „Blizzard“ 
wüthet, ver fich auch auf den weltlichen 
Iheil des Staates auspehrit. Perſo— 
nenzüge erleiden dur den Schnee— 
fturm große Verfpätung, und der Be- 
tried von Güterzügen ift ganz aufge- 
geben. 

Butte, Mont., 14. Febr. Während 
noch geflern Nacht Temperaturen bis 
zu 45 Grad unter Null aus dem Nor— 
den gemeldet wurden, weht jetzt ein 
warmer „Chinook“ aus dem Weſten 
über den Staat dahin, und e3 werden 
Zemperaturen von Null bis zu 30 
Grad über Null berichtet. Der Vieh- 
verlust, welcher in Montana durch die 
jüngfte falte Welle verurfacht murde, 
ift verbaltnigmäßiq unbedeutend. 

Nem Hort, 14. Febr. Die falte Welle 
bom Meften hat jebt New York er: 
reicht, und die QVemperatur betrug 
heute früh hier nur noch 5 Grad über 
Null; fie war feit gejftern Mittag um 
30 Grad gefallen. 

In manchen Theilen des Staates 
New NYork war die vergangene Nacht 
die kälteſte der Saiſon, — bis 19 
Grad unter Null. 

Detroit, 14. Febr. Zehn Meilen 
bon South Haven, Mich., ift ein Per- 
fonenzug der Pere-Marquette-Bahn 
infolge de3 Schnee3 jteden geblieben. 
Die PBaffagiere wurden heute früh auf 
Schlitten transferirt und durch einen 
Schneefturm hindurch nah South 
Haven befördert, bei einer Qempera= 
tur von 16 Grad unter Null! Zei 
erlitten Schlimme Froſtwunden. 

Mobile, Ula., 14. Februar. Der 
angefchmollene PBascagoufluß hat das 
Städten Merill, Miff., 50 Meilen 
bon hier, überfhmemmt. Ausfchmwen- 
mungen an der Bahn thun dem Bahn- 
verfehr Ichiweren Schaber. 


New Orleans, 14. Febr. Unfere 
Stadt hatte heute den fälteiten Tag 
in diefem Winter, —10 Grad über 
Null. Die Temperatur it in meniger, 
als 48 Stunden um 51 Grad ge= 
fallen. 


Zattarbeiter ftreifen. 


New PMork, 14. Febr. Zum erjten 
Male feit ihrer fürzlichen Organifi- 
rung haben die „Affociated Building 
Irades” dahier (welche an Die Stelle 
der „Building Trades Alliance” getre= 
ten find) einen Gtreif angeordnet. 
Derfelbe betrifft direft 200 Leute, die 
an einem Neubau an der 27. Sir. be= 
Tchäfttat waren, und wurde durch eine 
Klage der Ziegelleger verurfacdt, daß 
die betreffenden Kontraftoren Die Ge- 
merfjchaftsregeln verlegt hätten. 


Frauenftimmiecht wieder ab: 
gelchnt. 


Iopefa, Kand., 14. Febr. Die Vor: 
lage, welche Frauensperfonen das Recht 
verleiht, Präfidentichaftsmahlmänner 
mitzumählen, wurde vom SKanfafer 
Staatsfenat mit 60 gegen 29 Stim— 
men abgelehnt. 

Dumpfernadrichten. 
Angekommen. 
New Vork: Corcan von Glasgow. 

Gibraltar: Deutſchland, von New Vork nach Nea—⸗ 
pel und Genua, 

ARbgegangen. 
New VPork: Italia, nach Marſeille und Livorno. 
(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 


— 


Lokalbericht. 


Aus den Polizeigerichten. 


Will von ihrer Jugendfreundin beſtohlen 
worden ſein. 


In einem Allerweltsladen an State 
Str. wurde gejtern, mie berichtet, eine 
grau wegen eines Diebitahls berhaf- 
tet, welchen se bor vier Sahren im 
Haufe der Frau George R. Kerften, 
Nr. 7173 Greenwood Ae., begangen 
haben joll. Gejtern nannte die angeb- 
liche Diebin fi Elizabeth McMahon, 
in ihrer Jugend aber mar fie nad 
Frau Kerftens Behauptung ihreSchul- 
genofjin in der Gt. Yojeph-Kloiter- 
Ihule und hieß Elizabeth Lane. Meh— 
tere „jahre, nachdem beide die Schule 
verlaffen hatten, im Jahre 1900, traf 
Frau Feriten ihre Jugendfreundin zu⸗ 
fällig in einem Laden und lud ſie zu 
ſich ein. Am 24. September jenes Jah— 
res folgte die Lane dieſer Einladung 
und blieb bei ihrer Wirthin überNacht. 
Nach ihrem Fortgang vermißte Frau 
Kerſten Schmuckſachen im Werthe von 
8700 und ihr Verdacht fiel auf ihren 
Gaſt, beſonders da ſie den Verbleib der 
Schulfreundin nicht ausfindig machen 
konnte. Erſt geſtern bekam ſie die 
Langgeſuchte zu Geſicht und veran— 
laßte ihre Inhaftnahme. Richter Ca- 
veriy verfchob heute die Verhandlung 
auf morgen, um Frau Kerften Zeit zu 


weiteten een * geben. 


Der Fall Hoch. 


Hoch empfängt den Beſuch eines alten Ber 
kannten. 


Joſeph Flycht, ein in den Pullman'⸗ 
ſchen Werkſtätten beſchäftigter Klemp— 
ner, kam geſtern nach der Bezirkswache 
an Chicago Ave. und erkannte dort in 
dem angeblichen Hoch einen gewiſſen 
Schmitt wieder, mit dem er vor drei 
Jahren in Pullman Seite an Seite ge— 
arbeitet hat. Hoch gab ausnahmsweiſe 
zu, daß dieſe Muthmaßung begründet 
ſei, ſtellte aber in Abrede, was Flycht 
weiter zu erzählen hatte, nämlich, daß 
ihm vor drei Jahren auch in Pullman 
eine Frau gejtorben fei, und daß er e3 
jehr eilig gehabt hätte, die Leiche der= 
felben verbrennen zu laffen. In PBull- 
man, behauptet Hoch, jei er nur mit 
der Frau Hendricks verheirathet gewe— 
ſen und dieſe ſei nicht geſtorben. Sei— 
ne Bereitwilligkeit, ſich von Flycht als 
Schmitt identifiziren zu laſſen, will 
Hoch als Beweis betrachtet wiſſen, daß 
er durchaus nicht abgeneigt ſei, alte 
Bekanntſchaften zu erneuern, man 
müſſe ihm aber nicht zumuthen, ſich zu 
jeder Rolle zu bekannen. die ihm von 
unzurechnungsfähigen Leuten ange— 
dichtet würde. Verſchiedene Leute be— 
ſtehen darauf, daß Hoch vor zwölf 
Jahren an dem Menſchenſchlächterei— 
betriebe des ſeligen Holmes betheiligt 
geweſen ſei. Eine Frau Boyd will in 
ihm Holmes' Hausknecht „Jake“ wie— 
dererkennen, M. G. Chappell ver— 
ſichert, Hoch ſei mit Jacob Hoffmann 
identiſch, der Holmes' Anzeigenagent 
und Faktotum war, George Sihter 
endlich iſt überzeugt, daß man's in 
Hoch mit Jake Hatch zu thun habe, der 
als Eintreiber von Miethsgeldern für 
Holmes arbeitete. Andererſeits bleibt 
Hoch dabei, daß er erſt im Jahre 1895 
nach den Ver. Staaten gekommen ſei 
und hier zuerſt an der Weſtern pe. 
eine Wirthſchaft betrieben habe. Sein 
erſtes Unternehmen auf dem Heiraths— 
markte ſei die Ehe mit der FrauStein— 
brecher geweſen. 

Heute liefen an Hoch eine Menge 
Poſtſachen ein, zumeiſt „Valentines“ 
von der ſattſam bekannten ſcherzhaf— 
ten Sorte. Auch ein Heirathsantrag 
war darunter, unterzeichnet Mrs. 
Eoof, 1135 Perry Straße. Das be- 
zeichnete Grundftüc ift unbebaut, die 
Sache war alfo nit ernft gemeint, 
Spaß hat fie dem humorbollen Ge: 
müthsmenjhen Hoch aber doch ge> 
macht. Derfelbe erfreut fich eben ber 
Gabe, melde man an den Bienen 
beobachtet: er vermag ed, Honig zu 
faugen aus Giftblumen. 

Hoch wurde heute, von zwei Detef- 
tives begleitet, im Batrouillewagen der 
Bezirfswahe an Oft Chicago Avenue 
nad dem County-Gefängniß geſchafft, 
wo er um halb zwei Uhr eintraf und 
bon den Gefangenen, die gerade ih- 
ren täglichen Spaziergang machten, 
umtingt und mit ragen belältigt 
wurde. Diefe „Aufmerkjamfeit” er- 
regte feinen Unmillen. Er ſchlüpfte in 
die ihm angemwiejene Zelle Nr. 611 ım 
6. Stod des neuen Eefängnijfes, flug 
die Thür Hinter fich zu und bat ven 
Hilfsgefängnigdirektor Murpby, ihm 
die Leute vom Leibe zu halten. Er fei 
das nicht gewöhnt. Seinem Wunjche 
wurde entſprochen. 

— — 
Dautt ab. 


Der bisherige Präſident der Metro— 
politan-Hchbahn, Didinfon Mac— 
Allifter, hat an die Direktoren der Ge- 
fellfichaft ein Schreiben gerichtet, in 
melddem er feinen Entfhluß fund 
gibt, eine Neumahl als Direktor oder 
Präfident nicht anzunehmen. Mac- 
Allifter fam im‘ahre 1888 von Broof- 
Iyn nad) Chicago, um al Guperinten= 
dent den Bau und den Betrieb der 
Südfeite-Hohbahn zu überwachen. 
Dann machte ihn die Metropolitan- 
Hochbahngeſellſchaft zu ihrem Chef⸗In⸗ 
genieur und im Januar 1899 zu ihrem 
Präſidenten. Sein Termin läuft am 4. 
April ab. 


— —ñ— — ⸗ 


In Ne. Sicher. 


Unter der Anklage, am Sonntag 
ſeinen Hausgenoſſen Fred Mudloff 
ſchwer mißhandelt zu haben, wurde 
heute Fred Bolda, Nr. 750 Noble 
Str., verhaftet und in der Bezirks— 
wache an Rawſon Str. eingelocht. 
Sein ee Opfer mußte heute 
nah dem County-Hofpital gefchafft 
werden. Beide meigern fich, irgend 
welche Angaben zur Sache zu machen. 

— —— — — 
Gerieth in's Getriebe. 


In der an 103. Str. und Indiana— 
polig MWpe. geiegenen Anlage der 
„American Malting Eo.” gerieth heute 
Sames Danke, Nr. 10314 Avenue F, 
South Chicago, mit dem rechten Arm 
in das Getriebe und erlitt bei biefer 
Gelegenheit Jchwere Verlegungen. Er 
fand Aufnahme im South Chicago 


Hoſpital. 
— —— — — 
Echmerzloſes Ende. 


Der 45jährige Charles Walther, 
Nr. 937 Cuyler Abe., ein Kohlen— 
händler, ſchritt heute mit Chas. Rupp, 
Nr. 92 Rees Str. die Blachhawk Str. 
entlang, als er plötzlich, wie vom Blitz 
getroffen, entſeelt zuſammenbrach. Die 
Leiche wurde nach der Wohnung des 
Verſtorbenen geſchafft. 

— 


Dampfernachrichten. 
ungetommen. 


Genua: Königin Luife van Rem Vort, über Reaper. | 


Een ** 1 % 5 . 


Das Shlimmite vorbei, 
Heute Abend foll fih das Wetter aufklären. 


Nah der Ausfage des Metter- 
beobadhters Cor ift das Schlimmite 
überftanden. Für heute Abend pro- 
phezeit er eine Iemperatur ir ber 
Nähe des Nullpunktes und das Wetter 
fol fih aufklären. Erft heute Mor- 
gen um 8 Uhr Ilomm das Quedfilber 
im MWärmemeffer der Wetterwarte feit 
Sonntag Nahmittag über den Null: 
punft hinaus und um 10 Uhr hatte e3 
fi zu drei Grad über Null aufge- 
ſchwungen. Ceinen, für den geftri- 
gen Abend, tiefiten Stand, 11 Grad 
unter Null, hatte es des Wbends 
um 9 Uhr erreiht, um 7 Uhr 
heute Morgen war e8 bis auf zmei 
Grad unter Null geitiegen. Sehr 
traurig Jah e3 heute Morgen um den 
Betrieb der Kabelbahnen der Nord- 


! und ber MWeitfeite aus, da durch den 


Brand des Breevort - Houfe das Ge- 
leife an Madifon und La Salle 
Str. verfperrt war. Taufende von 
Tahrgälten mußten weite Streden zu 
Fuß gehen, oder auf elektrifche Linien 
umfteigen, welche fie oft in beträchtli- 
her Entfernung von ihren Arbeit3- 
pläten abfegten, jo daß die Weniaften 
ohne Berfpätung dort eingetroffen fein 
dürften. 

Auch alle Bahnzüge trafen mit Ver: 
Ipätung ein, die Schnellzüge aus dem 
Dften und die Ueberlandzüge aus dein 
Meiten theilmweife mit einer folchen von 
drei bi3 zehn Stunden Die Fahrgäfte 
in den Straßenbahnwagen klagten 
wieder über ungenügende Heizung, 
was die Schaffner aber durchaus nicht 
rührte. 

Auf der Rückfahrt von der Zwei— 
meilen-Saugſtelle nach der Mündung 
des Fluſſes begriffen, ſtrandete geſtern 
Abend der Schleppdampfer „Morford“ 
auf einer gigantiſchenScholle Treibeis. 
Die aus Kapitän John Cullan und 
fünf Uniergebenen beſtehende Beman— 
nung ſchwebte faſt eine Stunde lang 
in Lebensgefahr. Sie wurde ſchließlich 
von der Mannſchaft des Feuerlöſch— 
bootes Illinois gerettet und nach 
der Saugeſtelle zurückgebracht, wo ſie 
die Nacht zubrachte. Der Schlepp— 
dampfer wurde flott gemacht und, von 
dem Löſchboot ins Schlepptau genom— 
men, gleichfalls nach der Saugſtelle zu— 
bugſirt. 

Die Schleppdampfer Morford, Ar— 
thur D. und Hackley hatten während 
des ganzen Tages als Eisbrecher ge— 
dient, um die drohende Umzingelung 
der Saugſielle durch Eismaſſen, die 
ſich dort in ungeheurer Menge an— 
ſtauten, zu verhindern. Gegen ſieben 
Uhr Abends trat der „Morford“ 
die Heimfahrt an. Nur mühſam 


arbeitete er ſich durch das Treib— 


eis hindurch. Plötzlich gerieth er 
zwiſchen Rieſenſchollen. Kapitän Cul— 
lan machte einen letzten Verſuch, 
um das Eis zu durchbrechen. Der 
Dampfer ſchoß vorwärts, ſaß aber 
im nächſten Augenblick auf einer Rie— 
ſenſcholle feſt und wurde hoch aus dem 
Waſſer gehoben. Die Feuer unter den 
Keſſeln mußten gelöſcht werden. Die 
Nothſignale, welche die Bemannung 
unaufhörlich gab, wurden ſchließlich 
geſehen und die „Illinois“ wurde den 
Bedrängten zu Hilfe geſandt. 

In der Hauptgeſchäftsſtelle des 
County⸗Agenten an Clinton Straße 
und in der Zweigſtelle, Nr.6140 Went— 
worth Avenue, wurden geſtern insge— 
ſammt 275 Fälle angemeldet, in denen 
Bedürftigen Nahrungsmittel und 
wärmende Kleider verabreicht wurden, 
um ihnen den Kampf mit dem grau— 
ſamen Winter zu erleichtern. Achtund— 
dreißig Paar Schuhe wurden verlangt 
und gegeben, in den meilten Fallen an 
Cdultinder. Die Hilfefuchenden wa= 
ren nicht diejenigen, welche regelmäßig 
am Anfang jeden Monat3 Unteritüß- 
ung erbitten und erhalten, fondern ge- 
bören zu einer Klaffe wenig Bemittel- 
ter, welche in größeren Zmiichenräu- 
ınen ihre eigenen Mittel erichöpfen und 
des Beiltandes bedürfen. 

Sofeph Romwalsfy von Hammond, 
Ind., wurde an der Halteftelle ver 
Chicago & Weitern Indiana = Linie 
an der 136. Straße von der Kälte 
übermannt. Er jan zu Boden und 
wurde erjt entdedt, als ihm Hände, 
Füße und Geficht Thon erfroren ma= 
ren. 

Ym County-Hofpital liegt Charles 
GCarfon, wohnhaft Nr. 234 Wood 
Str., welchen Boliziften mit erfrorenen 
Händen und Armen quer über das Ge- 
leife der Chicago Ave.Linie nahe 
Ayers Eourt liegend fanden. Er war 
bemußtlos, fam aber im Hofpital mie- 
der zu fi. 

Helene Blobz von Eaft Chicago hat 
fih mit der Bitte an die Polizei von 
South Chicago gewandt, ihr im Auf- 
finden ihres Vaters, ran Plohz, be— 
bilflich zu fein. Wie fie angibt, ift er 
48 Jahre alt und hat feine Wohnung 
am Sonntag verlaffen, angeblid um 
fih nad) South Chicago zu begeben. 
Da fie feither nichts wieder von ihm 
gehört hat, befürchtet Die Tochter, daß 
er der Kälte unterlegen ift. 


* Richter Chetlain ordnete heute auf 
Antrag des Anmwaltes von Charles %. 
Taylor an, daß ihm diefer zu einer 
Verhandlung feines Habea3 Corpus⸗ 
Gefuches vorgeführt werde. Taylor, 
angeblich der Theilhaber der vielge- 
nannten Frau Webb-Dufe, follte mor- 


gen nach "Nacogboches, Ter., zurückge⸗ 


werden, w 
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Deutſche Zeitung 
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17. Zahrgang. — Re. 37 


Der Daltou- Fall. 


Die Jmy Ponnte fi bisher auf feinen 
Wehrfpruh einigen. 

Ddgleich die Jury, die über John 
9. Dalton zu Gericht ſitzt, ſich ſchon 
über 60 Stunden in Berathung be— 
findei, konnte ſie ſich doch bisher auf 
keinen Wahrſpruch einigen. Heute 
Morgen wurde ſie nach dem Monad— 
nock⸗Gebäude geleitet, wo ſie im Bun— 
des⸗Kreisgerichtsſaal Platz nahm. 
Hilfsbundesmarſchall Currier wurde 
dann zum Richter Kohlſaat geſandt, 
mit dem Auftrage, ihn auf das Zweck— 
loſe einer ferneren Berathung auf— 
merkſam zu machen und ihn zu bitten, 
ſie zu entlaſſen. Der Richter aber wei— 
gerte ſich, dem Antrage zu entſprechen 
und erklärte, ſie nicht eher entlaſſen 
zu wollen, bis ein Wahrſpruch erzielt 
ſei. Wie verlautet, ſind vier Geſchwo— 
rene für Freiſprechung, die übrigen 
für Verurtheilung des Angeklagten. 
Der Richter iſt anſcheinend der An— 
ſicht, daß die vier Geſchworenen ſich 
ſchließlich doch zur Anſicht der Mehr— 
heit bekehren werden. 

Man glaubt, daß die Vier Zweifel 
hegen, daß dem Angeklagten nachge— 
wieſen worden iſt, eine Lotterie betrie— 
ben zu haben. Obgleich Dalton ſchon 
mehrfach eines ähnlichen Vergehens 
überführt worden iſt, glauben ſie doch 
nicht, berechtigt zu ſein, über den 
Mann auf Grund ſeines Vorlebens 
den Stab zu brechen. 

— ⸗ 


Teſtamente reicher Frauen. 


Eigenthümerin des von Streeter beanſpruch⸗ 
ten Tandes hinterläßt ein Vermögen. 
Frau Louiſe Healy, die kürzlich ver— 

ſtorbene Wittwe eines ſeinerzeit wohl— 

bekannten Photographen, hat in ihrem 
am 1. November 10902 errichteten letz— 
ten Willen über ein Vermögen von 

8588,000 verfügt, von dem $435,000 

in Orundeigenthbum angelegt find. 

Das Vermögen acht der Hauptfache 

nad in fünf gleige Theile, weiche für 

fünf Kinder, Edith, Mary, George, 

Kathleen und Yanes, verivaltei werden 

ſollen. Jedes der Enkelkinder bekommt 

8500, und jeder Dienſtbote 3100. Ihre 

Kunſtgegenſtände, Bilder, Bronzen u. 

ſ. w. ſind dem Kunſtmuſeum und dem 

Ruſh Medical College vermacht. Ein 

ſechſtes Kind, Emilie, hat den Nieß— 

braud) von $50,000, und bei ihrem 

Iode fällt das Kapital ihren fünf Ge- 

Ihmijtern zu. Mary erhält das Ein- 

fommen ven $50,000, und Agnes be= 

kommt das Eigenthum Nr. 55 Cedar 

Str. Zu diefem Nadlah gehört aud) 

das von „Käpt'n“ Streeter in Ans 

fpruch genommene Land am Seeufer. 
Die am 6. Dfiober vergangenen 

Jahres aus pem Leben gefchiebene 

Frau Nebettia %. Kef, wohnhaft Nr. 

6552 Greenwood oe, hat über ein 

Vermögen ton $100,000 letztwillig 

verfügt. Ihr Wittwer, John J. Keck, 

erhält $20,000. Alles Andere wird 
gleichmäßig unter den folgenden Kin— 
dern der Dahingeſchiedenen vertheilt 

Frau Belle Alexander, Frau Corize 

M. Cooke, Frau Charlotte E. Davis, 

Frau Marguerite M. Boone, Frau 

Florence Hoover und Villiam T. Ked. 


Mint Daran. 

Beflanntlich behaupten die Vertheidi- 
ger von nga Hanfon, daß die Ge- 
Ichworenen, während fie fich in Bera- 
tdung befanden, Whisten gefneipt hät- 
ten — e3 wurde nämlich |päter in ih- 
rem Zimmer eine leere Schnapäflafche 
gefunden — und dies wollen fie u. U. 
als Grund eines Antrages auf Gemäh- 
rung eines neuen Prozeifes anführen. 
Heute nun erhielt Hilfa3-Staatsanmwalt 
Barbour ein Schreiben von einem der 
Gejchtporenen, der darin entfehieden in 
Abrede ftellt, daß die Mitglieder der 
Sury Schnaps gefneipt hätten. Einer 
bon ihnen, der Gejchmworene Smith, 
habe allerdings einige Gläfer Whistey 
zu fi) genommen, aber auf Anorb- 
nung eines Arztes, der zu Rathe gezo- 
gen wurde, al3 Smith erfrantte. 


Lebensmuũde. 


Willis G. Plank, 40 Jahre alt, der 
ſeit Jahren als Vorſteher der Kredit— 
Abtheilung in Dienſten der A. H. An— 
drews Company ſtand, wurde geſtern 
Abend kurz nach neun Uhr in einem 
Fremdenzimmer des Palmer Houſe 
bewußtlos aufgefunden. Der Patient, 
der Chloroform genommen hatte, 
wurde nad dem Samariter-Hofpital 
gefchafft, wo er inzmwifchen aeftorben 
it. Die Bolizei ift der Anficht, daß 
finanzielle Schwierigkeiten ihn in den 
Iod getrieben haben. Frau und Kin- 
der des PVerftorbenen wohnen Nr. 3401 


Prairie Une. 
— e ñ — 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Schnee, heute am 
Spütabend und morgen ſchönes Wetter. Gerin— 
ger Wechſel in der Luftwärme. Mindeittempera- 
tur beute Abend im der Nähe des Nullpunttes. 
Ledhaiter Südweltwind, der nah Nordweiten 
umichlägt. 

Illinois und Indiana: Schneefall heute Nach— 
mittag, möglider 3 W Seife auch heute Abend; mor- 
= ihön. Geringer Wedel in der Luitwärme. 

ebhafter Eiioweltwind, der nah NRordmweiten 
umidlägt. 

Nieder- -Midhigan: Schneefall heute Abend und 
wärmer im füdöfllihen Teil; morgen theil⸗ 
weiſe bewöllt, lãlter im nördlichen und Schnec- 
al in diefem und im weRlinen Theil. Leb- 
baiter bi jiarfer Beitivind. 

Wisfonjin: Im Allgemeinen ſchön heute 
Abend und Mittwoch; er Wechſel in der 
— — Roepmertmine 

Da Der emperaturftand bon 


Die Amfleige:Privilegien, 


Herr Tolman beanftandet die Zu- 
ſtündigleit des Bundesgerichts. 


Herr Wilſon vertheidigt ſie. 


Dreizehn Zivildienſt-Anwärter ziehen ihre 
Bewerbung um einen ſtädtiſchen Poſten 
zurück. —Staats anwalt Healy will in dem 
„Irequois“⸗Fall neue Anklagen erheben. 


— 


sn dem Einhaltsverfahren, welches 
die GStraßenbahngefellichaften vor 
Richter Großcup angeftrengt Haben, 
um die Stadt an der Erzmwingung 
weiterer Umjteigeprivilegien für die 
Fahrgäfte zu verhindern, wurde heute 
dem Richter von Korporationsanmwalt 
Zolman eine Einwandsfchrift: ‚unter 
breitet. | derjelben wird geltend ge— 
macht, daß das Bundesgericht in bie- 
fer Angelegenheit überhaupt nicht zu= 
ftändig fei, und daß zmeitenz die Be- 
Ihmerde führenden Gefellfihaften in 
ihrer Eingabe fih „intonfequent, un 
beſtimmt, ſtandalös und unverſchämt“ 
ausgedrückt hätten, indem ſie darin 
Beweis führend zu Werke gegangen 
ſeien, Sachen hineingezogen hätten, die 
nicht hineingehören, und unerwieſene 
Angaben als Thatſachen hingeſtellt 
hätten. 

Die Anwälte der Straßenbahnge— 
ſelſſchaften. Herren Wilſon und Her— 
rick für die City Railman Co. und 
Seren 5 Miller und Gurley für die 
Union IractionGo,, beziv. deren Maf= 
feverwaltung, begnügten fih bamit, 
geringfchägig zu lächeln, mährend 
diefe Einwände verlefen wurden, und 
fragten, ob die Vertreter der Stadt 
für die Verhandlung fertig mären. 
Herr Iolman ermwiderte, daß er fich 
auf eine Verhandlung überhaupt nur 
infomweit einlaffen mürd:, wie feine 
Einwände in Frage fümen — die Zu- 
ftändigfeit des Gerichtähofes erfenne 
er im Uebrisen nit an. ES murde 
dann in die Verhandlung eingetreten, 
und zwar befaßte man ſich zunächſt 
mit der Frage der Zuſtändigkeit. 

Anwalt Wilſon machte geltend, daß 
die Zuſtändigkeit des Bundesgerichtes 
in dieſer Sache außer Frage ſei, denn 
es handle ſich um einen Verſuch, eine 
Korporation, alſo eine Vereinigung 
mit allen bfirgerlichen Rechten einer 
Perfon, um einen Theil ihres Eigen- 
thums zu bringen, obne daß ein ent- 
fprechendes gerichtliche® Verfahren 
borausgegangen wäre, und deraleichen 
werde befanntlich durch die Bunbesper- 
faffung für unzuläffig erklärt. Die 
einzelnen. Straßenbahngefellfchaften 
wären berechtigt, für die Beförderung 
einzelner Berfonen bi3 zu fünf Eent3 
Tahrgeld zu verlangen. Zur Augitel- 
lung von Fahrkarten, bezw. zur Ent— 
gegennahme von folchen an Stelle des 
Tahrgelvdes jeien fie nur verpflichtet, 
fomweit ihre eigenen und bon ib 
nen felber betriebenen Linien in Frage 
füamen. Daß die erite Verordnung, 
gegen welche fich der norläufige Ein- 
haltsbefehl richtet, fehlerhaft fei, das 
habe die Stadtverwaltung bereits fel- 
ber zugegeben, indem fie nachträglicd) 
einen Zufaß zu derfelben annahm. Die 
Gejuchiteller würden in einigen Tagen 
ein entfprechend verpollftändigtes Ge- 
fuch einreichen. — Bis nun die Ber» 
vollſtändigung beforgt ijt, bleibt ber 
Ginhaltsbefehl in Kraft und die Frage 
der Zuftändigfeit desGerichtshofes un— 
entſchieden. 

Bei der Zivildienſt -Kommiſſion 
meldeten ſich heute 30 Anwärter auf 
eine Hausmeiſter⸗ und Badewärter⸗ 
ſtelle in der ſtädtiſchen Herberge zur 
Prüfung. Dreizehn von ihnen zogen 
ſich zurück, als ſie erfuhren, daß das 
mit dem Poſten verbundene Gehalt nur 
$45 den Monat beträgt und daß die 
Pflichten, welche demInhaber obliegen, 
keineswegs leichte ſind. Der Hausmei⸗ 
ſter hat darauf zu achten, daß jeder 
Nachigaſt der Herberge ein gründliches 
Bad nimmt, ehe er ſich in ſeine Klappe 
zurückzieht, und daß die Gäſte, wenn 
fie die Herberge Morgens verlaſſen, 
kein ſtädtiſches Eigenthum mitgehen 
heißen. 

Staatsanwalt Healy hat heute ſei— 
nen Aſſiſtenten Lindley beauftragt, 
neue Anklagen gegen Will J. Dabis, 
Thos. A. Noonan und James E. Cun⸗ 
ningham auszuarbeiten und zu verſu⸗ 
chen, von der in nächſter Woche zuſam⸗ 
mentretenden Grand Jury die Beſtäti⸗ 
gung derſelben zu erlangen. Bekannt⸗ 
lich handelt es ſich hierbei um die Ver— 
antwortlichkeit für die „Iroquois“⸗ 
Kataſtrophe. Man will diesmal ver⸗ 
ſuchen, auch die Theaterunternehmer 
Klaw «e Erlanger mit für das ſchreck⸗ 
liche Geſchehniß verantwortlich zu ma— 


chen. 
— ñ— — — 


An Madiſon Sir. und Wabaſh 
Abe. wurde geſtern E. V. Couleur, Nr. 
1264 R. Sacramento Ape., von einem 
Kabelbahnzuge der State Str.-Linie 
über den Haufen pin Der Ber- 
unglüdte, der Berke u ngen an ber lins 
ten Seite erlitt, befindet fich in ürzis 
licher Behandlung. 

* Nahe dem Union-Bahnhof rannte 
ein leerer Perfonenzug der Milwaufee 
hi, 5 mweldher a 

t, um au richtige Geleife 

ne Fahrt nad —— —* 





| Sachſenſchädel. 


Roman von Walther Schulte vom Brüßl. | 


(21. Fortjegung.) 

„Vive l’empereur“ jchrie Bour= 
opgne, aber es Klang fraftlos und arm, 
und e3 mar, als lächle das Abendroth 
dazu, das durch den Wald alimmerte, 
während ein leichtes Schneegeftöber be= 
gann. 

Den ftreifenden Kofaten und den 
eifigen Fluthen der Berefina, die jo 
pielen Taufenden das Leben gefojtet 
hatte, entgangen, müde und ftumpf 
dem Wege folaend, den fortgeworfene 


Waffen und unzählige Zeichen von | 
Soldaten und Pferden in der Schnee= 


müfte zeichneten, waren Henrich und 
Hannes meiter marjchirl. Manchen 


Tag freilich, wenn die Kälte unerträgs | 
li) wurde und Durd) die Zumpen | 


Tchlug, mit denen Henrich ſeine Füße 
ummidelt hatte, und menn fich ber 
Schmerz im jeinen erfrorenen Zehen 
bi8 zur Unerträglichkeit fteigerte und 


beſetzt, doch es läßt ſich da ſchon aus— 
halten. Hier aber merke ek taum ear— 
ı jten-moal, dat ’t ’ne Nafe int Gelichte 
hebbe, un dat’t hi nich noa Vigenltes 
(Zeilen) rükt.“ 

Er führte ihn aus der Stube und 
burdh einen langen Gang in das Rüd- 
gebäude, wo fie über eine bürftige 
Stiege in eine Tleine Kammer gelang= 
ten. Sn einer Ede ftand ein Bett. Bei 
dem Scheine eines armen Talglichtes 
fahen fie eine Geftalt darin liegen, die 
fich unruhig und von Fieberphantafien 
gequält, umhermälzte. Zu Häupten 
des Bettes hodte auf einem Schemel 
ein junges Weib, das die Eintretenden 
mit düfteren Bliden anftierte. 

„Was wollt Ihr hier? Ihr ſeht doch, 
daß mein Mann eine Kanonenkugel im 
Leibe hat, und daß er Schmerzen da— 
von hat!“ rief ſie. 

Da flüſterte Hannes ſeinem Gefähr— 
ten zu: „Es iſt 'ne heſſiſche Marketen— 
derin. Man hat mir geſagt, ihr Mann 
ſei bei Krasnoi von einer ruſſiſchen 
| Bombe getöbtet worden. 


Da drüber | 


— 


thun in der Welt, Hannes, gibt’3 mas 
Ordentliches zu thun — —“ 

E3 mar ein fchlimmes Chrüftfelt, 
das Deutfchland im Sabre 1812 
feierte. Lange fchon hatte die Yama 
verfündet, daß es nicht zum Beiten 
ausfehe mit der Armee Napoleons in 
Rußland. Englifche Berichte, Die nad 
Deutfchland durchjiderten, bereiteten 
auf jchredlihe Dinge vor. Dann 
durcheilte die Kunde von dem Mani: 
fefte des SKaifers, in dem er Die Ver- 
nichtung feiner großen Urmee ein- 
geitand, das zitternde Europa. Es 
mar, als breite fich ein Irauerfchleier 
über die Lande. Hunderttaufende, zum 
Kriegsdienst aepreßt, würden nicht 
twiederfehren, Kein ehrlicher Soldaten= 
tod war ihnen befchieden worden; ver= 
elendet, vom Hunger zernagt, bon der 
Kälte erftarrt, waren fie am Wege hin 
gefunfen, den Wölfen, Füchlen und 
Raben zur Speife. Dumpfe Ber: 
zweiflung, grimmiger als lauter 
Schmerz, faßte Alle, die einen Angeho- 
rigen bei der vernichteten Armee hat- 
ten. Aber auch wilde Drohungen wur= 
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| joll fie verrückt geivorden fein, und nun | 

i r i | bat fie jih den da im Bett, einen Offi- | 
dann famen bie Beiden nur [hneden> | zier pon einem meftfälifchen Reriment, | auf den Gefichtern. Man flüfterte, 
gleich vorwärts, und der Knecht Juchte | Yer verwundet ift und das Fieber hat, | aber man jprach auch jehon laut da- 
oft genug.aus eir. paar Holzftüden fo | aufgelefen und pflegt ihn, weil fie fich | von, daß es ein Strafgericht des Him- 
etwas inie einen Kleinen Hanbjälitien | einbifdet, ex jei ihr Mann.“ | mels fet, das über den Bonaparte her- 
herzuftellen, mit bem er jeinen Leis „So gibt e3 doch noch größeres | eingebrochen wäre. Und e3 waren ihrer 
densgefährten jtredenmeife iweiter= | Efend, als unfer eigenes,“ faate Hen- | genug, die behaupteten, jebt fei auch 
Ihaffte, feine Aufforderung, ihn nur | rich erfehüttert, und trat an das Lager. | für die Interbrücten die Zeit der Ab- 
rubig fallen und jterben zu lafjen, mil | ‚Können wir Eud) in iroend etwas | rechnung gefommen. Himmlifche Zeis 
unmilligen Wurren beantwortend. Er | Helfen, Herr Landsmann?“ fragte er. | en wollte man gefehen haben, und in 
fei e3 geivefen, der ihn damals gereizt | ‚Mir find MWeftfalen aus der Gegend | ganz Weftfalen laufchte man auf den 
habe, unter die Franzofen zu gehen, 


. * 
Er —— 


obendrein die Schulterwunde brannte, den laut, und finfterer Trod lagerte 


unter von Dortmund zu Hauſe.“ | einfamen Höfen an den dunkeln Win- 
und er Mmürbe ihn aud) ivieber bon | terabenden auf das Gturmgeheul 
ihnen fortbringen, wenn anders nicht 


‚ auh ihm die Zehen abfrören und er 
am Wege liegen bliebe. 

Hannes. that fich eine Güte daran, 
furchtbar auf die Franzofen und ihren 
Kaifer zu Shimpfen. Er hätte jid) das 
Alles viel Luftiger und Jehöner gedacht 
und gehofft, daf, er ji) von den ber=- 
soldeten Kitchenfuppeln in Moskau 
ein paar Hande voll Gold hätte ab- 
traben fünnen, oder daß jonjt etwas 
Anderes aus der Gefchichte heraus 
gefprungen mwäre als ein jo furdt- 
bares Elend. Nichts habe er übrig 
“ behalten von der aanzen Mosfauer 
Beute als den indifchen Shawl, mit 
bem er fich die Ohren wärme, und den 
Belz, der ihn in feiner Schwere oft be- 
läftige, und das jei doch Tchließlich 
diefe Fahrt nad) Rußland nicht werth 
gemejen. 

&o jchleppten fie jich weiter bis hin 
ter Wilna, vo fie eines Abends mit 
anderen Soldaten in einer Poitjtation 
einfielen. 
ein geheiztes Zimmer. Soldaten aller 
Gattungen füllten es und drängten jich 
um den Dfen, und ein $ude machte 
jich bei ihnen zu.fchaffen und handelte 
ihnen ab, mas je an merthpollen 
Beuteftüclen noch hatten. Sp murde 
Hannes gegen ein Brot und ein Päd- 
en Tabaf feinen indifchen Shaml los 
und mwähnte, den beiten Kauf von der 
Welt gemacht zu haben. Da dräng- 
ten neue Anftömmlinge berein,. und 
alsbald wurde das Gerücht Iehendig, 
ber Kaifer habe die Armee verlaffen, 
fei in einem Schlitten nad) Frankreich 
abgefahren, und dem König Murat 
märe das Kommando übertragen mor= 
ben. 


„Dat ’S nich wohr!" Jchrie Henrich | 
in das Getiimmel, das fich erhob, aber | 


ein weißbärtiger Gardiſt ſtellte ſich 
‚auf eine Bank und rief: „Kameraden, 
es ijt fo, der Saifer hat in einem 


Manifeit die Vernichtung der Armee | 


eingeräumt, und nun ift er nach Paris, 


mo auch nicht Alles in Ordnung fein | 


fol und io er nöthig tft, [hon darum, 
um ein neues Heer auf die Beine zu 
bringen. Kameraden, die Abreife Des 


Kaijer3 war eine Nothwendigfeit, um | 


Frankreich zu retten und um uns zu 
rächen. Vive l’empereur!“ 

Aber der Ruf fand nur ein jehtwa= 
ches Echo, und ein Theil der zerlump- 
ten, hohlwangigen Gejtalten brad in 
perziweifelte Klagen und Berwiüns 
ſchungen aus. 

Henrich erhob ſich mühſam von ſei— 
ner Bank am Ofen und rief in das 
Getümmel: „Die Armee hat den Kai— 
ſer niemals im Stich gelaſſen. Ohne 
die Armee wäre der Kaiſer nichts; er 
iſt groß durch ſie und ſie groß durch 
ihn geworden. Beide gehören ſie un— 
trennbar zuſammen, deshalb kann 
der Kaiſer uns nicht verlaſſen haben.“ 

Einige ſtimmten ihm zu, Andere 
meinten, die Rettung Frankreichs ſei 
wichtiger, als das Ausharren bei der 
Armee, die keine Armee ſei. 

Da rief Henrich auf's Neue: „Kei— 
ner von Euch kann eine größere Ver— 
ehrung für den Franzoſenkaiſer gehabt 
haben, als ich, und freiwillig bin ich 
ſeinen Fahnen gefolgt. Aber das 
ſag' ich Euch Allen, wenn der Kaiſer 
ein Deutſcher wär, dann wär er jetzt 
noch bei uns, und wenn die ganze Welt 
aus dem Leim ginge.“ 

Eine Menge deutſcher Stimmen in 
rheiniſchem, niederſächſiſchem und ba— 
diſchem Dialekt ſtimmten ihm lebhaft 
zu, und ein ausgemergelter, baumlan— 
ger Kerl ſchnellte in die Höhe und rief: 
Deutſche Herzöge und deutſche Krie— 
ger haben fich allaeit die Treue gehal- 
ten. Xebt lernen wir fennen, mie’3 bei 
den MWelfchen bejtellt it. Hoc, mas 
deutſch iſt!“ 

Hoch! Hoch!“ ſtimmten Henrich 
und die Deutſchen ein, während die 
Franzojen ihr „Vive la France!“ 
und „Vive l’empereur!“ dagegen 
ſchrien. Einen Augenblick ſchien es, 
als wollten ſich die hungrigen, zer— 
lumpten Menſchen in der Stube an die 
Kehle fahren, da erſchien ein polniſcher 
Knecht, einen großen Blechkeſſel mit 
dampfenden Kartoffeln in den Hän- 
den. Im Augenblid mar jeglicher 
Swift vergeffen und einige Dubend 
Faufte ariffen in das Gefäß, in wilder 
‚Gier bie erhafchte, heiße Beute zum 
Mumbe führend. 

„sch wüßte einen befferen Ort, Hen- 
ic), 00 wir das Brot, das ich von dem 

Zubden hab, gemüthlich verzehren fün- 

1 und auch; einen Winfel zum Schla- 
m finden. Das Quartier if zwar 

befeßt, und nich grade angenehm 
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ni 


ar 


Dort fanden fie meniajten3 | 


Der Kranke richtete fich empor, als | 


er den heimijchen Dialekt hörte, und 
fah die Beiden mit aroßen, fiebrigen 
Augen an. 


liefen Alle hinter ihm drein, hinter dem 
Rattenfänger von Hameln, Alle, Alle. 
Kinners, Kinner®, wie jpielte er jo 
ichön und Iodte mit feiner Öloire und 
mit 'nem Zipfel Mettwurft. Hahahaha! 
Und auch ich lief hinterdrein und ließ 
die Mutter heulen und ein Kleines 
Mädchen verzweifeln. Und ich Tief 
hinter dem Lügenfaifer her und ver= 
rieth mein deutiches Vaterland. Hurra! 
Hurra! ich verrieth unjer Vaterland.” 

„So ilt das doch nich aufzufaffen, 
Herr Leutnant,” juchte ihn Henric) zu 
berubigen, aber der Kranfe jchrie: 
„De, wer wagt da zu mwiberfprechen! 
Hat er nicht unfer Marf aus den Ano= 
chen aejogen, hat er nicht unjere Höfe 
eingeftedt, hat er nicht unfere Bräute 
bergetvaltigt, hat er nicht unferen Stolz 
in ftedendem Del weichaefocht? Hurra, 
Hurra, das ift eine feine Sache! Ind 
I nun liegen wir in Ei3 und Schnee, 
ı und die Hölle brennt in unferen Ge- 

därmen. Aber nu man tau, Kinners, 
nu man tau! Nun find wir fo flua 
worden, wie wir Dumm waren. Hurra, 
hurra, jegt jmieten wir den ollen Rat- 
tenfänger in die Wefer.“ nd den rech- 
ten Arm erhebend, als jhrwänge er ein 
| Schmert, fang er: „Hermen, ſla Ler— 
men, lat piepen, lat srummen!” 
| „Er hat eine Kanonenfugel im Leibe 
| und er hat jo Schmerzen, mein armer 
| Dann,” mimmerte die Wahnfinnige. 
| Der Offizier aber richtete fich wieder 
| ftrads empor und feine Augen funtel- 
ten, und er jchrie: „Ran an die Kano= 
nen! Wir find lange genug die Nar- 
ı ren gewefen. Er bat uns gemwedt. 
; Hui, Dümel, Du joljt uns nicht um= 
ſonſt gewedt haben. Hahahaha! Das 
Korn ijt reif. Seht wollen wir bre= 
Then! Die Wiefe fteht voll rother 
ı Blümfes, jegt willt wi mähen! Hetze 
wetze, hetze webe, hege wege! Hui! mie 
iſt die Senſe ſcharf. Tſchi, jchi, wie 
das durch die Halme geht. Ran, ran 
an die Kanonens! Drauf, drauf, auf 
ı den großen Rattenfänger.“ 

„Sp beruhigen Sie fih doc, Herr 
Leutnant,“ mahnte Henrich, und wollte 
den Todtfranfen janft auf das Lager 
zurüddrüden. Da faßte der Leutnant 


| feine Hand und lachte unheimlich und | 


flüfterte: „Untere Hände haben Uebles 
gethban. Gie find fehmutig. Wir 
wollen jie reine mwafchen, Brübderchen. 
Wir wollen fie in Blut mwafchen, im 
Blut der Teufel, Wber für mich ift 
das nun Schon zu fpät. Sch muß da= 
pon abjtehen, Kamerad,. Die Händ- 
fens fallen mir ab, ja, ja, fie fallen 
mir ab. ch fchent fie Dir, Kamerad. 
E3 waren gute Münfterländer Händ- 
fend. ch Schenk fie Dir. Und nun 
haft Du vier Hände, ganze vier. Ani, 
nu man drop op den Lügenfaifer, nu 
man drop!” 

Er janf zurüd. Gein ganzer Kör— 
per zudte. Aber noch einmal hob er 
das Haupt und röcelte: „Nu man 
drop, meitfälifche Jungen!” Dann 
lag er ganz ftil. 


„Er hat eine Kanonentugel im Leibe, | 
und er hat jo große Schmerzen davon, ! 


mein armer Mann. E3 ijt gut, daf 
er nun jchlafen kann,” flüfterte die 
mwahnfinnige Marfetenderin. 

„So fomm doch nur endlid, Hen— 
rih. Das Brot hat ordentlich Hun- 
ger auf Did, ließ fih da Hannes’ 
Stimme aus einer Ede vernehmen. 
Dem ift doch nicht mehr zu helfen.“ 

„Nee,“ jagte Henrich ernft. „Das ift 
nun aus, aber e3 ift möglich, daß er 
mir ein bischen mas geholfen hat, der 
Landsmann. KH muß mir darüber 


noch) erft flar werden, ganz Tlar. Und | 


mar mir in diefer Zeit oft nir dran ge- 
legen, ob ich bier mit den Anderen zum 
Dümel ging, jet müffen mwir über die 
Grenze, Junge, jet müffen wir uns 
in Sicherheit bringen, ung und unfere 
Arme Für die gibt’3 wohl was zu 


Er Hat 


Halsschmerzen 


und gurgelt fi mit 


TONSILINE 


Das ift eine Art, ed zu gebrans 
en. Nebmt es 
‚ gurgelt da=- 
mit ober fprigt 
damtt ein. Tons 
filine der jagt 
nie, 25 und 50 


955 n alien 
othelen. 
Tde Tonſitine 
Gompanh, 
Canton, Obie, 


Dann lachte er aellend | 
auf: „Hahahaha! Brave Landäleute! | 
Haha, und die Pfeife ertönte, und fie | 


draußen. En ivie diesmal, jo laut 
und tobend mar der Hadelberg, ber 
milde Käger, auf feinem gefpenitifchen 
Roſſe feit Jahren nicht umgeritten; jo 
hatte es lange nicht um die Strohdächer 
und durch die Eichenfronen gebrauft, 
fo hatten die Eulen hoch im Uhlenlod) 
unter dem Strohdadh nie aefchrien, wie 
um diejfe Zeit. Kein Zmeifel, es ging 
etwas vor im Lande, es ftanden große 
Dinge in Ausficht, worauf ja auch 
fhen vor Monaten der große Komet 
hingemwiefen hatte, Und aus Schmerz 
und Verzweiflung der Nation hob fi 
befreiend das Bemwußtfein, daß bie 
Tage der furchtbaren Fremdherrſchaft, 
die Tage erniedrigender Knechtſchaft, 
gezählt ſeien, und daß die Rachegeiſter 
der in Rußlands Wüſteneien von dem 
Dämon Europas hingeopferten Söhne 
des Landes keine Ruhe halten würden. 
(Fortſetzung folgt.) 
— ——— 
Freunde. 


Von Paul A. Kirſtein. 


In den ſonnigen Süden war er ge— 
fahren, dorthin, wo ihm ſein liebſter 
Freund geſtorben war. 

Die Mutter hatte ihn gebeten: denn 
niemand war ba, der Dies traurige 
Umt bätte übernehmen fönnen. 

„Dringen Gie ihn zurüd in die Hei: 
math! Er hat fich fo nad) ihr gefehnt. 
Er wollte nach fo vielen Jahren dann 
endlich... zu Haufe fein!” 

Das hatte den Ausfchlag gegeben. 
Und ohne viel zu überlegen, war er in 
den Erpreß-Zug geitiegen und fuhr, 
fajt ohne flares Bemwußtfein, feinem 
traurigen Ziel entgegen. 

Mertwürdig, wie das gleichmäßige 
Stoßen und Raffeln des Wagens feine 
Gedanken aufrüttelte — daß fie in jei- 
nem Hirn fich jtießen und jagten, als 
müſſe auch er, jebt, wo einer dus 
Hauptbuch feines Lebens abgefchloffen 
hatte, die Bilanz feines Lebens ziehen, 
jo aleichfam, als hätte er nicht nur den 
Hreund, nein, auch den Sozius für die 
Welt und ihr Treiben verloren. 

_ Sie waren wirklich Freunde geme- 
jen. 
das war wohl wahr... aber ernitlic) 
gezantt — — er jehüttelte den Kopf. 
Deifen wußte er fich nicht zu entfin- 
nen. Bis auf die eine ernite Verftim- 
mung waren fie immer gut miteinan 
der auögelommen und rechte Freunde 


ı geblieben. Und diefe Verftiimmung— 


Wenn er an fie dachte, frampfte jich 
das Herz zufammen. Jebt mehr denn 
je, wo der Freund nicht mehr am Le- 
ben war. Denn jet war es ihm, ala 
hätte er gerade diejes eine Mal nicht 
wieder qutmachen fönnen, al3 wäre 
das Unredt an ihn haften geblieben, 
das er damals in feiner Erregung dem 
anderen angethan hatte, . 

Sa, damal3 — — 

Wie war die Bitterfeit da in ihm ge- 
wachlen und groß geworden, als jene 
füße Hoffnung im Nebel zerjchellte, die 
ihn bis auf den heutigen Tag unver= 
mählt erhalten hatte! Der Boden un- 
ter den Füßen war ihm wanfend ge= 
worden, die Quft am Leben vergällt — 
er wollte jeine Kapitalien nehmen und 
binausziehen in die Welt, nur um ftil 
zu verſchmerzen und zu vergeffen. 

Der Freund hatte ihn da gehalten, 
mit fcheltenden Worten und mit höh- 
nifchen Reden — und fie gerieiden fich 
fo in die Haare, daß fie mocheniang 
nicht miteinander fpraden. Er mar 
dann fortgereift und fo lange unter- 
mwegS geblieben, bis der andere ihn rief, 
ihn rufen mußte!! Denn in jener Zeit 
hatten jich die erften Zeichen feines 
ſchweren Leidens gezeigt. 

War er wirklich an ihm ſchuld? Die 
Frage hatte er nie ſich zu beantworten 
gewußt. Das drückte auf ihn, als er 
die tagelange Fahrt allein durchlebte. 

Er freute ſich ordentlich, als er end— 
lich am Ziel war. Nun hatte er ja 
wieder Pflichten. Waren ſie auch 
trauriger Art — ſie halfen ihm doch 
das eigene Selbſt vergeſſen. 

Raſch fuhr er ins Hotel. Eine kurze 
Vorſtellung — dann holte man den 
Notar, und mit ihm vereint konnte er 
das Zimmer betreten, das der Todte 
bis zum letzten Moment innegehabt. 

Schweigend nahm er die Sachen in 
Empfang. Er ſah ſie durch und ſuch— 
te, ob er irgendwie Beſtimmungen 
traf. In der Brieftaſche fand er ein 
Schreiben für ſich. Es war vor we⸗ 
nig Wochen erſt verfaßt. Sein In— 
halt war kurz. „Ordne Du allein, 
wenn mir etwas paſſirt, meinen Nach⸗ 


a a 
dere nicht zu wi ü 
zu ſehen ER * & 


* 
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Geſtritten hatten ſie ſich oft — 


Hunderte von Pferdekräften im Augenblick, auf 
das bloße Drehen eines Dentils hin, in Bereitichaft. 
Kein erfahrener Majchinijt nöthia, Feine Kohlen, 9% 
feine Beizer, feine Rauchfänge oder Rofte, die aus- fi 


brennen fönnten. 


fobald die Mafchinen ftillftehen. 


Die Uusgaben hören auf, 


Die billiafte, be» 


quemfte, zufriedenftellendfte Quelle der Betriebs- 


raft ift Gas. 


Mir itellen die Verbindungen koftenfrei ber und nehmen 
häufig Anjpeftionen vor, um darauf zu jehen, daß die 


beiten Kejultate erzielt werden. 


Fordern Sie und auf, 


Ihnen mehr Darüber mitzutheilen. 


The Peoples Gas Lieht & Coke Co. 


Telephon Central 1076. 


Einen Augenblid war er über dies 
Vertrauen gerührt, dann juchte er mei- 
ter. Die etwaigen Beitimmungen über 
die Beifegung waren ja das mwichtigite, 
Er fand feine vor... aber ein ande- 
rer Brief fiel ihm in die Hände, ber 
ihm das Herz ftille jtehen lief. Er 
fam von jener Geite, die ihn einit fo 
fehr getäufcht, ihm fo tödtlich wehe ge= 
than. 

Er raffte fich zufammen. Der No» 
tar jollte nichts merfen. 

Uber wie er dann neben ihm hinüber 
zur Halle ging, mo man den Berjtor= 
benen aufgebahrt hatte, da zitterten 
ihm die Knie. 

Und als er feinem Freund jebt in 
die welfen, bleichen Züge Jah, da mwar’$ 
ihm, als läge Faljchheit auf ihnen, als 
wäre — — 

Er mußte an fi halten, fonft hätte 
fich jein Geficht verzerrt und ihm eine 
Frabe aufgezwungen, die wirklich 
nicht am Plate war. 

Das Nagen des Zmeifels verlieh 
ihn jedoch nicht, und Die ganze Nacht 
hindurch fa er mit dem Brief vor den 
Augen. und grübelte, 

Smei Jahre war er alt, fünf Jahre 
nad jener Unglüdszeit gejchrieben, 
und einen Dank enthielt er, Dant für 
Geld, für ein Darlehen. . 

Gr faßte jih an die Stirn. Gollte 
fie wirklich ihn gelaffen haben, um mit 
jenem jo zu leben — ihn, der ehrlich 
mit ihr durch’3 Leben gehen mollte?! 

Zum Tollmerden war es! Damals 
hatte jte gejchrieben, jie fünne ihn nicht 
heirathen. Zu viel jtände dem entge- 
gen! Und fie war dann abgereift, 
unbefannt wohin — ohne je mieder 
ein Lebenszeichen von fich zu geben!! 

hm war wie im Fieber. Am lieb- 
ften hätte er die Lokomotive heizen 
lafien und wäre mit Ertrazug zurüd- 
gereilt. Dort im Gefchäft jtand ja die 
eiferne Kajfette, die all die Papiere bes 
anderen enthielt. Dort unter ihnen — 
mußte er ja finden! 

Aber freilich — noch hielt ihn ja die 
Pflicht. Nett jedoch fam fie ihm nicht 
mehr traurig vor. ebt erledigte er 
fie aefhäftsmäßig ruhig, al märe 
nichts an ihr gelegen. 

Bon der Rüdfahrt hatte er fpäter 
faum noch einen rechten Begriff. Er 
merfte gar nicht, daß er im Zuge jaß, 
fo fehr befchäftigten ihn feine Gedan- 
ten. 

Und dann der quälende 
oo er der alten, 


Moment, 


meinenden Mutter | 


Michigan Ave. und Adams Str. 





Die erite Woche frei! my 


$ , — ATS 
FREIE 


es SHülfe zu holen. 


Er faltete fie augeinander. ©0... 
in Paris war fie damals alfo! Und 
da ... da ... Geldbeſcheinigungen, 
Quittungen von ihr! 

Zum erſten Male ballte ſich ſeine 
Fauſt gegen den Entſchlafenen. 

Aber keine vertraulicheZeile von ihr, 
kein zärtliches Wort, kein Hinweis, 
daß ſie anders miteinander geſtanden, 
innerlich wenigſtens, als er ſie zuſam— 
men gekannt?! Was war das nur? 

Der frühe Morgen traf ihn noch an 
ſeinem Platz. Die ganzen langen 
Stunden hatte er vor ſich hingeſtarrt 
und keinen Ausweg gefunden. 

Um kein Auffallen zu erregen, ſchloß 
er jetzt ab und ging hinunter auf die 
Straße. Und wie er in den erſten 
Strahlen der jungen Herbſtſonne da— 
hinſchritt, da war ihm auf einmal, als 
dürfte er jetzt nicht rechnen und zür— 
nen, als müßte er dem Todten, den 
noch nicht einmal die Erde barg, die 
Ruhe gönnen, den Frieden wahren. 
Und er freute ſich, daß er mit ehrlicher 
Trauer an der Gruft ſtehen und blü— 
hende Blumen mit hinein verſenken 
konnte. Vergißt ſich doch nichts im 
Leben ſchwerer als ſo zwanzig Jahre 
gemeinſam verlebter Jugendjahre! 

An jenem Tage war's ihm, als 
müßte er mit Gewalt jeden Flecken an 
dem Bild des alten Freundes auszulö— 
ſchen verſuchen. An den ſpäteren aber 
drängte ſich die Erinnerung ſo mäch— 


gegenüber ſaß, wo er ſelber Trauer tig hervor, daß er keine Ruhe mehr 


und Antheil heucheln mußte — und fand. 
ſchäft that, ſchien ihm zuzurufen: „Du 


doch am liebſten laut herausgeſchrieen 
hätte: „Ich weiß nicht, ob ich trauern 


foll, ob er mein Freund geweſen, ob forſchen. Es hat dich gewandelt, dein 


er mich nicht betrogen!“ 

Wie ein Held kam er ſich vor, daß 
er ſich bezwungen hatte. Doch die 
Unruhe wich nicht von ihm, und ſo 
ſchlich er am ſpäten Abend ſich noch 
in das Geſchäft, an die eiſerne Kaſſet— 
te... trogdem er der Mutter gejagt, 
er ieolle Samit noch warten. 

Mit fiebernden Händen griff er bin- 
ein. Suittungen, Verträge, Verzeich- 
nifje fielen ihm in die Finger — er 
hatte fein Antereffe für fie. Seht 
Briefe, gefchäftlichen und privaten In= 
balt3 — er beadtete fie niht. Da — 
endlih . .. ganz verftohlen in ber tief- 
ften Ede Schriftzüge von ihrer Hand. 

Ad, er erfannte fie auf den erften 
Blid, trogdem fie nur dreimal ihm ge- 
fehrieben. Er trug die Zeilen ja im=- 
mer bei fich. Und er Hatte fie jo oft 
betrachtet, daß jie leibhaftig ihm vor 


Seder Schritt, den er im ©e- 
darfit nicht zögern. Du mußt es er= 


Dajein, deine Luft und yreubde.” 


Und da begann er die Nachforfchun= | 


gen nach ihr, die einzig Auskunft ge: 
ben fonnte. 

ALS er fie gefunden Hatte, erfannte 
er fie faum wieder. Sie mußten bei- 
de erft fprechen, um fich zu erfennen. 

Sie zitterte ftarl. Er aber [pru= 
belte heraus, mas-er alles auf dem 
Herzen hatte. 

Da lehnte fie fich leicht zurüd. Yhr 
Athen aing fchwer: „Ihr Freund 
meinte, Sie dürften mich armes Mäbd- 
chen nicht hHeirathen. Das Geichäft 
bertrüge e3 nicht.“ 

„Und Sie — 
glaubt?!“ 

Ich mußte wohl. Er 
J 

„Und da reilten Sie einfach fort, 

oßne eine Zeile für mich? Ohne Auf- 


Ruder: 


Sie haben da3 ge= 


war fo 


ä Sr. Buihed bietet Dir freie Behandlung an. 


H behandle alle Krankheiten, beionders aber Rheumatismus, 
Schwäche, Blut⸗, Haut⸗- und Nervenleiden, Katarrh, Erfältungen, 
Serz⸗, Magen⸗, Leber⸗ und Nieren⸗Krankheiten und alle Frauenleiden. 
UF Aller ärztlicher Rath, Unterfuchungen uud ärrt- 
licdye Behandlung ift frei, fowie and je nadı Bedürfnif, Glek- 


trifiren, Wibriren, Maſſiren u. ſ. w. 


Ach rechne nur für die verabreichte Medizin und dies beläuft fich im | * 
gewöhnlichen Fällen auf nicht mehr wie 8S1. 00 die Woche, iſt alſo allen * 
Kranken zugänglich, und ſollte Niemand verſäumen ſich Rath und 


Komme oder ſchreibe mir. 


DR. CARL PUSHECK, 192 Washington $t. ‚ag 


YWahe Fifth Avenue. 


Sprechſtunden von 8IUhr Vormittags bis 6 Uhr Abende. Dienitag3 bi3 9 Uhr Pe} 


Abends für foldhe die jonit nicht abfommen fönnen. 


Sonn» u. reiertaas aeichloffer. &berarteit. 7 


Dr. Pufbe’s Heilmittel find Bier zu Haben, fowie audin vielew Apotheken. F 


Push-kuro heilt alle Blut= und Nervenleiden, Rheumatismus, Schwäche, | 
Magen und Unterleibs-Feiden u. j. w. Preis $1.00. e 


Cold-Push ijt das befte Mittel für Erfälte 


— 


EEE 


— Sie zuckte die Achſeln. „Er gab mir 
Empfehlungen, er brachte mich zur 
Bahn. — — Ich hatte gar nicht Zeit 
zum Ueberlegen.“ 

„O, o — das ſieht ihm ähnlich. Al— 
les nur nach ſeinem Willen, nur für 

ſeine Größe, ſein Fortkommen!“ Er 
rang die Hände. Dannwurde er rus 
| higer. „Aber konnten Sie mir nicht 
jpäter fchreiden — nicht wenigftens 
von Paris aus?! Dann hätte ich Doch 
gemußt, dann hätte ich Doch — —“ 

Hoch fhluchzte fie plöglih auf. 
„sch dachte Doch, es wäre — zu Ihrem 
Belten ... .* 

Eine eigenthümlihe Wandlung aing 
in ihm vor. Wie er fie da fo meinen 
fah, wie ver Klang ihrer Stimme fid 
lieblich wieder in jein Ohr fchmiegte, 

| da wurde er weich, ganz mei... und 

| da ergriff er ihre Hand und Jagte 
zärtlich: 

„Es war ein Unrecht, Kind, es war 
ein Irrthum, von dem ich nichts wuß— 
| te, den ich nicht kannte. Hinter mei— 
nem Rücken hat mein Freund“ — — 
|& ſchluchzte heftig, 

das Wort nicht ſagen. 
ſind noch nicht zu alt. Wir können 
den Fehler noch ausbeſſern! Komme 
mit mir und laß uns nachholen, was 
| ein anderer ung zerjtört.” 


„Sieh, mir 


Da fchüttelte fie langfam den Kopf. 
„Es aeht nicht mehr. Set — bin ich 

feine Frau mehr für Dich. 
| Jahre des Alleinfeinz find viel für ein 
Mädchen. Und wenn e3 arbeitet, ;o 
unermüdlich fchiwer, wie ich, dann per- 
ändert fich alles in ifm. Dann wird 
| e8 — ein andere? .. .“ 

„Aber Kind, 
Ru: 2: 


„Es ift fo — glaube mir! Und ich 
Er gab mir | 


bin ja auch zufrieden. 
ja das Geld, daf ich jelbitändig fein 
fann — da3 macht viel im Leben gut!” 

Sa, Geld macht vieles im Leben gut. 
Das mußte auch er wohl gevacht ha= 
ben, al3 er fo raftlos ihm nadhitrebte. 
Sngrimmig murmelte Alfred Herpner 
e3 vor fi) Hin. Dann aber redte er 
fi Ho und athmete tief und fchwer. 

„Wenn ich den Grund zu Deinem 
Leiden gelegt,“ laut jprad er eS vor 
fih Hin, „dann, lieber Freund, dann 
find wir jeßt — quitt, Jebt... ha⸗ 
ben mir uns nicht3 mehr vorzumerfen.” 


Seit jener Zeit lebt Alfred Herpner 


— für fih. Er will von 


denn er mollte | 


das kann doch nicht | 


ıngen, Huften, Fieber u.f. mw. 25c. 
ERREETEZEFTN E 


Die empfindliden Woldegter. 


Einen ergögliden Proteft gegen 
Yrig Reuters Bräfig fand neulich je 
mand beim Durchlefen alter medlen- 
burgifcher Blätter aus der Zeit, da die 
Werte de3 großen plattdeutfchen Hus 
morijten zuerjt erfchienen. 

In einer Zeitung vom Sabre 1861 
ftand in einer Zufchrift aus Woivegt 
folgende Verwahrung: „Wenn Frik 
Reuter in feinem neuejten Werte 
„Schnurr-Murr” den Entfpefter Brä- 
fig auf feiner Jrerfahrt von Berlin zu: 
rüd über Woldegf nah Haunerwiem 
über unjeren Ort jagen läßt, e8 fei 


| eine Eleine und ungebildete Stadt, fo 


mag bie3 wohl vont Autor nicht ganz 
ernitlich gemeint und nur nach Brä- 
Tig’fcher Art, gefholten fein. Die obi- 
gen Leiftungen“ — in einer borange= 
henden Notiz war von einem Konzert 
bes Gefangvereins die Rede — „geben 
davon Zeugniß, daß es mit der Bil- 
dung hierorts doch nicht ganz ohne ift, 
und wenn wir no erwähnen, daß 
jhon feit mehreren Jahren die Sepa- 
ration der jtädtifchen Feldmarf zur 
allgemeinen Zufriedenheit ausgeführt 
it, daß wir feit längerer Zeit eine Te- 
legraphenftation zur Benutung befiten 


| und feit furzem eine Vorfchußanftalt 


ins Leben trat, fo find wir mit diefen 
Einrichtungen der neuen Zeit gegen 
mande Städte de3 Landes boraus, 


zn 19 | und fönnen fomit ben erwähnten Vor- 
Sieben 


wurf al3 ungerechtfertigt protejtirend 
zurüdmweifen. Auch darf nicht uner- 


| mähnt bleiben, daß wir in nächiter Zeit 


noch ein anderes Licht der Aufflärung 
werden leuchten laffen, da e3 nämlich 
Ichon im Gange ift, daß wir Straßen 
beleuchtung erhalten.” 

St das nicht ein Köftlicher Beitrag 
aus der guten alten Zeit? Na, fpäter 
bat jich der „immeritirte Entfpefter“ 
bon den „Abendteuern“ bis zur 


| „Stromtid“ ja noch fo trefflich entwi- 


delt, daß er auch wohl den durch ihre 
Straßenbeleuchtung aufgeflärten Wol- 
degfern, die fraft „obiger Leiftungen” 
jo jtolz auf ihre eigene Entwidlung 
find, faum noch Grund zur Klage 
und zum Proteft gegeben hat. 


— Mer eimad gelten will, muß 
Geld haben. 


— — —— — 
Seilt Grfältung in einem Tag. 
Rebmt Larative Bromo Ouinine X 
Apotheler 3 Geld zurüd, ; 





AVegetable nen rang 
A| similating theFoodandRegula- 
ing the Stomachs Isof 


— | 


| Promotes Digsstion, Cheerful- | 
ness and Rest.Contains neither |} 
Opium,Morphine nor Mineral. 

I NOT NARCOTIC. 


JRecıpe af Old Dr. SAMUELPITCHER 


veen FiavoR 


für Säuglinge und Kinder. 


Dig sorie, Die Ihr Immer 


Gekauft Hall 
Trägt die 
Unterschrift 


In 
Gebrauch 


Apeıfe ci Remedy for Constipa- ie 


||| Tion, Sour Stomach. Diarrhoea |#1 | 


|| Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
[|| ness and Loss OF SLEEP. 


Fac Simule Signature of 
wird 





Celegtaphiſche e Depefihen. 
(Geliefert von der associated Presa.”) 
Znland, 


Boifhaiter und Präfis 
dent Rooſevelt. 

New York, 14. Febr. Präſident 
Rooſevelt und der Botſchafter des deut— 
ſchen Reiches in Waſhington, Freiherr 
Speck v. Sternburg, waren Ehrengäſte 
beim 32. Jahresdiner des New Porter 
Preſſeklubs im „Hotel Aſtor“, und 
Speck v. Sternburg hielt eine längere 


Deutiher 


Rede über das zunehmende ntereffe ı 


bon Deutfchland und feiner Regierung 
an Ullem, was in Amerita 


und über das mwachfende Verjtändniß | 


beider Nationen für einander. 


fprach) er des Näheren über den, bon 


Kaifer Wilhelm fo warm befürmortes : 


ten Profefforenaustaufeh und äußerte 
große Freude darüber, bei jeiner 
fürzlichen Rücfehr aus Deutichland 
alfenthalben gefunden zu haben, daß | 
des Kaifers Anregung auf fruchtbaren | 
Boden gefallen. Er forderte zur 
freundlichen Mitarbeit aller Wertreter 
der Preſſe behufs weiterer Fökderung 
dieſes Planes auf. 

Präſident Rooſevelt, der erſt nach 


Mitternacht eintraf, hielt ebenfalls eine 


Anſprache und begrüßte den deutichen | 
——— als „unſern gutenFreund“. 

Dann legte er den Vertretern derPreſſe 
beſonders an's Herz, ſtets artig und 
rückſichtsvoll über ausmärtige Nas 
tionen zu Tprechen. 

Heute befucht Präfivent Roofevelt 
auch ein Diner des Ungarifchen Repu= 
blifanifchen Klubs auf der Dftfeite, 

an Lincolus Mndenfen. 


Nem York, 14. Febr. Auf der, jchon | 


ermähnten Gedenffeier 
Geburtstag, welche gejtern Abend im 
„Waldorf -» Witoria Hotel” ftattfand, 
hielt Präfident Noojevelt eine Rede, 
worin er fich fpeziell mit der Negerfra- 
ge beichäftigte, die ja mehr 
weniger in allen 
eriftire da auch der Norden nod) weit 
davon entfernt Tei, dem farbigen Men 
ichenbruder Gerechtigkeit 
zu laffen. 
Zufammentirfen auf, um den Neger 
zur Erfüllung feiner ftaatsbürgerli= 
chen und mwirthichaftlicden Pflichten zu 
erziehen und damit das große Merk 
Zincolns zu vollenden. Und er fügte 
hinzu, daß er an den Güdländer eden- 
fo feft glaube, wie an den Norbländer, 
und das Vertrauen bege, unjer Land | 
werde ſchließlich ſich jedem Bedürfniß 
gewachfen zeigen, und über jedeSchwie⸗ 
rigkeit triumphiren. 
Zu Rooſevelts Schutz. 

New PYork, 14. Febr. Die Polizei da— 
hier hat außerordentlicheVvorkehrungen 
zum Schutze des Präſidenten Rooſe- 
= getroffen, —— heute Abend die 

ölkerwimmelnde Oſtſeite beſucht, um 
Diner des Ungariſchen Kubs 
als Ehrengaſt beizuwohnen. Man 
glaubt zwar, daß der Präſident auch 
ohnedies ſicher genug iſt, will ſich abet 
gegen jeden unberechenbaren Fall vor— 
ſehen. Nach 6 Uhr Abends wird iener 
ganze Diſtrikt ſogut wie unter Belage- 
rungszuſtand ſtehen, und die Polizei 


wird auch auf den Dächern und in den 
Kellern der Häuſer vertheilt ſein! Zwei 
Gevierte zu jederSeite der betreffenden 
Reſtauration werden durch einen ſtar- 


ken Polizeikordon vollſtändig abge— 
ſperrt ſein, und keiner der Bewohner 
darf nach 6 Uhr Abends 


kordon gehen, um es zu erreichen. 


New Norf, 14. Febr. Ein „Crank“, | 


er fih William Waldorf Jadfon jr: 
nennt und bon Lowell, Maff., ift, 
machte fih am Heim vom Schwager 
- des PBräfidenten Roofevelt (der bort 

abgeftiegen ift), Douglas Nobinfon, 
unnüg. Er bejtand darauf, daß feine 
Karte an den Präfidenten geſandt 
werde, mit dem er über NRegierung3- 
reformen u. f. w. reden molle. Er 
wurde vorläufig abgemiefen, ohne ver- 
haftet zu mwerben. 

(Aus Lomell, Maff., wird aemeldet, 
daf der Betreffende dort ala ein.Son- 
— aber ein harmloſer, bekannt 
il. 


vorgeht, | 


Dann ı 


bon Lincolng | 
oder | 
Iheilen des Landes | 


widerfahren | 
Er forderte zu einheitlichen | 


no fein | 
Heim verlaffen oder durch den Polizeiz | 


Seit Mehr Als 
Dreissig Jahren 


Sltärkerer Grenzſchutz 


Wegen der Wirren in Auflanı I- EreKrons 
prin.e fir und keln Entel -- Kapitän 
Schröder refignirt. 

(Spesialtabeldepeijhe der „N. Staatzzeitung“.) 

1 


2. 
Berlin, 14. Fehr. Anläßlich der 
jüngiten blutigen VBortommniffe in 
Sosnomwice, KRuffifh-Polen, wird von 
den bieiigen Behörden ein verjtärkter 
Schuß der fchleiifchen Grenze beabfich- 
tigt. Sosnoiwice liegt befanntlicd Di= 
rett an der Grenze, und die rebolutio- 
nären Vorgänge im dortigen Bezirk, 
in welchem fich nicht ‘weniger, al3 50,- 
000 Arbeiter am befinden, find 
! dazu angethan, tie Benölferung in den 
: benachbarten breukiich- ſchleſiſchen Or— 
| ten direkt in Mitleivenfchaft zu ziehen. 
ı Nach den vorläufigen Anordnungen 
! wird eine ftarfe Abtheilung Gendar— 
men zu Fuß und zu Pferde bei Schop=- 
: pinig.und Rosdzin jtationirt erden, 
; Und laut einem, ziwifchen der hiefigen 
und der rufliichen Regierung getroffe- 
nen llebereinfommen wird das ruffifche 
Militär in Sosnotwice und Umgebung, 
| welches in den jüngfen Tagen be- 
| trächtfich verftärkt worden it, mit den 
ſchleſiſ chen Grenzpatrouillen zuſam— 
menwirken. Die Eiſenbahnbrücke wird 
| auf das Scärffte bewacht, weil eine 
Wiederholung der Unruhen befürdh- 
| wird, Die (mie gemeldet) vor einigen 
Tagen mit Waffengeiwalt nieberge- 
' Schlagen wurden und namentlich bei 
den Kämpfen vor den Katharinenmer: 
fen in Sosnomwice fo zahlreihe Opfer 
forderten, 


lieber die Affäre der Gräfin bon 
Montianofo, geſchiedenen Ex-Kron— 
prinzeſſin von Sachſen, ſchwirren die 
abenteuerlichſten Gerüchte umher, aus 
welchen ſich achn Kriminalromane ma= 
chen ließen. Bon Vielen ivird es aller- 
dings für höchſt * vahrſcheinlich ge— 
halten, daß ſie ſchuldlos ſei, weil die 
Indizien auf einen that fachlichen, nit 


rentiner Grafen Suicciardini hinmei- 
fen; aber Undere jchließen ich bereit- 
‚ twilliaft dem Glauben der Mehrzagl der 
Dresdener Bevölkerung an, welche in 
den neueften offiziellen Standainadj- 
ı richten über die Gräfin eine \ntrigue 
der Königspartei mwittert, um die flei- 
ı ne Brinzeffin Anna Monika der Mut- 
ı ter entreißen 2 zu fönnen. 


| Wenn etwas dazu geeignet ijt, ber 
Gräfin von Montignofo wieder Die 
Sympathien weiter Kreife zuzumen= 
den, fo ift das die Art und Weije, wie 
| die Sendlinge des Königs Friedrich 
| Auguit, ihres ehemaligen Gatten, mit 
; ihr umfpringen, vorausgejegt, daß es 
| mit den darüber vorliegenden Meldun: 
| gen feine Nichtigkeit hat. AJuftizrath 
Dr. Koerner 3. B., welcher im Auftra= 
ge des Königs nach "Florenz reifte, hat 
| fi darnad) der Gräfin gegenüber eines 
| Auftretens befleifigt, das im hödhiten 
| Grade unpaffend und brutal war und 
| dadurch) in feinem milderen Lichte er- 
Tcheint, wenn ihm vielleicht die Rüpel- 
baftigfeit vom Dresdener Hofe aus— 
| drüdlich eingefhärft war. Als er mit 
ı der Gräfin in Gegenwart de3 deutſchen 
| Konfuls Oswald eine Konferenz hatte, 
rief er ihr angeblich zu: „Ihr Anblid 
erzeugt mir Brechreiz!" Und während 
der ganzen Unterhandlungen, die fidh 
auf die Auslieferung der Heinen PBrin- 
zeffin bezogen, fehlug er einen Ton an, 
bei dem jede Rüdfiht auf Anftand 
ausgefählofjen mar. 

Der bisherige Kommodore der oft- 
| amerifanifchen Station, Kapitän 3. ©. 
Ludwig Schroeder, welcher fih auf der 
| Heimreife befindet, wird jofort nad 
| feiner Antunft dahier fein Komman= 
| do niederlegen. E3 wurde fürzlich dar- 

auf bingewielen, daß Schroeder infol- 

ge der jüngftenBeförderungen und®er- 
| fegungen nunmehr der rangältefte 
| Staböoffizier der Marine fei. Er trat 
1871 in den Dienft und ift feit 1899 
| Kapitän zur See. Schroeder’3 Flagg- 
fchiff war der große Kreuzer „Vineta“, 
der im borigen Jahre von der oftame- 
rikaniſchen Küſte nach deutfch-füdafri- 
fanifchen Gemäflern beorbert wurde, 
um die Operationen de Generalleut- 
nants v. Trotha gegen bie a g 


Da au unteren. 
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einwandfreien Verkehr mit dem los | 


. !ibeudvoft, Eh Ghicano, Dienfiag, den 14, Februar 1905. 
Telegtaphiſche Hol olizen. 


SCASTORIA 


Auland. 

— in New York verfuchte der 64- 
jährige frühere Kleiverfabritant Jakob 
Liebenftein Selbftmord mit Gas. 

— Zu La Erofje, Wis., anf geftern 
das Thermometer auf 37 Grad unter 
Null. St. Loui3 hatte diefelbe Tem- 
peratur, wie Chicago. 

— Ein Brand an der Ellicott Str. 
in Buffalo verurfachte in mehreren 
Gefhäftshäufern einen Verluft von 
$100,000. 

— Am 1. Juni werden von Deuifch- 
land die Mufterriegen abfahren, die 
fih am 29. Bundesturnfeit in |n- 
dianapolis betheiligen. 

— Andrew Carnegie will, der Bor: 
ladung entfprechend, am 6. März vor 
dem Bundesgericht in Cleveland als 
Zeuge im Prozeß gegen Frau Chadimwid 
auftreten. 

— Da3 PBojtdepartement unterzeich- 
nete einen Vertrag mit der Sllinois 
Iunnel Co. in Chicago betreffs 
Beförderung von Poftfachen durch de= 
ren Untergrundbauten. 

— Für die Depofitoren der „Eiti- 
zen3’ National Bank“ in Oberlin, D., 
welche durh die Schuld der Frau 
Ehadiwid verfrachte, wurden 40 Proz. 
Abjchlagszahlung angekündigt. 

— Aus Eiferfucht vermundete An 
ton Weftmark zu Dubuque, Sa., feine 
Gattin im Heim ihrer Eltern durch) 
einen Schuk tödtlich, und beging dann 
Selbjtmord. 

— Bom 18. bi3 zum 25. Februar 
findet in Milmaufee der große ameri- 
fanifche KReglerfongreß ftatt. Die zus 
gefagte Betheiligung ift 100 Prozent 
größer, al3 je bei einem früheren der= 
artigen Kongreß. 

— Die zwei EleinenTöchter vonWın. 
Powley in Jerſey Eiiy, N. %., purden 
bon ihren Eltern beim Wegzug einfach 
verlafjen, und als fpäter der Vater 
gefunden und verhaftet wurde, erflärte 
er, in der Eile die Kinder ganz ber- 
geflen zu haben! 

— Der Dampfer „Eity of Pa- 
nama,” welcher von San Tranzisfo in 
Ycapulco anfam, fuhr auf hoher See 
meilenweit durch eine, mit Bäumen, 
Blättern und todten Thieren aller 
Arten bededte Flähe. Man glaubt, 
daß irgendivo an der füdamerifanifchen 
Küfte ein vulfanifcher Ausbruch ftatt- 
gefunden babe. 

— Aus einem offiziellen Bericht an 
den Ausſchuß unferes Kongreßhauſes 
zur Unterſuchung des Berieſelungs— 
problems geht hervor, daß bereits durch 
private Unternehmungen 93 Millionen 
Ucres in den Ver. Staaten beriejelt 
morden find, ma 8200,000 koſtete. 
Man erwartet aber von dem Berie- 
felunaefpftem der Regierung nod viel 
Größeres. 

— Bundesfenator Mitchell vonDre- 
gon, Kongreßmann Kohn M Williams 
fon und mehrere Andere wurden, in 
Berhindung mit den Oregoner Land— 
ſchwindeleien, der Verſchwörung zur 
Erlangung von 600,000 Acres öffent— 
licher und Schulländereien in verſchie— 
denen Staaten angeklagt. Ein bela— 
ſtender Brief Mitchells iſt in den Hän— 
den des Diſtriktsanwalts. 


Austand. 


— Die „Neueſten Nachrichten“ in 
Berlin werden vom 1. April ab mit der 
„Poſt“ verſchmolzen. 

— Unteroffizier Taplik, der Stand— 
artenträger des Gardeforpsregiment3 
in Rerlin, wurde vom Kaijer dem 
Fürſten Ferdinand von Bulgarien und 
dem Vrinzen Karl von Bourbon als 
„der längſte Soldat“ im deutſchen 
Heere vorgeſtellt; er mißt 7 amerika— 
niſche Fuß. 

— Die deutjche diplomatifche Mif- 
fion, welche unter Dr. Rojens Füh- 
rung nach Ubeliynien gefandt murbde, 
ift bei König Wenelif angelangt und 
wird dort 20 Tage weilen. Dr. Rofen, 
der reiche Geichenfe vom Kaifer Wil: 
heim mitbrachte, erwartet, einen Han- 
delsvertrag abzuſchließen. 


Lokalbericht. 
Aurzer Prozeß. 


Waller Wallace nach kaum halbſtündiger 
Verh indlung freigeſprochen. 


Walter Wallace, wohnhaft Nr. 2110 
Armour Ave., zankte ſich am 16. No— 
vember des letzten Jahres mit ſeinem 
Nachbar David Trautmann in deſſen 
Kohlengeſchäft um zehn Cents. Traut— 
mann gerieth in Wuth, bedrohte Wal— 
lace mit dem Tode und machte eine 
Handbewegung, als wolle er einen 
Aebolver ziehen. Da fam der Bes 
drohte ihm zuvor, 309 das eigene 
Sciepeifen und [hoß feinen Gegner 
todt. Heute Morgen wollte der Thä- 
ter fich por Richter Barnes fchudig 
befennen, Trautmann in Nothimehr er: 
fchoffen zu haben, und auf einen Ge- 
ichworenenprozeh verzichten, aber der 
Richter gab das nicht zu, fondern ord— 
nete die Auswahl von Gefchworenen 
an. Die nöthige Zahl von diefen wur— 
de fchnell gefunden und vereidigt, und 
dann begann die Verhandlung, melche 
nur einige Minuten gedauert hatte, ala 
der Richter, bermogen durch die Ausfa- 
gen der Zeugen, die Gejchimorenen ans 
imies, einen Wahrfpruh auf „Nicht- 
Tchuldig“ einzubringen, was auch ge- 
fhah. Der ganze Vorgang nahm nur 
22 Minuten in Anfprud. 


Ledere Schüjjeln 


gemadt von 


Grape-Nuts 
Food 


Eutrees, Ruddings. Salads, Viannkuchen 


Verheerende Brände. 


Das Hotel Brevoort in Flammen 
aufgegangen. 


Sachſchaden etwa 8100, 000. 


Geſtern Abend wurde das Miller⸗Gebäude 
theilweiſe eingeäſchert. — Die Feuerwehr 
übermäßig in Anfpruch genommen. — Ar: 
beitete nichts dettoweniger heltenhaft. 


Am Hotel Brevoort, Nr. 143—145 
Madifon Str., müthete heute zu früher 
Morgenjtunde ein euer, welches 150 
Säfte zur Flucht nöthigte, etma $100,- 
000 Schaden verurfachte und der über- 
mäßig in Anfpruch genommenen, et= 
ſchoptten Feuerwehr den Reit gab. 

Zwei Feuerwehrleute brachen, Fat 
erjiarrt und phyſiſch erſchöpft, zuſam⸗ 
men; ein „Bellboy“ und ein Saft mur= 
den vom Rauch übermannt, ein Che: 
paar entging dem gleichen Schidjal 
nur mit fnapper Noth, drei Feuer- 
mehrleute wurden unter jtürzenden 
Irümmermaffen verfhüttet und mehr 
oder minder jhwer verlegt, während 
eine Menge Gäfte, zumeiit balbnadt, 
nur auf Katenftegen ihre Flucht be= 
mwerfitelligen fonnte. 

Die Verunglüdten find: 

Wm. %. Cajhman, 34 Jahre alt, 
Nr. 472 W. Harrifon Str., Witgiied 
des Halen- und Leiterzuges Nr. 
Berlekungen am Nüden und ni 
Tıeinlid aud innerlich verlett. Er |! 
wurde nad dem Samariter-Hofpital 
gefhafft, mo fein Zuftand als äußerit | 
bebenflich bezeichnet wurde. 

Sohn Williams, Kamerad des Vori- 
gen; leichte VBerlegungen am Kopf und 
am Rumpf; wurde nad) dem Spred)- 
zimmer eines Arztes gefhafft und dort 
verbunden. 

George Neiper, der mit feinen bei- 
den borerwähnten Kameraden ber- 


unglücte, als die Dede des Schant: | 


zimmers einftürste, von dem aus fie 
die ylammen befämpften; Tam gleich- 


fal3 mit unerheblichen Verlegungen | 


davon. 
A. 

Spritzenzuges Nr. 4, und ſein Kame— 

rad Win. O'Malley, brachen faſt er— 


ſtarrt und gänzlich erſchöpft zuſam- 


men. Sie waren 72 Stunden unun— 
terbrochen im Dienſte geweſen und hat— 
ten unter Anderen das Feuer 
kämpft, welches das Gebäude der Cen— 
tral Electric Co., Nr. 
Ave., zerſtörte. Sie wurden nach der 
Stadthalle getragen. Nachdem ſie ſich 
etwas erholt hatten, nahmen ſie den 

Dienſt wieder auf. Leicht verletzt wur- 
den ferner die Jeuerwehrleute Joſeph 
O'Molley und J. R. O'Rourke vom 
Spritzenzuge N 3. 

Marien E. Fairfield, 23 Sahre alt, 
„Bellboy“, wurde vom Rauche über: 
mannt; erholte fich aber bald wieder. 

MW. D. Howard, ein Gaft, hatte | 
gleichfalls zu viel Rauch geichludt und 
brach ohnmächtig zuſammen. 


ſofort geholten Arzte gelang es, ihn 


— wieder ins Bewußtſein zurückzu— 
rufen. 

Chriſt Miller, Mitglied der Inſur— 
ance Patrol Nr. 8; Hände und Füße 
erfroren. Wurde nach dem Haupt— 
quartier, Nr. 25 Michigan Ave., 
ſchafft. Zuſtand bedenklich. 

Henry Lauterbach, Kamerad des vo— 
rigen; Hände und Füße erfroren. Be— 
findet ſich gleichfalls in ärztlicher Be— 
handlung. Auch ſein Zuſtand gibt zu 
ernſtlichen Befürchtungen Veranlaſ— 
ſung. 

O. W. Tarr und Frau von Evans— 
ton hätten das Schickſal der beiden 
Letztgenannten beinahe getheilt; doch 
gelang es ihnen, ihre Flucht aus dem | 
qualmgefchwängerten Gebäude zu bes | 
merfjtelligen, indem fie die Rettungs= | 
leiter hinabfletterten und aus der Ho- 
he des zweiten Stpd3 an einer Stand: 
röhre hinabgeglitten. 

Das Feuer, welcheg, wie man 
alaubt, durch eine Kreuzung elektriſcher 
Drähte im hinteren Theile des zweiten 
Siodes verurfacht worden war, wurde 
bon dem „Bellboy” Warren E. Pair: 
field entdedt. Diejer eritattete fofort 
dem Nachtelerf 2. E. Goodiwin Mel— 
dung, der unverzüglich den Nacht-Bell- 
boy und Telephoniiten W. Walda ver- 
anlabte, jämmtliche Gäfte mittels 
Ternfprechers zu mweden und fie von 
dem Ausbruch des Brandez in Kenitt- 
nit zu feßen. 

Inzwiſchen war bie Feuerwehr in 
Ichneller Folge dreimal alarmirt wor= 
den. Wie ein von Yairfield gemecter 
Gast des Hotels, der feinen Namen 
nicht genannt zu haben wünjcte, pä- 
ter erklärte, trafen aber erjt nad) 15 
Minuten die erften Sprigen ein. E53 
wurde ein Schlaud) in das Hotel ge- 
zerrt. Dort barjt er. Dadurd) Jei eine 
neue Verzögerung berurfadt worden. 
Chemiſche Löſchbomben hätten ſich 
noch am wirkſamſten erwieſen. Erſt 
nach geraumer Zeit, nachdem dieFlam— 


men ſich ſchon zwiſchen den Wänden | 


ihren Weg nach dem dritten Stod ge= 
bahnt batten, konnte die augenjchein- 
!i hübermüdete Feuerwehr den Kampf 
mit dem verheerenden Elemente auf: 
nehmen. 

Die Mehrzahl der mittlerweile aus 
dem Schlafe geichredten Gäfte ftürmte, 
zumeift in überaus bürftiger Toilette, 
nad) den zu ebener Erde gelegenen Ge- 
jhäftsräumen des Hotels, wo ihnen 
die Mitteilung gemacht wurde, daß es 
ih nur um einen unbebeutenden 
Brand handle. Diefe Zuficherung ver- 
anlaßte jie zum Bleiben. Nach Ver— 
lauf von etiwa einer Stunde fchien der 

rand gelöjcht zu fein. Mehrere der 
Säfte hatten Thon wieder ihre Zimmer 
aufgefuht und die Feuerwehr traf 
Anftalten, nach ihren Duartieren zu= 
rüdzufehren, ala plößlich eine Feuer- 
fäule au dem Dacde des Gebäudes 
ihoß. Bald ichlugen au Flammen 
duch die Wände des 6., 7. und 8, 
Stod3 und das ganze Me ir 


— Verderben 


McGrady, Schlauchführer des m 


be⸗ 
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Einem | 


ge: | 


den Kampf mit ihrem und Shicagos 
Erbfeind aufnehmen, und erft nad) 
ftundenlangem, fchwerem Abmühen 
errang fie den Sieg. 

Vielen Gäjten * jetzt die Situa— 
tion zu ungemüthlid. R. PB. Campbell 
und Frau von Marlin, Teras, Eletter- 
ten bie an ber Hinterwand bes Hotels 
angebrachte Rettungsleiter hinab, bie, 
wie gejagt, bi3 zur Höhe des 2. 
Stodes reichte, von wo aus man an 
einer Standröhre hinabgleiten muß. 
Das Ehepaar erreihte glüdlich Die 
Straße und eilte nach der Stadthalle, 
um bort, vor euer und Kälte gefhübt, 
die Weiterentiwidelung der Dinge ab- 
zuwarten. Auch Frl. %. H. Bork und 
Frau von Rocheiter, N. Y., deren Zim- 
mer fih im vierten Stod befand, ſo— 
wie T. M. Holland von Warahagjie, 
— bedienten ſich der Rettungslei— 
ern 

Andere Gäſte und weibliche Ange— 
ſtellte des Hotels bewerkſtelligten nur 
mit knapper Noth ihre Flucht, obgleich 
die männlichen Angeſtellten ſich wie 
Helden benahmen. 

Der Fahrſtuhlführer Paul Jenkins 
bediente den Fahrſtuhl, bis die Flam— 
men ihn zur Flucht nöthigten. 
| Der „Bellboy” Fairfield medte 20 
| weibliche Ungejtellte und verhalf ihnen 
| zur Flucht, ehe er, vom Rauche üßer- 
| mannt, zufammenörach. Ebenſo tapfer 

be: nahmen ih feine Genoffen. Aber 
| auch bon Gäjten wurden mehrere Per- 

onen gerettet. Wm. H. Stoddard von 
| Shebongan, Wis. der das Zimmer 

! Nr. 232 innehatte, prallie auf dem 

Korridor mit einer Frau zufamnen, 

die ihm ohnmächtia in die Arme anf. 

Er jchleppte fih nach dem Hotel Mor: 
| - to fie in ärztliche Behandlung 


u m. Lee von De Witt, Jowa, der 
gleichfalls im 2. Stof wohnte, ftieß 
| auf Frau L. Sand, Nr. 4708 MMil- 
lan Ave., St. Louis, die, vom Qualm 
| überwältigt, zufammengebrochen war. 
| Er hob die Obnmächtige auf und trug 
' fie gleichfalls nah dem Morrifon 
| Hotel. 
Judd G. Seib von Peoria, Ill. der 
im 5. Stock wohnte, wurde ven Feuer- 
| wehrleuten bie Rettunggleiter hin⸗ 
untervefeitet, 

Auch um die Rettung anderer Gäjte 

machte fie die Feuerwehr verdient. 
| Acht weibliche Ungeftellte, die in 
| Sebenägefahr [chwebten, wurden von | 
ihnen gerettet. Die Namen der Mäbd- 
sen find: Marn Smith, Celia Notal, 
ı Sennie Kifchal, Mary Dolensty, Annie 
üſchi, Mary Brotoska, Mary Paſtro 
und Helene Jacobs. 

Profeſſor Edward C. Roedder von 
der Univerſität Wis zconſin und Frau 
| wohnten im 4. Stod des Hotels. Aus 
ı dem Schlafe getrommelt, erfuhr ver | 
| Gelehrte, dab das Hotel brenne. Er 
| weckte feine Frau, Hleidete fich haftiq 
| an, raffte die übrigen Kleidungzitüde : 
J zufammen und eilte mit feiner Frau 

hinaus, Im 3. Stock wußte er nicht 
| meiter. Seine Frau brad) ohnmädhtig 
| zufammen. Er ließ nun die Kleivungs- 
ı ftüde fallen, Iud fich die ohnmächtige 
Lebendgefährtin auf und erreichte mit 
ihr endlich auch die Straße. Er nahm 
| Sofort in einem anderen Hotel Woh- 
ı nung. 

Mob Adams, ein Spezial-Hilfs- 
| fheriff, den der Gouverneur von Teras 
| beauftragt hat, €. 9. Taylor, den an- 
| geblichen Geichäftstheilhaber ber biel- 
| genannten Yrau Alice Webb-Dufe, ab- 
zubolen und per Schub nad) Teras zu 
bringen, war vielen Gäften behilflich, 
| ihre Flucht zu bewerfitelligen. 
| Eine Anzahl Säfte Ichien vollitän- 

dig den Kopf verloren zu haben. Cine 

Frau eilte im Nachtgewande auf die 

Straße, über den Arm gefchlagen 

trug fie aber einen warmen Mantel. 
| Sie lief, ohne daran zu denken, den 
| Mantel anzuziehen, nach dem Morri- 
| fon-Hotel, wo fie ein borläufiges Un- 
| terfoinmen fand. Ein anderer Er 
| der erilärte, daß er in Chicago über- 
ı nachtet Habe, um in der bitteren Kälte 
| nicht die Heimreife fort; ‚ufegen, hatte 
| ben feiner Öarderobe nur eine Dede 
ı gerettet, in die gehüllt er Umfchau 
| nad einem anderen Logis hielt. 
| 


Was der Prediger faat der Prediger fagt 
ift aberzeitgend. 


„sh habe mir vorgenommen, an 
Sie zu Ichreiben und zu benadridti- 
gen, was Pyramid Pile Eure für mid) 
gethan hat. ch litt an einem äußerft 
IR ſchlimmen Fall blutender Hämorrhoi— 
den; ich fürchtete mich wirklich jedes— 
mal por dem Stuhlgang. Eine fünf- 
zig Cent3-Schachtel Heilte mid. Ach 
| bin wie umgemandelt. ch habe es 
andern empfohlen als da3 wunderbar- 
te Mittel. Es ift wirklich ein Segen 
für die leivende Menschheit. Sie fün- 
nen dies veröffentlichen, wenn e3 bon 
Merth ijt, und ich hoffe, da Gutes 
dadurch Eemwirft wird. Rev. W. €. 
| Carr, 355 N. Holbroof Str, Dan- 
pille, Ba.“ 
“ Geiftliche (mie auch andere Leute, 
die eine fibende Lebensmeije führen) 
| find aanz befonders den Hämorrhoiden 
in den verfchiedenen Yyormen ausge- 
jet und fie fehen fich bejtändig nad 
| item Mittel um, meldhes Linderung 
gemährt, und haben wenig oder gar 
feine Hoffnung auf Heilung. 

Da Rev. Mr. Carr diefe Thatfache 
fennt, erlaubt er, feinen Namen 
zu gebrauchen, fo daß andere Leidende 
erfahren mögen, daß e3 ein Heilmittel 
gibt, genannt die Pyramid Pile Eure, 
melches überall von Apotbefern zu dem 
niedrigen Preis von fünfzig Cents die 
Schachtel verfauft wird, und melche 
jedem SHämorrhoiden- Leidenden die⸗ 
ſelbe Hilfe gewährt, wie in ſeinem ei— 
genen Falle. Gebt Acht darauf, nichts 
anbexeh zu befommen und bebentt, e3 
gibt fein ebenjo gutes Mittel, 

Ein fleined Buch, welches die Urfa- 
hen und Heilung von Hämorrhoiden 
bejchreibt, wird von der Pyramid 
Drug Eo., Marſhall, Mich. heraus⸗ 

egeben und frei auf Erfuchen ver⸗ 
(ic. Alle Leidenden find erfucht, 


um ein Eremplar zu fchreiben, denn es | nicht die 
enthätt wertvolle Auskunft über Hü-- 


Bald nad) Ausbruch der Flammen 
aus dem Dache des Hotels ftürzte ein 
mächtiger, ftählerner Schornftein ein. 
Die Feuerwehr befümpfte den Brand 
bon den Dächern der La Salle-Thea- 
ter-, „Chamber of Gommerce“- und 
Tacoma-Gebäude aus, jomwie bon der 
Straße und der Gafle und vom 
Schanfraum des brennenden Gebäu- 
des. Als des legteren Dede einjtürzte, 
wurden die Eingangs erwähnten drei 
Teuermwehrleute verlegt. 

Die brave Treuerwehr imurde aber 
erit nach unfäglicher Mühe des ent- 
feffelten Elementes Herr. Sie hatte 
ungeheure Mengen Waflers in das 
Gebäude geichleudert. Dft aber war 
ein Strahl gefroren, ehe er das Ziel 
erreichte. Der Sprühregen, den der 
Wind an die Wände der angrenzenden 
Gebäude tried, bildete gligernde Eis- 
gebilde, und die Straßen der lim= 
gegend wurden in Eisbahnen veriwan= 
delt. Stundenlang lagerte jo jchiwe= 
rer, dider Raud) über der Brandftätte 
und ihrer Umgebung, daß jelbit aus 
furzer Entfernung nit mal Wolten- 
ihaber fihtbar waren. 

Das Hotel, welches nad) dem gro= 
Ben Ebicagcer Brande errichtet, aber 
fürzlich erit umgebaut worben war, ijt | 


Eigenthum von Hannah & Hoya. Die | 


Reueinrihtung de3 Schanfraumes 
hatte allein $20,000 gefoftet. 

Viele der Gäfte haben ihre Kleider 
und Werthfachen eingebükt. Der bitte- 
ren Kälte ungeachtet 


jhenmenge auf ber Branditätte ein- 
gefunden, die in Schach zu halten und 
vor Schaden zu bewahren die Polizei | 
ihre liebe Noth hatte. ine Abthei- 
lung Detektives jorgte nad Kräften 
dafür, dab ihnen befannte Diebe dem 
Hotel fernblieden. Diejfer Vorficht3- 
maßregel ungeachtet meldete Louis W. 
Weil, Vertreter einer Jumelenfirma, 
daß ihm aus feinem Zimmer Schmud- 
fachen im Werthe von $10,000 abhan- 
den gelommen jeien. 

Das Tyeuer verurfachte eine ftunden= 
lange Stodung des Straßenbahnver- 
fehrs auf der Clart GStr.-, Wells 
Str.=, Lincoln Ape.-, Elybourn Ave.=, 
Milmaufee Ane.- und Madifon Str.- 
Linie. Der Betrieb der Wentmorth 
Are, Malace- und Haljted Str.- 
Linie wurde ftarf beeinträchtigt, aber 
riet zum Gtiffftand gebradit. 

Wagen der N. Clark Str.-Linie 
fuhren gleichfalls, aber nur bis zur | 
Illinois Str., wo die Paſſagiere ab— 
geſetzt wurden. Die Wagen wurden 
dann nach Wells Str. rangirt und 
* auf dieſer Strecke zurück. 

Vaukommiſſär Williams ſtellt feſt, 
daß in baulichen Einrichtungen des 
Brevoort Houſe auf Veranlaſſung des 
Bauamtes während der letzien zwei, 


drei Jahre verſchiedene Verbeſſerungen 


| 
| 
| 


borgenommen worden find. Erfi nod) | 
ganz por Kurzem war an der Rüd- 
feite des Gebäudes eine eiferne Treppe 
angebracht worden, und fomweit das bei 
der veralteten Bauart des Hotels 
möglich” war, hat die 

mungen der Bauordnung genügt. 
Hätte man verlangen wollen, daf die 
jen Beltimmungen buchftäblich ent= 
ſprochen würde, fo hätte das Verände- 
rungen bedingt, die ber Aufführung 
eines Neubaues gleichgefomnten wären, 
und einen ſolchen anzuordnen ſei dag 
Bauamt nicht befugt. MWie meit die 
Machtvollkommenheit der Behörde in 
dieſer Hinſicht geht, das wird gegen= 
märtig in einen Progeßverfahren felt- 
gejtellt, welches die Verwaltung des 
„Sherman Houfe* gegen die Stadt- 
verwaltung angejtrengt hat, weil ihr 
bon derfelben die Anbringung einer 
weiteren Treppe aufgegeben worden 
ift, für welche der betreffende Theil 
des Gebäudes faſt vollſtändig würde 
umgebaut werden müſſen. 

* ar * 

Nicht ‚weniger al3 62mal murde 
geftern, in der Zeit von halb zehn Uhr 
| Vormittags und Mitternadht, die 
ſtädtiſche Feuerwehr alarmirt; unter 
Anderem hatte fie einem 2-11, ſowie 
einem 4-11 Alarm Folge zu leilten, 
und fo fam es denn, daß faum zehn 
Prozent der Mannfchaft von aktivem 
Dienſte verſchont blieb. 


Daß dieſer bei dem herrſchenden 
Hundewetter nicht gerade zu den An— 
nehmlichfeiten des Lebens gehört, wird 
wohl ſelbſt ein ronijher Neidham- 
mel zugeben. Die Leute haben geſtern 
und heute ihre Löhnung reichlich ver— 
dient. Obgleich ſie aber mehr als ge— 
wöhnliche Sterbliche abgehärtet ſind, 
wären ſie doch der Schwere des 
Dienſtes und den Unbilden der Witte— 
tung unterlegen, wenn ſie nicht 
„ſchichtenweis“ gearbeitet hätten, ſo 
daß den Halberſtarrten, die oft wan— 
dernden Eisklumpen glichen, Gelegen— 
heit gegeben wurde, wieder aufzu— 
thauen und neue Kräfte zu fammeln. 

Auf der Fahrt nah Clinton Str. 
begriffen, wo ein groker Brand mü- 
thete, blieb der Spritenzug Nr. 94 im 
Schnee und Eis fteden. Der Befehls: 
haber mußte dem Hauptquartier Mei- 
dung erjtatten, daß der Zug unmög- 
ich die Brandftätte erreichen fünne, 
und Marfhall Burrougb3, der bom 
Haupt-Feuermeldeamt aus den Dienit 
der Yeuerwehr regelte, hätte feine 
liebe Noth, genügend Sprißenzüge 
an Dedung de? Tedarfes aufzutrei- 
en 

Das erwähnte Teuer auf der Weft- 
feite mar im Miller-Gebäude, Nr. 135 
—139 Clinton Straße, ausgebrochen 
und hatte geraume Zeit das ganze 
Häufergeviert mit Vernichtung be- 
droht. E3 wurde erft gelöjcht, nachdem 
se — 8200,000 Schaden verurſacht 
atte 

Als das Feuer ſeinen Höhepunkt er— 
reicht hatte, bemächtigte ſich der Gäſte 
bes Rigi-Hoteld, Nr. 149 Clinton 
Sir, eine bocdgradige Aufregung. 
Viele padten ihre Sachen und flüchte- 
ten in bie eifige Nachtluft hinaus, 
fehrten aber fajt ausnahmslos zurüd, 
nachdem ihnen von Poliziften und 
Feuerwehrleuten die tröftliche Zufi- 
herung geworben war, daß dem Hotel 

gerinafte Seht drohe. 


hatte ſich eine 
mehrere hundert Köpfe ſtarke Men- 


| 


| 
i 
| 
| 
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| 
| 
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Scowade ITieren 


Allen Nierenleidenden, die mein Mittel no niht -- 
verjucht haben, offerire ich einen vollen Dollar werth 
frei. Nicht eine eiufahe Probe, jondern eine-zegu: 
läre Doffar-Flajhe voller Größe und Güte. 

Es iſt nichts zu bezahlen, weder jekt as Tpäter, 
Ih verlange Fein Hinterlegen, kein Berfpreden. 
Ihr lauft fein Rifito. Die Dollars lafche iR fei— 
denn mein Mittel ift fein gewöhnliche, denn 1b 
bin bon jeiner Wirfung überzeugt, jo dab id 
dieje Offerte risfiren fann. 

Eritens wirft mein Heilmittel nicht auf die Rie- 
ren felber. Solhe Behandlung wäre falid. Denn die 
Nieren tragen feine Schuld an ihrer Schmäde oder 
Unregelmäßigleit. Sie bejiten feine Kraft — keine 
Selbitbeitimmung. Sie werden in Thätigkeit verjegt 
durd eine winzige Nerdenfajer, welche allein für ib» 
ren Zuftand verantwortlih it. Wenn der Rieren- 
Nerv ftark und gefund ift, find die Rieren ftarf und 
geiund. Wenn der Nieren-Rerd in —— } 
räty, ertennt Ahr dies aus der undermeibli 
Folge — Nierenleiden. 

Tiefer zarte Nerv ift nur einer bon dem groben 
Nervenipftem. Diejes Spftem tontrolfirt nidt‘ nur 
die Nieren. fondern auh dag Herz und bie Leber: 
und den Magen. Der Einfachheit wegen nannte ich 
diejes3 große Nervenipftem die „inneren Nerven.“ 
E3 jind nicht die Gefühlsnerden — nicht die Ner: 
ben, weihe Guh in Stand jegen, zu geben, zu ipres 
hen, zu handeln, zu denten. 3 find die Reiter: 
nerven, umd jedes Lebenzorgan ift ihr Sklave. Der 
gewöhnliche Name für diefe Nerven ift „Iumpatbe- 
tifche Nerven“ — denn jedes Glied ift in To enger 
Verbindung mit den anderen, dab Schwäde auf 
einer Stelle, Schwäche überall bedentet. 

Deshalb bebandle ich nicht die Ichtwahen Nieren, 
fondern den leidenden Nerv, welcher fie ſchwach 
mact. Dies iit das Gebeimnik meines Erfolges. 
Deshalb Tann ich diefe ungewöhnliche Offerte machen 
— die erite Dollarzfzlafhe frei zw geben, jo dak 
——— der mein Mittel nit fennt, erfahre 

mag, ipie erfolgreich es ift. 

Die Offerte gilt für Alfe, überall, die mein Mit 
tel noch nicht verjucht haben. Diejenigen, die eS bes 
reits gebraucht haben, brancen dieje Beweile micht. 
Ihr mürt am mich wegen der Anmweifung der freien 
Dollar-Flaſche ſchreiden. Ich ſchide Euch eine Au— 
weiſung an Euren Avotheler für eine volle Dollar 
Flajbe Standard Größe und Güte. Gr überreicht 
jie Euh von feinem Vorratb bereitwilligft, als ob 
Fuer Dollar vor ibm läge, und jbidt mir die R 
nung. Schreibt heute wegen der Anmweifung. 

Um ine freie Antiveis Buch 1 über DySpepfie. 
vg für cine tolfe Dol: Buch 2 über das Her. 

sylaige mähr Atr url, 3 über die Nieren, 
Dr.Shoop, Por B. 609, Buch 4 für Frauen. 
Racine, Wis, adre ſi⸗ Auch 5 für Männer. 
ren. Gebt an, wwelhe3 Bud 6 über Rheumatis⸗ 
Buch Ihr wünſcht. mus. 

Milde Fälle werden oft durch eine 59* kurirt. 
Zum Verkauf in vierzigtaufend Apotheken, 


Dr. Shops 
Wiederherlteller. 
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ton Ave., ftationirt ift, murde nad 
der Brandftätte beordert, fam aber 
nur bis Webfter Ave., mo die Dice der 
Eisdede des Fluffes ein weiteres Vor— 
dringen zur Unmöglichkeit machte. 

Einen phantaftifhen Eindrud 
machte daS brennende Gebäude. Wäh- 
rend aus dem Innern wie aus einem 
Schmelzofen rothaglühende Zohe jehlug 
und Flammen und dide Rauchwolten 
| fi aus den Fenftern und TIihüren 
mwälgten, waren die äußeren Mauern 
der im $rnern des Hauſes herrſchenden 
Hitze ungeachtet, mit einer glitzernden 
Eisſchicht bedeckt. Der Schaden ver— 
theilt ſich wie folgt: 

Gebäude, von zehn Jahren er— 
ram . . — 
National Stamping & Elec- 
tric Worf3, oberjt. Stod u. 
Theil des 1. Stodes, Nr. 
135—139 Clinton Str. . 30,000 


580,000 


diefes allen Beitim- | I. R. Woolbridge Laundry 


Compahy, 5. Stod, nad 

hinten hinaus, Nr. 133— 

139 Clinton Str... . . . 15,000 
% %. Schaf, Piano-Saiten- 

Fabrik, 4. Stod . . 10,009 
Delivout & George, 3. und 4. 

Stod, Nr. 137—139 Elin- 

ton Str. j .. +: 180m 
American Iraveling Grate 

Company, 4. Stod . 10,009 
Eroufe-Hindes Company, 2. 

Stod, Nr. 133—135 Elin- 

ton Str. . . . 25,000 
Wilſon Paper Bor Machinern 

Company, 3.Stod, Nr. 133 

—135 Clinton Straße . 15,000 
3.2. Schurman & Company, 

2.©.t, Nr. 137—139 Clin 

ton Straße — 
Verona Tool Works, J. "Stod 

3.4. Miller & Brother, Erd- 

— Nr.133—139 Elin- 

ton Strafe . ©  » . + 2,000 

MuthMaßlich von TFeuerbränden, die 
vom Brand an Clinton Straße her- 
rührten, wurde heute früh dag Dad 
ber Great Northern Plating Works, 
Nr. 103 bi3 105 Canal Straße, in 
Flammen gejebt. Der Wächter George 
Anderjon entdekte den Brand und 
alarmirte die Feuerwehr. Bataillons- 
chef D’Eonnor, der als einer der Erften 
auf der Brandftätte eintraf, erließ fo- 
fort einen 2—11 Mlarm, um einem 
drohenden Ilmfichgreifen des Feuers 
borzubeugen. Bon Kapitän Omen 2. 
White von dem Sprißenzuge Nr. 9 
angeführt, begab fi eine Anzahl 
Feuerwehrleute in die Anlage. Dort 
mären fie beinahe von mehreren jchme- 
ren Dampfleitungsröhren, die von ei= 
nem erhöhten Stapelplage fielen, er- 
fchlagen worden. Kapitän White wurde 
getroffen und erlitt jchmwere Verlegun- 
gen. Er wurde nach feiner Wohnung, 
Nr. 2527 EottageÖropeXipe., geichafft, 
jo fein Zuftand ald bedenklich, aber 
feinesmegd hoffnungslos bezeichnet 
wurde. Das euer murbe gelöfcht, 
nachdem es etwa $5000 Schaden ange- 
richtet hatte. 

infolge eines Überheizten Kochher- 
de3 entitand heute in der Wohnung ber 
Frau Mac De MoB, Nr. 201 Huron 
Straße, ein Feuer, meldjes aelöfcht 
wurde, nadhdem es $150 Schaden an- 
gerichtet Hatte. 


— Kindlicher Jrrifum. — „Ontel 
Albert, der Nutler, befindet fich wegen 
eine? Magenleidens in ärztlicher Be- 
handlung.” — Hänschen: „Papa, da 
bat der Onfel gewiß zu viel Kilometer 
gefreilen?“ 

— Prompte Auskunft. — Herr: 
„Sag’ ’mal, Kleine, wohnt bier im. 
Haufe ein Herr Vogel?" — Mädchen: 

„sa, in der zweiten Etage wohnt einer, 
er heißt Sperling.“ 


. 10,000 
15,000 


— Uebermoral. — „Id fan Ahnen 


jagen, Frau Rachbar’n, wat bie neien 
Miether in unfer'm Haus fiehlen, ba» 
bon machen Se fich jar feenen Beiriff! 
BVenn man nic als Revande ae 
und da 'n biäten zujriffe, 
bald jar feene Sadıen en 
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Geſtürzte Größe. 


Den pſychologiſchen Moment — 
wie der neueſte gelehrt klingende Kunſt— 
ausdruck lautet — für ſeinen Streit 
mit dem Präſidenten hat der Bundes— 
ſenat ſchlecht gewählt. Wenn ſchon 
der Konflikt unvermeidlich war, ſo 
hätte er nicht gerade dann ausbrechen 
müſſen, als Herr Rooſevelt die fried— 
liche Seite ſeines Weſens hervorkehrte. 
Dem Manne aus dem Volke wird es 
ſchwer begreiflich gemacht werden kön— 
nen, warum der Senat ſich gezwungen 

fühlte, ausgerechnet Schiedsverträge 
abzulehnen oder zu Tode zu amendiren, 
denn die juriſtiſchen Spitzfindigkeiten, 

die den Vorwand bilden, wird er nun 
und nimmermehr verſtehen. Da wäre 

es doch richtiger und ehrlicher geweſen, 
den Präſidenlen zur Ordnung zu ru— 
fen, als er unzweifelhaft ſeine Befug— 
niſſe überſchritt und verfaſſungswi— 
drig handelte. 

Das weitaus Schlimmſte, das er 
ſich jemals hat zuſchulden fommen laſ⸗ 
ſen, war ſein Vorgehen gegen Kolom— 
bia. Weil dieſe Republik von ihrer 
guten Rechte Gebrauch machte, einen 
von den Ver. Staaten ausgearbeite— 
ten Vertragsentwurf abzulehnen, er= 
munterte Herr Roojeveli den Gtaat 
Panama, von ihr abzufallen. Damit 
nicht genug, ließ er jofort amerifani- 
fche Truppen ausfchiffen, um den re= 
bellifchen Staat zu beifügen, und end- 
lich ließ er der en Repu⸗ 
blik die amtliche Anerkennung ange— 
deihen, ehe ſie noch eine verantwort— 
liche Regierung eingeſetzt hatte. Weil 
das aber vor der Präſidentenwahl ge— 
ſchah, und die republikaniſche Partei 
den „thatkräftigen“ Herrn Rooſevelt 
als populären Kandidaten benützen 
mollte, hieß fie alles qut, was er der 
Berfaffung und dem Bölferrechte zum 
Trote gethan hatte. Sie jubelte dem 
Manne zu, der mit einem „Turzen 
Söhnitt“ alle Schwierigfeiten zu bejei- 
tigen verftände und fich mit verjtaubten 
Formlichkeiten nicht lange aufbielte. 

Diefe Beinunderung hat der Präft- 
dent auch weiterhin zu verdienen ge— 
fucht. Auf das bloße Gerücht hin, daß 
der amerikaniſche Konſul in der ſyri— 
ſchen Stadt Beyrut ermordet worden 
wäre, ſchickte er ſofort eine Kriegs— 
flotte in jenen Hafen. Das Gerücht 
erwies ſich allerdings als unbegründet, 
aber da die Flotte einmal da war, 
wurde ſie nach Marokko abkomman— 
dirt, wo ein Grieche, der vor Zeiten 
das amerikaniſche Bürgerrecht erwor— 
ben hatte, in die Gefangenſchaft eines 
Banditen gerathen war. Vergeblich be— 
theuerte der Sultan von Marokko, 
daß es ihm beim beſten Willen un— 
möglich wäre, den Griechen Perdikaris 
aus den Händen des Banditen Raiſuli 
zu befreien. Es ging ihm das be— 
rühmte Ultimatum zu: „Perdifaris 
lebend oder Raifuli todt“, 
wurde unter dem Xubel der republifa= 
nifchen Nationalfonvention gerade in 
dem Augenblid verlefen, als Nerr | 
Roofevelt als Präſidentſchaftskandidat 
aufgejtellt werden jollte. 

Wer kann e3 unter foldhen Umjtäns 
den Herrn Roojevelt verbenten, Daß er 
auch in Venezuela und China mit gro- 
ben Trümpfen zu jpielen verjuchte und 
ſchließlich die „Doktrin“ aufſtellte, die 
Ver. Staaten hätten jede Schweſter— 
republik zum Anſtande und zur Bezah⸗ 
lung ihrer Schulden anzuhalten? Oder 
wer kann ſich, da noch immer kein 
nennenswerther Widerſpruch erfolgte, 
daüber wundern, daß er auf eigene 
Fauſt mit der „Republik“ San Do— 
mingo ein Abkommen ſchloß, demzu— 
folge ihre Finanzen von amerikaniſchen 
Beamten unter dem Schutze amerikani— 
ſcher Soldaten verwaltet werden ſol— 
len? Er ſetzte doch nur eine Politik 
fort, die ihm Ruhm und Ehre eingetra— 
gen und ihn zum „logiſchen“ Kandida— 
ten feiner Partei gemacht hatte. Daß 
der Senat Müden faten würde, nach— 
dem er Kameele heruntergejchludt 
hatte, fonnte er unmöglich porausfehen. 

Da3 Unermwartete ijt aber eingetre- 
ten, und nun ift auf einmal „der größte 
Präfident, den die Ver. Staaten jeit 
Lincoln gehabt haben“, zu einem Hans 
Dampf in allen Gafjen, einem Radau= 
mader und Humbug geworden. Seine 
bisherigen Leibjchreiber, die alles an 
ihm entzüdend und unvergleichlich 
großartig gefunden haben, machen jett 
feine Dor Quirotifchen Abenteuer lä- 
&herlich und jtellen jich ganz und gar 
auf die Geite des Senates. Sie geben 
fogar zu, daß der Kongreß Jich nicht 
aus Sparfamteitsrüdjichten able&nend 
gegen die Ylottenpläne des Präfidenten 
verhalte, jondern aus Mißtrauen gegen 
Herrn Rooſevelt, der die rieſigen 
Schlachtſchiffe nur dazu gebrauchen 
würde, „ſich in fremden Gewäſſern 
aufzublähen und ſich nach irgend einer 
fragwürdigen Beſchäftigung umzu— 
ſehen.“ 

Es iſt wahrſcheinlich die alte Frage 
in neuer Form: ‚Von welchem Fleiſch 
nährt unſer Cäſar ſich, daß er ſo groß 
ſich dünken darf?“ Das heißt, die 
allen, erfahrenen republikaniſchen 
Staatsmänner find auf den jungen 
Emperlömmling eiferfüchtig geworden 
und wollen ihm die Krallen bejchnei- 
ben. Zu verwundern ift nur, daß fie 
- Damit nicht jchon viel rem: begonnen 
haben 
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edhöne Worte. 


een „Der Süden“ glaubte, Urfache 
ben, mit den Handlungen des 
ey d * unzus 

o Tann er an es 
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| 
| 
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nehmen. So oft der Praſident ſich in 
öffentlichen Anſprachen und Dokumen— 
ten über die „Negerfrage“ äußerte, ſo 
oft ſprach er ſchöne Worte der Verſöh— 
nung und Nachſicht, der Ermuthigung 
und Anerkennung, für die Farbigen 
und den Süden; für den „Norden“ 
Morie der Anfeuerung, die füdlichen 
weißen und jehwarzen Brüder —— 
und mehr als bisher zu unterſtütze 
in ihrem ſchweren Werke, die farbige 
Bevölkerung emporzuheben und jo die 
jogenannte Negerfrage au löfen. Denn 
er hat fich i in Diejer Frage ganz den 
großen Lincoln zum Vorbild genom= 
men. Wie er fich in allen feinen Aus= 
Yaflungen über die Negerfrage auf 
dejlen jchönes Wort: „Mit Gehäffigteit 
gegen Niemanden, mit Nächitenliebe 
für Alle,“ beruft, io zteht jich durch alle 
feine Auzfi ührungen ver Gedante, Nord 
und Süd find einig und unlösbar ver- 
bunden und alle wichtigen Fragen be⸗ 
rühren den einen Theil ſo gut wie den 
andern; es liegt im Selbſtintereſſe ei— 
—— jeden Theiles dem andern nach 
ſtem Können und Vermögen beizu— 
fen en in der Erfüllung feiner Aufgabe. 
Geſtern wieder ſprach Präſident 
Rooſevelt vor dem republikaniſchen 
Klub in New York über die Negerfrage 
ind was er ſaͤgte, ſtand durchaus auf 
der Höhe ſeiner früheren Auslaſſungen 
über dieſes Thema. Er zollte den „tap— 
feren und ernſten Männern des Sü— 
dens, die angeſichts erſchreckender 
hwierigkeiten alles Menſchenmögli— 
F thun, zur Hebung ſowohl der Wei— 
ßen wie der Schwarzen“, ſeine volle 
Anerkennung, mahnte zu Geduld und 
Nachſicht und forderte kräftiges Zu— 
ſammenarbeiten Aller behufs Löſung 
der Aufgabe, die Alle betrifft. Dabei 
kriegte der „Norden“ einen tleinen Hieb 
ab, der nicht unverdient war. Die Hal- 
tung des Kordens den Farbigen ge= 
genüber jei lange nicht das, ivas fie 
jein tollte, und der Norden habe es 
jehr nöthig, daß er ge willenhafter nad) 
dem Grundfah. „gib Sedem mas ihm 
bon Rechtswegen zukommt“, handele. 
„Ob zum Guten oder Schlimmen 
wir ſind unlösbar miteinander verbun— 
den, * wir werden zuſammen ſteigen 
oder fallen. Ich glaube, wir werden 
aufſteigen und nicht niedergehen, denn 


an den Muth, die ——— die Ent— 
Il sitendeit und den gejunden Men- 
Ihenverj ritand ar meinerQandäleute!” 
— Schöne Worte, die ein Jeder, gleich- 
biel ob BR oder iß, Nord— 
oder Südſtaatler getroſt und gern un— 
terſchr * m mag und wird. 


N 
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Später am — Tage ivar der 
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Präafident Ehrengaft des Nem Yorker | 


Prepflubs. Er hielt je [öftverftändtich | 
auch) hier eine Fede, und auch hier 
jprach er [chöneWorte. Aber, ob dieſe fo 

beifällige Aufnahme finden werden, 
bezw. bei den Hörern in deren inner— 
ftem Herzen fanden, wie jene, das 
Icheint die Frage. Herr Roofevelt 

ſprach hier nämlich angeblich über die 
auswärtige Politik, in Wirklichkeit 

war, was er ſagte, aber nur eine 
Vorleſung über Anſtand, Höflichkeit 
und Be sejcheidenheit im internationalen 
Verkehr, die ja, mie ſchon geſagt, recht 
ſchöne Worte enthielt, aber doch etwas 
ſehr anzüglich war. Denn in 
dringlichen Ermahnung, von anderen 
Nationen und dieſen gegenüber immer 
recht höflich zu ſprechen und zu ſchrei- 


er 
vL 


rorzarts | Den—in den Zeitungen, das wurde be- 
und biejes 


jonders beioni—niemal3 zarteGefühle 
zu verlegen oder durch undbedachte oder 
abfichtfich Iharfe Worte herauszufor- 
dern; niemals zu beleidigen, denn das 
Ihade den Fremden nichts, könne aber 
uns Jhaden—bdarin laq doch ein reiht | 
offenfichtlicher Tadel des bisherigen | 
Verhaltens. Diefer Tadel ift ja nun 
nicht ganz unberedtigt. Ein auter 
Theil unferer Brefje hat ja befanntiid) | 
in der Hinficht jeher viel gejünbial, | 
aber— mer in einem Glashaufe wohnt, 
fol nicht mit Steinen * Denn er 
riskirt in dem Falle, daß Andere das 
auch thun, und ſo gings Herrn Rooſe— 
velt. Kaum war ſein erſter ſchönes 
„ſprecht höflich“', dem Gehege feiner 
fchönen 3ähne entfloben, da flog ihm 
bon irgendwo aus dem Saale die Fra 
ge, „Wie 1jt’S denn mit dem großen 
Knüppel?”, an den Kopf. Das war fo 
qut, mie daS befannte „You're 
another“ auf den „Lügner“. Der 
Mann, der die Frage ſtellte, ſagte 
damit, Du machſt's ja ſelbſt nicht beſ— 
ſer, und wie viele der Anweſenden 
ihr Herz zu einer Mördergrube 
machten und daſſelbe wohl dach— 
ten, aber aus Höflichkeit oder 
Jonitwas unterdrüdten, das läßt fi 
zwar nicht Jagen, aber jehr qut ahnen. 
Desgleichen ift e3 nicht ſchwer, ſich vor— 
zuitellen, wa3 die folcherart von dem 

errn, deſſen Lied fie fangen, surdef- 
ferung Grmahnten ji dachten, als er 
weiterhin fagte, „Es tit das Merfmai 
der Starten, jelbitbewußten Nation — 
oder follte e3 fein — niemals qrundlos 
die Gefühle Anderer zu verlegen, oder 
die Rechte irgend eines anderen Boltes 
zu beeinträchtigen.“ 

Auch ihöne Worte. Aber auch die 
ſchönſten Worte können ſehr häßlich 
werden, wenn ſie den Thatſachen wi— 
derſprechen. Man hat dann einen ſehr 
harten Namen dafür. — 


Unverbrannte Briefe. 


Wieder einmal werden %Bolitifer 
einer gemwilfen Sorte an die Weisheit 
des Rathichlagd erinnert, lieber tau= 
fend Meilen zu reifen, al3 einen Brief 
zu fchreiben. Bejonder3 wenn es um 
Briefe To gefährlichen Inhalts fi 
handelt, daß dem Empfänger deren 
fofortige Verbrennung empfohlen mwer- 
den muß. Was gefprocdhen wurde, 
fann abgeleugnet werden. Worte ver: 
mehen, Gejchriebenes bleibt. Dem po- 
pulärften Politiker feiner Zeit, James 
G. Blaine — den ngerfoll in jener 
unvergleichlichen Rebe vor dem repu= 
blifanifchen Nationalfonvent ala den 
„bebelmbufchten Ritter“ gefeiert, „ber 
feine Zanze grad’ und gewaltig auf bie 
eherne Stirn der Feinde feines Landes 
— und aus dem Rachen Ver⸗ 


— — — — — — — — 


—— 


nicht. 
ich babe einen unwandelbaren Glauben ; at 


Abendpoft, Chic 


fes nichts Geringeres® als die Präſi⸗ 
dentſchaft gekoſtet. Wäre es nicht um 
die verhängnißvolle Epiſtel an Ay 
dear Mr. Fisher“ mit der nicht weg⸗ 
zuerflärenden NRahfehrift „Burn this 
letter!“ gemwejen, ber Name Blaine 
würde heute nicht in der Lifte amerifa- 
nifcher Präfidenten fehlen. 

Seht ijt wieder ein Brief aufgetaucht, 
der auch hätte verbrannt werden jol- 
len und nicht verbrannt morben ilt, 
und der nun auch feinem Verfaffer zur 
ihn fangenden Schlinge zu merben 
droht. Der Brief betrifft die befann- 
ten Unflagen, die in Bezug auf die rie- 
figen, im Gtaate Oregon berübten 
Zandfehwindeleien gegen einen Bun= 
desfenator und einen Bundesabgeord- 
neten jenes Staates gegen den früheren 
Bundes = Landfommifjär Binger Her= 
mann und verfchiedene andere Antis- 
perfonen erhoben worden find. E3 ijt 
früher berichtet worden über Zeugen- 
ausfagen, denen zufolge Bundesfenator 
Sohn H. Mitchell in einem Falle geger 
Bezahlung pon $2000 Baar es über- 
nommen und ausgeführt habe, die be= 
ichleunigte Beftätigung gewiſſer betrü— 
geriicher Landanjprüde im Bundes 
Zandamte zu erwirfen, um diefe An— 
Tprüche der Gefahr drohender Unfech- 
tung zu entrüden. Die Großgefchmo- 
renen des Bundesgerichts zu Portland, 
Dreg., haben auf Grund diefer und 
anderer belaftenden Auzfagen den Ges 
nator Mitchell, den genannten Land 
fommiffär und verfchiedene andere der 
angeblich Betheiligten Tchon por Wo- 
chen in Antlagezuitand verjegt. 
hell trat darauf im Senat in der Rolle 
der verfolgten Unfhuld auf. Im leis 
denſchaftlicher Rede leugnete er jebe 
Schuld und ſtellte ſeine Ankläger als 
eine Bande ſchurkiſcher Verſchwörer 
und Ehrabſchneider hin. Niemals, 
ſeitdem er Mitglied des Senates ſei, 
habe er . nur einen Dollar für ir= 
gendiwelche Dienite genommen, die er in 
jeiner Eigenſchaft als Senator irgend 
jemand geleiſtet habe. Er habe ſich be— 
müht, die Intereſſen ſeiner „Konſti— 
tuenten“, der Bürger 


er dafür Bezahlung genommen. So 
auch in der beregten Angelegenheit 


ſelbſtloſeſten Abſicht habe er die Beſtä 
tigung der beſagten Anſprüche befür— 
wortet, ohne von dem damit vertnüpf— 
ten Betrug eine Ahnung zu haben. 
Ebenſo wenig habe er eine Ahnung 


davon gehabt, wenn ſein Theilhaber im 


Advokatengeſchäft, A. H. Tanner, der— 
artige Geſchäfte im Landamte oder in 
ſonſt welchen Verwaltungszweigen 
Regierung beſorgte. Am allerwenigſten 
habe er geahnt, daß der Geſchäftstheil— 
haber das mit derlei Geſchäften ver— 
diente Geld nicht für ſich allein behalte, 
ſondern die Einnahmen als Partner— 


(Mitchell) in den Büchern der Firma 
mit qutaefchrieben oder fein Bantfonto 
dadurch bereichert habe, Sei das gejche- 
hen, jo habe das eben der „wicked 
; partner” gethan, ohne ihm davon zu 
Tagen und — riechen habe ers doc) nicht 
tönnen? 

de t fommt ein  „bertraulicher” 

Brief zum Borfchein, der unter Datum 
des 5. Februar bon Senator Mitchell 
an ven befagten böfen Partner ge— 
jchrieben worden. Webenbei bemerft, 
hat fich Mitchell den böfen ‘Bariner 
zum Verthe idiger erwähit, damit er 
bei de Verhandlung der erhobenen An— 
unse feine Sage führe. Aus diefem 
Briefe geht hervor, daß zwifcdhen den 
Beiden ganz fürzlich, offenbar inRüd- 
Nicht auf die ſchwebenden Unterſuchun— 
gen, ein neuer Partnerſhip-Vertrag 
dogeſchlo ſſen wurde. Diefer Vertrag, 
jagt ber Brieffchreiber, jei natürlich 

“all right” — d.h. er jtelle das Theil- 
haber-WVerhältniß derart dar, daß mit 
Geſck yäften im Landamte und fonjtigen 
Reg ierungsgeſch ſchäften derPartner Tan⸗ 
ner allein zu thun hat, auch allein alle 
daraus eriwachlenden Einnahmen er- 
hält. Was den alten ertrag be- 
trifft — auf den alles antommt — jo 
habe er Mitchell) feine Abjehrift davon 
leider nicht mehr, auffinden können. 
Die „Ihatfachen “ jedoch, wie Tanner 
fie darzuftellen in twerde, jeien tie 
folgt: — worauf dann Mitchell Punkt 
für Bunft darlegt, was Tanner über 
den Anhalt des Vertrages vor Gericht 
ausfagen 198, Warum er ihm das Wl- 
les Tagen muß, wenn berßertrag mirk- 
lich fo lautet und das Verhältniß wirk— 
lic} fo mar— darüber wird natürlid) je 
der jich feine eigenen Gedanten machen. 
Ebenfo über Güte, wie die folgenden: 
„Zaflen Sie fih nicht „interpiewen“, 
ehe ich mit Shnen gejprochen habe“. 
Und ftreng im Vertrauen: „Sagen Sie 
Shrem Sohne Harry nichts; auch Jonit 
niemandem. Können Sie nicht fofort 
Alles fiehen und liegen laflen und hier- 
ber fommen? Bringen Sie in einem 
Koffer — aber laffen Sie weder Ihre 
Familie noch jonjt jemand etwas da— 
von mwiffen — alle Bücher der Firma 
mit; das Taqgebud, alle mit einander; 
auch Ihr Bankbuch ... u.ſ.w.“ Mit— 
chell ſpricht zum Schluß die Hoffnung 
aus, Tanner möge kommen, noch ehe 
er wieder vor die Großgeſchworenen ge⸗ 
rufen werde. Dann enthält der Brief 
noch die folgenden Nachſchriften, de— 
ren jedes Wort Angſt und Furcht ath— 
met: „Zeigen Sie Harry dieſen Brief 
nicht und ſagen Sie ihm nichts davon. 

Laffen Sie ihn unfere Bücher nicht fe= 
ben. Sagen Sie ihm nichts.‘ — „Hal: 
ten Sie alle wichtigen Papiere im Si: 
cherheitsfchrant, und halten Gie 
Schrank und Office forglich verichlof- 
fen, da ich die Schufte wenn möglich) 
einfchleichen werden“. — Und drittens 
und legten: „Verbrennen Sie diejen 
Brief unbedingt“. 

Senator Mitchell hat die Echtheit 
des Briefes zugegeben, weitere Erflä- 
tungen darüber aber abgelehnt bis zur 
Zeit, da die Sache vor Gericht fommen 
wird. Inzwifchen hat die Grandjury 
zu Portland eine neue Anklage gegen 
Mitchell, Binger, Hermann, den Kon 


Mit⸗ 


Der | 


Acres öffentlichen Landes im Werthe 
bon $3,000,000 zu beſchwindeln. 

Sollte das Land nächſtens das 
Schauſpiel erleben, ein Mitglied des 
„vörnehmſten geſetzgebenden Körpers 
der Welt“ als gemeinen Schwindler 
zu Zuchthausſftrafe verurtheilt zu ſe— 
hen, ſo wird zu ſolchem Ausgang ein 
Brief, der nicht verbrannt wurde, nicht 
nicht wenig beizutragen haben. 


Unſer Banktweſen. 


Im Einklang mit der ganzen hiſto— 
riſchen Entwickelung unſeres Landes 
war hier im Bankweſen „Dezentrali— 
ſation“ von jeher leitender Grundſatz. 
Gründung einer unbegrenzten Anzahl 
jelbftftändiger, wenn aud noch Jo 
Heiner Banken harakterifirt heute noch 
unfer Bantwefen. Die Zahl der Ban- 
fen, die im Jahre 1892 noch 9338 be- 
trug, ftellte fich Ende 1903 auf ı ‚684 
— in elf Jahren eine Zunahme von 
mehr ala fünfzig Prozent! Und do 
fann man namentlich in der neuejten 
Zeit einen recht ftarken Zug zu Kon⸗ 
zentration beobachten — eine Bewe— 
gung, die durchaus die Merkmale der 


gleichartigen Erſcheinung in Europa 


aufweiſt. 


Man unterſcheidet hierzulande im 


allgemeinen folgende Arten von Ban— 


ſeines Staates 
zu vertreten, wie dies andere Senato- N 
ren ebenfalls ihun, niemals aber habe 
(1902: 4188) über das Land vertheilt, 
die 
Im beſten Glauben und in ber | 9 





| 
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dneten Willia und ver⸗ 


ken: Nationalbanken, die eigentlichen 
und alleinigen Notenbanken; Staaten— 
banken; Privatbanken, richtiger Pri— 
vatbankiers, und Truſtgeſellſchaften, 
die als Treuhalter, Pfandhalter und 


Vermögensverwalter fungiren, daneben 
ſich aber auch dem gewöhnlichen Bank-— 


geſchäft widmen. Dieſe einzelnen 
Bankgruppen haben im Laufe der 
Jahre eine ſehr berjchiebene Entivide- 
lung genommen. Während 3. 3. im 

Jahre 1884 2550 Nationalbanten und 
nur 1022 GStaatenbanten eriftirten, 
gab e3 im Sahre 1902 deren 4601 
bezw. 5397; das bedeutet für erjtere 
eine Zunahme um 82 Prozent, für die 
lebteren aber eine jolde um 428 ‘Pro- 
zent, alfo ein überaus Schnelles 
MWachsthum derjelßen gegenüber den 
otenbanfen. Die „Private Bankers“ 
find auch heute noch überaus zahlreich 


New 
J— 
Ge⸗ 


bedeutendſten natürlich in 
York, wo wir ſolche mit einem 


Millionen Dollars zählenden 


ſchäftsvermögen und mit Namen von 
Weltruf finden. 
| pen, bie Zrufigefellichaften, it erit in 
| neuerer Zeil in den Vordergrund ges 


Die lehte der Grups 


oe 


v 


treten; ihre Anzahl betrug im Jahr 
1880 erjt 30, ift aber jegt auf nahezu 
800 (1902: 727) geſtiegen, und ihre 
Mittel Haben gegenwärtig die Höhe 
bon 2000 Mil. Dollars erreicht gegen 


125 Millionen im Sahre 1880. Diefe | 


ru 


ar) 


eine 


ſtgeſellſchaften ſind es auch, die 
Wendung im amerikaniſchen 


en j 18 weſ durch herbeizuführen ſi 
ſhip-Einnahmen behandelt und ihm — —*—2 


anſchicken, daß ſe mehr und mehr 
New NYork, in geringerm Maße Chi— 
cago, zum Mittelpunkt ihrer ge— 
ſchäftlichen Thätigkeit machen. Geför— 
dert wird dieſe Tendenz dadurch, daß 
auch die Nationalbanken im Lande 
einen immer größeren Theil ihrer Re— 
ſerven nach New Mork legen; jo be= 
fande ich September 1902 nicht we⸗ 
niger als 414 Millionen Dollars De— 
poſiten anderer Proving⸗) Banken 
bei den dortigen Nationalbanken. Es 
konzentrirt ſich mithin mehr und mehr 
ein Theil des amerikaniſchen Bankver— 
kehrs in New Yort, und naturgemäß 
wächſt dadurch auch die Macht der in 
dieſer Stadt heimiſchen Banken; vor 
1898 beſaßen nur 2 Banken ein Kapi- 
tal von 5 Millionen Dollar, heute ha⸗ 
ben 3 Banken allein ein ſolches von je 
10 Millionen Dollar und mehr zu ver— 
zeichnen: die National City Bank mit 
25, die National Bank of Commerce 
mit 25 und die Firſt National Zank 
mit 10 ° ’illionen Dollar. 

Dab auch Fufionen und Verfchmel- 
zungen im amerifanifchen Bantıwe- 
jen beimilch find, fei durch den Hin 
weis belegt, daß im Jahre 1901 allein 
insaefammt 27 Nationalbanfen auf 
dieſe Weiſe verſchwunden find, bon 
denen 21 von Nationalbanken und 6 
durch andere Banken aufgenommen 
wurden. Im Jahre 1002 ſtellten ſich 
die entſprechenden Zahlen ſogar auf 
46 bezw. 11, und ſeitdem ſind derar— 
tige verſch melzungen an der Tages— 
ordnung. 


Was in Rußlaud möglich ifi. 


Syn der „Riga’fe en Rundſch. “ wird 
folgendes erzählt: Bei einer gebildeten 
Kiemer Familie weilten jünaft mehrere 
Herren als Gäfte, unter ihnen ein 
Sournalift, der auf Wunſch des Haus⸗ 
herren das Manuffript eines noc) nicht 
gedrudten Zeitungsartifels vorlas. 
Plöglih — es war furz vor Mitter- 
nacht, öffnete ich die Thür, und herein 
ftiirmte, geführt bon einem uniformitr= 
ten Polizeioffizier, eine Rotte von et= 
wa zwanzig Polizeibeamten. Man riß 
dem Journaliſten das Manuſkript aus 
der Hand, und als der Hausherr ſchüch— 
tern einzuwenden wagte, daß die Poli— 
zei ſich hier in einer Privaigeſellſchaft 
befinde und nicht das Recht habe, eine 
ganz harmloſe Zuſammenkunft zu ſtö— 
ren, erklärte der Polizeileutnant dro— 
hend, daß er jeden, der es wagen wür— 
de, ihm Widerſtand zu leiſten, ſofort 
niederſchießen werde! Die Herrin des 
Hauſes war jedoch energiſcher als ihr 
Gatte; ſie verlangte die Vorzeigung 
eines ſchriftlichen Befehls, der die Po— 
lizei ermächtigte, um Mitternacht in 
eine Privatwohnung einzudringen, um 
das Manuſtript eines Zeitungsartikels 
in Beſchlag zu nehmen. Da ein ſchrift— 
licher Befehl nicht vorhanden war, for— 
derte die reſolute Dame die Beamten 
auf, ſich ſofort zu entfernen. Das tha— 
ten fie nun zwar nicht, aber der Offi- 
zier war menigitens jo gnädig, einen 


Seit Über fehjig Jahren. 


Ein altes bewährtes Heilmittel, 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 
Jahren von Millienen Müttern beim 


I 
Rin be 
Kran a ad Ei 


BE 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


0, Dienftag, Den 14. Februar 1905. 


bon feinen Zeuten nach der Polizeifta- 
tion zu fchiden, damit er den jchriftli- 
chen Befehl hole. Ynzwifchen murde 
da3 ganze Haus bon der Polizei be- 
jet. Um 3 Uhr Morgens erjt fam 
der meggefchicte Bolizift zurüd; er 
brachte ziwar etwas Schriftliches mit, 
aber das Shhriftjtüd ermächtigte den 
Polizeioffizier nur, die Namen der 
überrumpelten Herrfchaften feitzujtel- 
len und zu notiren. IVroß diefes Ela- 
ten Befehls wollte er auch Leibesnifita- 
tionen vornehmen. Wieder verlangte 
die Hausherrin die Vorlegung eines 
Thriftlichen Befehl3 und wieder wurde 
ein Polizeimann nach der Bolizeiita- 
tion abgefhidt. Um 5 Uhr fam er 
wieder, aber er brachte feinen Befehl 
mit und die Perfonal = Bifitation 
mußte unterbleiben. Es wurde einPro- 
tofoll aufgenommen und der Polizeiof- 
fizter mußte, obwohl er fich heftig da- 


| gegen fträubte, auch jeine Drodungen 


mit dem Revolver protofollarifch feit- 
legen. Und nun fommt der Humor 
bon der Gefhichte: Während das Haus 
bon zwanzig Polizeibeamten belagert 
wurde, wurde in demfelben Haufe ein 
großer Einbruchsdiebftahl verübt. Die 
Einbreder mären vielleicht ertappt 
worden, mwenn der Herr Polizeileut- 
nant auch dazu einen fchriftlichen Bes 
fehl aehabt hätte. 


Die Reflame in früherer Seit. 


Die Reklame in ihrer heutigen Form 
ift ein Kind des 19. Jahrhunderts, 
Bordem. war e3, mie Yuguft Gittee 
im Antwerpener „Matin“ ſchreibt, 
verpönt, ja geſetzl ich verboten, Ver— 
kaufsgegenſtände in den Ylättern an- 
zupreifen, da man in der Reklame ei- 
nen Beweis erblicte, daß deren Urhe— 
ber fi auf Koften anderer bereichern 
wolle. Nur wenige Stände, wie die 
Befiger von Badejtuben, die Filch-, 
Sleiich- und Gemüfehändler, dieMilch- 
und Honigverfäufer hatten das Recht, 


ihre Waaren auf der Straße auszus | 


rufen; dagegen machten die Zünfte 
und Gilden, die e' was auf fish hielten, 
ängitli darüber, daß feines ihrer 
Mitglieder fein Gefchäft durch) uner= 
laubte Mittel zu heben fuche, und da= 
zu gehörte auch die Reklame. Die Mei- 
fter hatten daher auch ftets ihre Woh- 
nung und ihre MWerkftätte in einem 
und demfelben Haufe. Auch befahen 
fie jtet3 nur einen Laden, und dabei 
wohnten die Vertreter befjelben Ge- 
mwerbes gewöhnlich zufammen in einer 
Straße. Die jtändige Auzftellung 
bon Waaren in Schaufenftern wurde 
erjt gegen Ende des 18. Jahrhunder:s 
zur Regel. Bi3-.dahin mußte man fi 
mit einem hölzernen Fenfterladen be- 
gnügen, deflen obere feite Hälfte bie 
Gefchäftsleute vor Sonne und Regen 
Ihüßte, mährend der herablaßbare 
untere Theil ala Zahltifch diente. Als 
jpäter daS eniterglas billiger wurde, 
ward der obere Brettertheil durch bie- 
jes erjegt. Da jeder Kauf und Ber: 
fauf auf der Straße erfolgte, mußte 
fih der Gefchäftsmann auch vor dem 
Haufe vor der Witterung fhüken, mo- 
bei das Kohlenbeden eine bejondere 
Rolle jpielte. Eine gewiffe Art von 
Ankündigungen beitand allerdings 
auch damals Thon, jedach lag dasRecht 
dazu ausschließlich in den Händen der 
berufsmäßigen Auärufer, die eine Gil- 
de bildeten und vereidete Beamte wa= 
ren. Da fie von dem größeren oder 
Heineren yürften ihrer Gegend abhin- 
gen, bildeten fie für diefen eine Ein- 
nahmequelle. Von den Gebühren näm= 
lich, die fie für ihre Dienfie erhoben, 
mußten jie eine Abgabe bezahlen. Aus 
Ber den Befanntmachungen der Behör— 
den verfündeten die Ausrufer Beerdi- 
sungen, VBerfammlungen,: öffentliche 
Verfäufe, Geichäftseröffnungen ufm. 
hr wichtigstes und einträglichites Amt 
mar das bei Todesfällen. So verlie- 
hen jie vom 15. Jahrhundert big zur 
franzöfifchen Revolution die Mäntel 
und jonjtigen Kleidungsftüce für die 
Leidtragenden. 


Die „Tochter des Oberförſters“. 


EineUnſchuld vomLande, die „Toch— 
ter des Oberförſters“, ein Frl. Elſe 
Rottei in Berlin, hatte es mit ihrem 
hübſchen Geſicht, ihrer ebenmäßigenGe— 
ſtalt, ihrem beſcheidenen Weſen und 
vor allem ihren „vielen Tauſenden“ ei— 
ner ganzen Reihe von jungen Männern 
angethan. Bekanntſchaften zu ma— 
chen, wurde ihr bei ihren vielen Vor— 
zügen nicht ſchwer. Aber als Tochter 
eines Oberförſters mit einer Mitgift 


von 40,000 M. wußte ſie die Männer 


auch ſo zu feſſeln, daß ſie ihr gern 
die Ehe verſprachen und dann auch auf 
die künftige Mitgift bereitwilligſt grö— 
ßere und kleinere Vorſchüſſe gaben 
oder ſonſtwie Opfer brachten. Rührend 
wußte ſie zu ſchildern, weshalb ſie zu 
Hauſe nicht bleiben könne; bei der böſen 
Stiefmutter war es nicht auszuhalten. 
Bei jedemLiebhaber führte ſie einen an— 
deren Namen. Zuletzt hieß ſie Anna 
Haaſe, weil ſie einen Schirm geſtohlen 
hatte, in deſſen goldner Krücke dieſer 
Name eingeſchnitten war. Früher hatte 
ſie andere Namen geführt. Ein junger 
Mann, den ſie unter Vorſpiegelung ei— 
ner Erbſchaft, die jeden Tag eintreffen 
ſollte, bedeutend erleichtett und dann 
„verſetzt“ hatte, traf die „Oberförſters— 
tochter“ ſpäter zufällig auf der Straße 
und ließ ſie feſtnehmen. Jetzt erfuhr 
er ihren richtigen Namen und die 
unangenehme Thatſache, daß Elſe 
Rottei ſchon zweimal im Zuchthauſe 
geſeſſen hat. 


Lokalbericht. 


Hopfen und Malz verloren. 


Mußte 24 Stunden nach ſeiner Entlaſſung 
wieder verhaftet werden. 


John Bennett, der erſt 24 Stunden 
zuvor aus dem fäbtifchen Arbeitshaufe 
entlafjen war, wurbe geftern Abend 
um neun Uhr unter der Anklage ver= 
Baftet, etiva eine Stunde vorher einen 


gewi — — ern. 


SKopce, Nr. 1200 State Straße, wurde 


ö—— —— — — — — — — — — — —— — — — — —— — 


— — — — — —— ——— — —— ———— — — 


der Schankkellner Jo Broſer von 
zwei farbigen Banditen überfallen, die 
ihn jeher mißhandelten, $26 baares 
Geld, Zigarren und Spirituofen jtah- 
len und dann das Weite fuchten. Sie 
entfamen unbehelligt. 

Bor dem Haufe Nr. 124 Madifon 
Straße wurde Ralph Le Yale, Nr. 199 
WW. Madifon Straße, von zwei Wege- 
lagerern niedergejchlagen und um feine 
Uhr beraubt. Er wurde erjt nach ge= 
raumer Zeit fajt erfroren aufgefunden 
und in einer Ambulanz nad) dem 
Eounty-Hofpital geichafft. 

Auf Veranlaffung von MichaelBar- 
ron, Nr. 8523 Buffalo Ave, South 
Chicago, wurde gejtern ein gemiljer 
Yofeph Stadura. jein Stubengenojje, 
unter der Anklage verhaftet, ihn um 
$40 beitohlen zu haben. 

Herr Monroe Kohn, 
Part Ave, erklärt die Angaben ver 
Polizei für unmwahr, demgemäß die 
Einbrecher feine Beute ergatterten, die, 
wie berichtet, ihn während feiner Ab- 
twejenheit mit einem Bejuch beehri hat- 
ten und ertappt murden, der Bolizei 
aber durc) die Lappen aingen. Die 
Spitbuben hätten eine Seehundapelz- 
Sade und Schmudjaden im Werthe 
bon $500 erbeutet. 

Yranf Start, Nr. 621 Fullerton 
Ave., überrumpelte geitern in einem 
Schlafzimmer feiner Wohnung einen 
anaeblichen Einbrecher. Er fchloß den 
Burfchen ein und erwirkte dann feine 
Verhaftung. Der Häftling gab feinen 
Namen al3 Enocd Anderfen an. 

Innerhalb einer Stunde haben 
ftern Deteftives der Hauptiwache die 
Billard-Halle Nr. 44 31. Straße, in 
der angeblich eine Wet betrieben 
tourde, zweimal ausgenommen. Ber: 
haftet wurden die angedlihen Bud 
mader Wm. Neivall und F. E. Burns, 
ſowie neun Inſaſſen. 

Ferner wurde im H 
Fifih Ave. ein angeblicher Buchmacher 
Namens P. F. Cunningham verhaftet; 
auch wurden zwei angebliche Lotto— 
buden en 
fin3, Nr. 370 Fifth ne 
Anderfon,. Nr. 3707 
verhaftet. 

yrancis B. Daniele, Nr. 
Sheridan Road, Epanjton, Tieh 
ſtern ſeine Köchin Roſe Cooney ver— 
haften. Sie ſoll Rum, den er zur Her— 
ſtellung kräftiger Tunten eritanden 
hatte, fih zu Gemüthe geführt haben. 
Als fie dann bezeht mar, foll 


Ta 
e>) 


Nr. 3317 ©. 


ge: 


tbuDd De 


Haufe Nr. 34 


u 


‚ und Chas3. 


Armour Npe., 


und fich gemweigert haben, ihre 


ren. 
im Laufe de3 Tages dem Richter 
Boper vorgeführt, der fie um $10 und 
die Koiten fränkte, ihr die Strafe aber 
im Gnabdenmeae unter der Bedinaung 
erließ, daß fie fofort die affifche Vor- 
jtadt verlaffe. 
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Todes-Anzeige. 

Douglas Loge Nr. 751, K. & L. of H. 

Beamten und Mitgliedern die traurige 
ridt, dab unfere Schweiter 

Ghriftina Buchholz 

geitorben ilt. Die Beerdigung Findet ftatt am 

Mittwoch, den 15. Februar, 11 Uhr Norm, 

boi n Irauerbaufe, 3026 Wentworth Ave., nad) 


valdheim. 
Maria Gutzeit, Prot. 
Hermann Kruptin, Sefretär. 


Nach⸗ 


Todes Anzeige 

Louiſa Deuticher Damen-Unterftügungs-Verein. 

Ten Beamten und Schweftern zur Nachricht, 
daß Schweſter 

Ghriwina Buchholz 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ftatt am 
mMittwoh Morgen m 11 UÜbr, vom Iranerhaufe, 
3026 Wentworth !Ipe., nah Waldheim. Die 
Beamten verfammeln fi punft 10 Uhr im der 
Sale. 
Präſ. 


Selr. 


Katharina Eiger, 
Wilheimina Wagner, 


Todes- Anzeige 
‚sreunden ımd Belannten die traurige 
riet, Da unser liebes ITöchterlein 
Bertha Bruell 
5 Monaten und 3 Taaen nad 
‚em Conntaa Abend um 9 Uhr 

‘fehlafen ilt. Die Beerdi- 
ing wod, den 15. Ne bruar, 
Bormiit br, ı Sande delt - 
Etr. , nad dem — ia Friedbof. Um ftitt 
Beileid bitten dat trauernden 
—— Bruch u. Alma Bruch, Eltern. 


Nach— 


im Alter von 
Iwerem Leiden 
40 M fol 


163 2 


m 
” 


es Anzeige 
rn gefallen, aus diefem Leben 


Tod 


E3 hat dein He 

abzurufen 
Frau Katharina Starck, 

geſtorben zam 13. Februgr im Alter von 74 

Jahren. „Deerdigung em Wittroch, den 15. Fe: 

bruar, Vormittags 11 Uhr, vom Tiranerbauie, 

3006 Krine eton ve, nah den Mount Dope 
Friedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Charles Starck nebſt Familie. 


George N. Leis, in feiner Wob—⸗— 
Sermitage Abe., am 13. Fe⸗ 
bruat, 8 Uhr Norm., im Alter don 35 Sahren, 
4 Monaten und 2 Tagen. Geliebter Sobn von 
Safob und Natharine Leis, Bruder don Kohn, 
Frank, Charles, Edward, Kalbarine Reich und 
Mrs. A. J. Aubert. Be eerdigung Mittwoch, den 
15. Februar, 10:20 Vorm, vom Trauerhauſe 
nach der Kirche Our Lady of Lourdes, danı nad 
dem St. Bonifazgius Gottesader. 


Geitorben: Am 12. Februar 1905, Cha. 
Aunnte, 69 Jahre und 11 Monate alt, geliebter 
Gatte ber verſtorbenen Marie Rubnfe, Vater 
von Frau %. Robloif, Frau CE. Otto, Edw. J. 
Rubnie und von dem veritorbenen W. E. Rubn- 
fe. Beerdigung am Mittwoch, den 15. Februar 
1905, dom TIrauerbauie. 640 Fulton Str., um 
1 Uhr Nahım., per Kutihen nah den Waldheim 
Friedhof. modi 


Februar, 


Geſtorben: 


nung, 2894 N. 


Geitorben: Am Samitaa, den 11. 
Auguit Hamich, 76 Jabre alt, geliebter Bater 
von Barbara, Veter und Eduard Hantich. Beer: 
digung am Mittmod, den 15. Februar 1905, 
um 9 Uhr Morgens, vom Trauerbaufe, 317 €. 
Divifion tr., nah der Ct. Iofepbs Ktire, 
dort nah dem St. Bonifazius Gottesader. _ 

modi 


Geftorben: Am 12. Februar 1905, Frant 
Mauer, vielgeliebte Gattin von Fannyd Mader 
geb. siren, im Alter von 51 Jahren und 2 Mo— 
naten. Beerdigung findet ſtatt am 14. Februar 
1905, um 1, Uhr 30 Nachm., vom Parlor des 
Leichenbeſtatters Cummings. 4116 State Str., 
nach dem Oalwood Friedbof. 


Geſtorben: Am Sonntag, den 12. 
1905, Hclene Kemler, 66 Jahre alt, 
GSettin des deritorbenen Georg Kemler. 
gung am Mittwoch, den 15. Fchruar, 
Uhr N tachım. bom Trauerbaufe, 521 €. 
nad 3 Waldheim. 


Februar 
aeliebte 
Beerdi⸗ 
um 1 
Byro n 


Etr., modi 


Neu! Neun! Neun! 


6 elegante Gumorift. Valentine: Pollkarten 
Sür 20e portofrei. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 [it Randolph Str. 


GharlesBurmeister 
PFeichenbeitatter, 


801 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon, North 188. Yofpaıj 


Blle Aufträge pünktlid) und Bilign Beforgt. 


Waldheim, 


ol —5* } —* 


ſie 
herausfordernd trotzig aufgetreten ſein 
Arbeit 

zu verrichten oder ihr Bündel zu ſchnü— 
Die iriſche Küchenfee wurde noch 


und Batrid Sen= | - 
16 


1892 | 


ge= | 
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Tode3- Anzeige 


Freunden und Belannten die tr 
richt, daß am Dienitag Morgen um 2 
fere geliebte Mutter, Großmutter 


gerimutter 
Eva LXederer 


Alter don 67 Sabren fanft im Herrn ent» 
Beerdigung findet ftatt am Don: 
Februar, 11 Up Borm., dom 
21. Str, nabe Kedzie 


e Nach⸗ 
uns 


und Schwie⸗ 


im 
ſchlafen iſt. 
neritag, den 16. 
Trauerbauje, 1555 Weit 
Mde., nah Waldheim. Um ftille Iheilnahne 


bitten: 
Rudolph, Samuel, Eliſabeth, Aung, 
Fyannn. 2ottie und Helene, Kinder. 
Bertgold Weit, Charles Weiß und Sa- 
muel Homfeller, Schwiegerfühne. 


Tode3-Anzeige 
Sreunden und DBelannten die traurige Nad- 
riat dab umiere liebe Tochter 
Regina Schu 
im Niter von 23 Jahren aeitorben ift. Peer- 
digung Mittwod, 15. Yebruar, dom Trauer: 
haufe, 369 Warſaw Ape., 9 Uhr Vorm., nad 
der St. Francis Zaberius Kirde und dann mit 
Kutihen nah dem St. Bonifazius Gottesader. 
Zahn und Eujanna Schu, Eltern. 
Fort Wahne, Ind., Zeitungen bitte zu Topiren. 
modi 


Nachruf. 
Zur Erinnerung an unſere geliebte Gattin 
und Mutter F 
Carolina Wagenknecht, 
die heute von 12 Jahren, am 14. 
ſtorber n iſt. 


Februar, ge⸗ 


gute 
ehr — 


Mutter, 
liebt, 
u Ver zeihung, 

J Dich geliebt. 
Nummer, zorae, vlagen Schmerz, 
Drücken niemäls mehr Dein Herz. 
Trauernd ſtehen wir an Deinem Grab, 
U 1d bringen Blumen su 


aA ıbe fanft, Du 
Die wir ein fo je 


Dir berab! 
Von ihrem trauernden Gatten uns 
Kinder. 


6. Grosser 


Preis - Mastenball 


veranstaltet von dem 
Einigkeit Council Nr. 2 
Altgeld Council Nr. 20 


Ghicags Fraternal Lengne. 
Samitag, den 18. Februar 1W5, in Müllers 
Halle, „Ede Sedawid Ztr. und Nortb ve. Ti: 
fets 256 die PBerfon. Anfang Abends S Uhr. 
_A.INs 


Großer Preis-Mlas kenball 


arrangirt bon der 


Golumbus Loge Nr, 48, 


Srver Wintual Protection, 
mitag 18. 5 bruar, in der Lincofn Turn 
Diverfey \ dard md beifield Mpe. 
im Petrage bon $ N und andere 
werthvolle Vreiſe kommen zur _ Vertheilung. 
Tidels von den Mitgliedern 25 Gents, an der 


Haffe 25 Gents. feb12,16 
—E 


. Aet Preis⸗Maskenhalſ 


beranftaltet bon der 


PLATTD, GILDE 
LAKE VIEW Nr. 3 


in der oberen Halle der Sozialen Turnhalle, 
Ede Belmont Ave. und Baulina Str. 
Santitag, den 18. Februar 1905. 
Tieeets im Vorvertanf 25. An der Kaffe 50r. 
Anfang S Uber Abends. feb14,15 


am Sa 


Halle, 
Geldpreiſe 


Senefelder Liederkranz⸗ 


Grosser Maskenball 


am Samiing, den 15. Februar 1905, 
Nordjcite Turnhalle, 257 N. Elarf Str. 
Bübnen-Auffühbrungen. — Eintritt 50e 
Nur bollitän dia Masfırte haben 
taslenanzüge find in der 
4,11,16ib 


in der 

Große 
die Perion. — 
Zutritt zum Saal. — V 
Salle zu babeıt. 


Relic House, 


900 N. Clart Str. 


M— M— 
BRBMKonzert 
jeden Abend und Sonntag Nachmittag. 


JOHN WEIS, 


Tfeb,didofa, 3m Eigentbümer. 


An Vereine! 


Kontrakte für Vicnics in ienies in 90 overdtsGrove 
an Belmont, Weit ern und Ginbourn Uve., für 
den kommenden Sommer, können jctt gemadt 
werden. Don bejonderer Wichtigkeit ift der elc- 
gante Tanzboden jomwie die neue Weitern Ave. 
Gerlinie bis zum Gingang, weih für Weitjeite 
Vereine am bequemiten iſt. Nachzufragen bei 2. 
Hocrdt, 1697 Humboidt Boulevard. 

2Yian,fondido,im 


Ianfan-S 1514 Gentral. 
Zelcphon:, 850 Main. 


Smportirte Biere, Weine, Liköre, Zigarren. 


Fred. Pottnast, 
BRefaurant und Buffet, 


122—124 Sid Clark Straße. 
(Früber The Round Dat.) 
Zweige: See eitede State und Ban Buren Str. 
146 ©. Clark Sir. nahe Madiſon Gtr. 
lja,2mo,2 


Kohlen 53:25 2 


Noyal Nui 

Beite Indiana Nut.. 
Breite Indiana Lump...... 
Indiana Blud........00000 
Hocking Lump 5.00 
Beite Nr. 2 Hard Nut Kohle...... ER N 
Scmi-Hartlohle, Xump und Egg............ 5.50 

Reine Koblen und volles Gewicht garantirt. 


E. Puttkammer, 


109 RANDOLPH STR., 
Schiller Gebäude. 


Beitellt per Boı: oder Telephone Central 331. 
24nod,eodX,im 


..—....„n——.......„.u.... 
3.50 
4.50 


........... 
............... 


............ 


Schiffskarten 


von und nach 


Huropa 
billig und gut. 


Geldfendungen, Bollektionen, 


GErbiheits-Einziehungen, amerifaniige Bälle 
und Notaristis-Angelegenheiten reell und pünfts 


lid beforgt. 
GLOBE TOURIST AGENCY, 


H. ELIASSOF, 


93- — FTIP TH AVE. 
mmer 3. Bant Floor. 
Sountag ui von 9 bis 12, ſodidoe 


444444⸗4444 


Vernteſſungen 
bon Banpläsen und Farmen, Laud-Ein- 
theifmag, Landkarten eic., bejorgt genau 
unde auberläffig 


CARL MENDIUS, 
1102 Sailer 90. Surveyor. 


— 
10feb,1m& 


Nur für Damen, 


Sr. NR. G. Raymonds monatliher Reguiator 
bat hunderte bejorgte zes glüdlih gemadt. Dei · 
ne Schmerzen, feine Gefahr, feine Abhaltung vom 
der Wrbeit. Linderung in drei bis fünf Tagen. 
Hat nie Mißerfolg gehabt. Preis 82.00. Dame zur 
Bedienung. Yu baben nur in der Difice oder pre 
Loft von dr Dr. R. G. Raymond Remebn 
Go, & DR Aram: Str, Zimmer ®, zmeiter 

floor. Gegenüber der Fair. Giunden von 9-6. 

onntags 10—12 Borm, Smy,1if 


Sr 


N.WATRY&CO, 
»» Dit — Str. 


—— Deutsche tik — 
Brillen und Bugeungläfer eine Speslalliät. 
und photoar · 


EMIL H. Ran 





2ofalberidht. 
Wenig Interefle. 


Geringe Betheiligung an den repus 
blikaniſchen Primärwahlen. 


Ald. Seullys Kampf. 


Dunne erhält von einem, ihm unbekannten 
Derehrer den erfien Kampaguebeitrag. — 
Harlar, Smulsfi, Morden und Loofe die 
wahrjceinlichen republi?. Kandidateı. 


Heute finden die republifanifchen 
Primärmwahlen ftatt. Da man id 
auf den Mayorstandidaten [yon im 

boraus geeinigt hat, die Wiederaufitel- 
lung des Stadtanwalts Sinulsti eben 
falls eine bejcyloffene Sache tft, und bie 
Auswahl der Kandidaten für ben 
Stadtjiyagmeifters- und den Stadt: 
ſchreibers-Poſten dem Parteiausſchuß 
überlaſſen werden ſoll, ſo iſt das In— 
tereſſe an dieſen Wahlen nur ein ſehr 
geringes. Noch mehr herabgemindert 
wird es durch die Witterung. Wegen 
der Stadtraths-Kandidaturen ſtrei— 
tet man ſich nur in wenigen Wards. 
In der 13. Ward ſind zwei Kandida— 
ten auszuwählen, einer für die durch 
Ald. Frieſtedts Abdankung entſtandene 
Vakanz und einer für den jetzt von Ald. 
Scully eingenommenen Sitz. Herr 
Scully bewirbt ſich um die Wieder— 
nominirung, doch wird ihm dieſelbe 
von der regulären Parteiorganiſation 
nicht gutwillig zugeſtanden werden. Er 
hat ſich derſelben verſchiedentlich unan— 
genehm gemacht und ſoll nun „kalt ge— 
ſtellt“ werden. Das wird aber nicht 
ganz leicht ſein, da der Alderman ſich 
perſönlich großer Beliebtheit erfreut. 
Sollte er bei den Vorwahlen geſchlagen 
werden, ſo mag er als unabhängiger 
Kandidat auftreten, und man gibt zu, 
daß er dann ebenſo gute Ausſichten 
aufErwählung haben würde, als wenn 
er ſich im Beſitze „regulärer“ Beglaubi— 
gungspapiere befände. Als ſtärkſter 
Mitbewerber für die reguläre Kandi— 
datur tritt gegen Herrn Scully 
der Ex-Alderman Utley auf. Für den 
Sitz des Ald. Frieſtedt ſind fünf bis 
ſechs Anwärter im Felde. — In der 
2. und in der 20. Ward bekämpfen 
feindliche Fraktionen der Partei einan— 
der, doch handelt es ſich bei dem Rin— 
gen derſelben weniger um Kandidaten, 
als um die Delegatenſitze in den No— 
minationskonventen. 

Es heißt heute, daß einige von den 
einflußreichſten Mitgliedern des repu— 
blikaniſchen Parteiausſchuſſes für die 
Schatmeijter - Kandidatur den Abge— 
ordnneten Norden in VBorfchlag bringen 
würden. Herr Norden, der früher Rab- 
biner war, Jich aber jeit einigen ‘ah- 
ren vorwiegend mit der Varteipolitif 
befaßt, wohnt in der 6. Ward. Seine 
Kandidatur wird befürmortet, mweil er 
fih als Mitalied der Staats = Legis- 
latur die Unerfennung der Legislative 
Boters’ Leaque erworben hat, weil er 
auf der Südſeite wohnt, und weil er 
zugleich al3 ein Vertreter des Deutſch— 
Amerifanertbums3 und der jüpdifchen 
MWählerichaft würde aufgeitelli  mer- 
den fönnen. — Für den Bolten des 
Stadtfchreibers will man angeblich 
Herrn Win. Eoofe in Borfchlag brin- 
gen, den früheren Guperintendenten 
der Weftjeite Parts. Seine Nufitel- 
fung würde ein Zugejtändniß an den 
Lorimer-Anhana fein, den man ver 
ſöhnen zu müſſen glaubt. 

County-Schatzmeiſter Hanberg 
fürwortet, daß der Parteikonvent ſich 
für einſchneidende Reformen in der 
Behörde für öffentliche Verbeſſerungen, 
bezw. in der Zujammenjegung derfel= 
ben erklären jpl. E3 ſoll als wün— 
Tchensmwerth bezeichnet werden, daß zu 
Mitgliedern diefer Behörde ausfchließ- 
lich Leute ernannt werden, die Sad: 
fenntniffe auf dem Gebiete befiken, auf 
welchem fie fich in ihrer amtlichen Ei- 
genfchaft zu bethätigen haben. 

Un Stadtraths-Konventionen mer: 
den Schon heute Abend neun abgehalten, 
und zwar mie folat: 

3. Ward, BrimasHalle, Ede India- 
na Abe. und 35. Str. —Ald. Tores 
man mird wieder nominirt werben. 

6. Ward, ThurmansHalle, Ede 47. 
Str. und Cottage Grove Ave. — Ald. 
Houngs MWiederaufftellung ift ficher. 

7. Ward, 22 6. Str. — U. 
Bennett hat feinen Mitbewerber um 
die Kandidatur. 

8. Ward, 9140 
Ad. Moynihan wird 
wiederaufgeſtellt werden. 

9. Ward, Wedemeiers Halle, 133 
Canalport Ave. — Vorausſichtlicher 
Kandidat: Ex-Senator Harris. 

15. Ward, Ecke California Ave. und 
Diviſion Str. — Bewerber um die 
Kandidatur: John Bos, John Peats 
und Chas. Smith. 

31. Ward, Halſted und 63. Str. — 
Ald. Butterworth wird wiedernomi— 
nirt. 

32. Ward, 319 W. 65. Str. — Ald. 
Eidmann der Miederaufitellung ficher. 

33. Ward, Schlit’ Halle, Ede 115. 
Str. und Michigan Une. — Noch kein 
Kandidat des Gieges ficher. 

Die weiteren republifanifchenStadt- 
rath3 = Konventionen jind anbe— 
taumt, mie folgt: 

Auf den 15. Februar — 13. Ward, 
1441 ®. Madifon Str.; 14. Ward, 
335 MW. Late Str.; 16. Ward, 1089 
Milwaukee Ave; 17. Ward, Huron 
und Milmaufee Ave; 18 Ward, 
Sangamon und Monroe Gtr.; 19. 
Ward, 256 Halited Str.; 20. Ward, 
756 ®. Madifon Str.; 21. Ward, 259 
N. Elarf Str.; 23. Ward, 122 Lin- 
coln Xve.; 25. Ward, Diverfey und 
Sheffield Ave; 27. : Ward, Hanes, 
nahe Kimball Ave.; 30. Ward, 312 |. 
47. Str.; 35. Ward, 103 N. Barkllve., 
Auftin. 

Auf den 16. Februar — 2. Ward, 
31: Str. und Indiana Ave; 12.Warbd, 
1009 Dgden Ave.; 24. Ward, 347ul- 

‚lerion Ave.; 29. Ward, 53. Str. und 


be⸗ 


Houſton Ave. — 
vorausſichtlich 


RR 


| 


| 


Auf den 17. Februar — 34. Ward, 
12. Str. und 40. Xbe.. 

Auf den 18. Februar — 1. Ward, 
76 Fifth Ave.; 10. Ward, 626 Eentre 
Ave. 

Auf den 20. Februar — 4. Ward, 
2311 Wentiworth Une. 

Auf den 3. März — 11. Ward, 15. 
und Afhland Ave. 

Auf den 4. März — 5. Ward, 2901 
Archer Ave. 

Auf den 6. März — 28. Ward, 
Milwaukee und Armitage Ave. 

Morgen, Mittwoch, findet in 
Waffenhalle des 1. Regiments der 
Stadtkonvent der Partei ſtatt. Der 
Parteiausſchuß war für geſtern Abend 
zu einer Sitzung einberufen, um das 
Programm für denſelben zu entwer— 
fen, die Mehrheit der Mitglieder blieb 
aber wegen der Kälte fort, ſo daß 
man die Arbeit bis heute Abend hat 
aufſchieben müſſen. 

* a * 

Herr Frank Wenter, der Vorſitzer 
des Hunderter-Ausſchuſſes, welcher 
die Kampagne für Richter Dunne lei— 
ten ſoll, hat jetzt ſein Hauptquartier 
im Lokale Nr. 70 Waſhington Straße 
aufgeſchlagen und begibt ſich ſachte an 
die Arbeit. Herr Wm. Prentiß will 
ſich noch immer nicht beſtimmt erklä— 
ren, ob er davon Abſtand nimmt, als 
unabhängiger Mayors-Kandidat auf— 
zutreten, oder nicht. Falls er ſich zum 
Rücktritt entſchließen ſollte, ſagt er, 
werde er das der Welt in einem offe— 
nen Schreiben kundthun. 

Der Jung-Demokratiſche Klub 
Ward hat ſich geſtern für 
Aufſtellung des Richter Dunne 
Mayors-Kandidat erklärt. 

Aus der 35. Ward iſt geſtern bei der 
Wahlkommiſſion eine Beſchwerde da— 
rüber eingelaufen, daß dem dritten 
Primärwaählenbezirk der Ward von der 
demokratiſchen Parteileitung nur ein 
Delegat zugeſtanden wird, obgleich in 
dem Bezirk mehr demokratiſche Stim— 
men abgegeben worden ſind, als in an— 
deren Bezirken, denen man zwei Dele— 
gaten zugeſteht. 

Richter Dunne erhielt gejiern von 
em Herrn Ihomas Goitello einen 
ten Beitrag für feinen Stampagnes 
onds: $50. Herr Dunne Jaat, er ienne 
ven Herrn Goftello perfönlih nicht, 
laube aber, daß derfelbe im Polizei— 
dienſt ſtehe. 

Sheriff Barrett, der ſich zur Zeit 
in Memphis amüſirt, hat an Herrn 
Dunne geſchrieben, daß es ihm ein 
Vergnügen machen würde, deſſen Kan— 


der 
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didatur zu unterſtützen. 

Im Standard-Klub vertrat bei der 
von dieſemVerein geſtern veranſtalteten 
Lincoln-Feier Herr Jacob M. Dickin— 
ſon den Standpunkt, daß Präſident 
Rooſevelt die vom Bundes-Senat will— 
kürlich verſtümmelten Entwürfe für 
Schieds-Vereinbarungen mit verſchie— 
denen europäiſchen Mächten wegen der 
vorgenommenen Aenderungen nicht 
ſollte fallen laſſen. Es würde ſich viel— 
leicht doch noch ein Ausweg finden, um 
auf der gegebenen Grundlage an dem 
Völkerfrieden meiter zu bauen. Herr 
Siqamund Zeisler, ein zweiter Nebner 
des Abends, verherrlichte Lincoln und 
30g ziwifchen diefem und den „aufge 
blafenen Woltsfeinden im Bundes— 
Senat” Vergleiche. 

Kr den Öffentlichen Schulen murbe 
aeftern ven Zöalingen das Undenten 
des Märturer - Präfidenten durd) Vor— 
träge und geeignete Lektüre zu Öemü- 
the geführt. 

—-1 +9 e t 
Site Erkältungen und deren 
Folgen. 

Eine vernachläſſigte oder falſch be— 
handelte Erkältung mag chroniſchen 
Huſten, Bronchitis, Lungenentzün— 
dung, Schwindſucht, Heiſerkeit, Naſen— 
katarrh, Ohrenleiden oder Aſthma her— 
beiführen. Eine Erkältung iſt auch der 
Anfang von Neuralgia, Zahnſchmerz, 
Nierenleiden, Rheumatismus, Hexen— 
ſchuß, Hüftennerv-Rheumatismus und 
vieler anderer Leiden. Cold-Pufh heilt 
iede Erfältung und deren Yolgen. — 
reis 25c in Apothefen oder von Dr. 
Nufhed, 192 Wafhington Str. 14-41 

+ —— 
“us Bereinstreijen. 

Die monatliche Verfammlung des 
Schübten-Bereinspon Chi— 
cago findet heute Abend um acht 
Uhr im Bismard Hotel ftatt. Die An— 
wejenheit jämmtlicher Mitglieder wird 
gewünjcht, weil Angelegenheiten von 
großer Bedeutung zur Sprade und 
Enticherduna fommen werden. 

Als Hintergrund für das Stüd»echt 
beutjchen Lebens, welches fi) gejtern 
im großen Saale der Sühfeite Turn— 
halle abjpielte, hatte das Arrange- 
ment2-Komite des Gejangper- 
eins Frohſinn ſich die Tyroler 
Alpen auf der Weltausſtellung in St. 
Louis zum Vorbild genommen, und 
zwar mit anerkennenswerthem Geſchick 
und Erfolg. Jeder, der den Saal be— 
trat, war überraſcht von der Schön— 
heit und Eigenart ſeiner Umgebung. 
Aber der Verein hatte Großes erwar— 
tet, und Jeder hatte ſich beſtrebt, ſein 
eigenes Aeußere in Einklang zu brin— 
gen mit der wundervollen Szenerie, 
und das Geſammtbild des von Ty— 
rolern und anderen prächtig durch— 
geführten, hübſchen und wirklich feinen 
Masken durchwogten Saales war ein 
höchſt maleriſches und anziehendes. 

Es mag dem Prinzen Karneval 
ſchwer geworden ſein, ſeine Herrſchaft 
über eine ſo glänzende Gefolgſchaft 
niederzulegen. Der Frohſinn blieb ſich 
aber auch nach der Demaskirung gleich 
und dauerte fort, bis bei Tagesgrauen 
doch an den Heimweg gedacht werden 
mußte. Das Komite, welches ſich mit 
ſo großem Ruhm bedeckt hat, beſtand 
aus den Herren: Julius Luedecke, 
Präſident; Peter Schneider, Emil 
Wenig, Hermann Krauſe, Hermann 
A. Zippe, A. D. Koretz, Otto Bren⸗ 
ner, Chas. Thetard, Harry Sommer, 
Wm. P. Doerder, Albert Vinzens und 
Daniel Mueller. 

— — 

— Man ſchimpft über die Weiber 

und heirathet ſie: Wer ſchimpft, der 


fauft 


c 
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Höhere Gehälter. 


— 


Der Mayor und andere Würden: 
träger jollen Zulage befommen. 


Fe. Hddams als Anflägerin. 


Bodenmwer.h: follen Pünftig nach dem Marft- 
werth eingefhätzt werden. — M Blungene 
Kabale gegen eine Schulvorfteherin.— Das 
Geld reiht nicht. 


intereffenten in Sibung. Es 
bei diejer Gelegenheit wieder merblich 


über die Verzögerung gefehimpft, mwels | 
| Ge durch die Stadtverwaltung in ber | 
| zielt, der Steuerrepifiond-Behörde die 


Tieferlegung der Tunnel3 verurfacht 
worden iſt. 


wie irgend möglich betrieben werden, 


falls der Hafenverkehr der Stadt nicht 
Auch auf Beleiz | 
gung der Mittelpfeilerbrüden, jomie | 
des | 
nördlichen Ylußarmes und Vornahme | 


ernitlich leiden Tolle. 
auf eine gründliche Reaulirung 


zahlreicher meiterer Hafenverbeiferuns 
gen murde gedrungen. 


Die General = Poftvermaltung in 


Wafhington hat geftern mit der Illi-— 


1018 Tunnel Eo. einen Kontrakt abage= 


jchloffen, durch welchen die Beförderung | 
von Poitgut in dem Gelchäftsotertel | 


der Stadt Chicago genannter Gelell- 


Tchaft übertragen wird, und zwar jchon | 


vom 1. uni diefes Jahres an. Die 
Tunnel Eo. wird um den genannten 


Zeitpunft in der Lage fein, Boitjachen | 
| zelnen Straßengeviert zugehen laffen. 


bon den fämmtlichen Bahnhöfen der 


| Stadt, mit Ausnahme 


au befördern und umagefehrt. Was den 
Northmweitern-Bahnhof anbetrifft, Jo 
wird dorthin gehendes Poftgqut ven 
der Tunnel Co. vorläufig nur 5is zu 
einem Plabe füdlih vom Fluß »urd 
die Kunnel3 befördert und dann mit- 
tel3 Magen meiteraefchafft merde 

Man verfpricht fich von der Neuerung 


eine große Erleichterung und Bejähleus | 


nigung des Poſtverkehrs, und Poſtmei— 
ſter Coyne denkt bereits daran, in der 
unteren Stadt an allen Straßenkreu— 
zungen Schachte anlegen zu 
durch welche Briefe und Packete direkt 
in die Tunnels würden hinunter ge— 
worfen werden können, wo man ſie 
dann einſammeln und zum Sortiren 
nach dem Poſtamt ſchaffen 
Durch den abgeſchloſſenen Kontrakt 
werden die Poſtwagen, welche jetzt das 
Straßengewühl erhöhen belfen, in ver 
unteren Stadt überflüſſig gemacht, 
und der Poſtmeiſter braucht nun nicht 
| mehr darım zu petitioniren, daß bie 
| Stadt 
Ditfront des neuen Bundesaebäudes 
zur Benubung für eine Remije über: 
laffen möge. 
Der Schulrathsausfhug für Unier- 
richt8 = Angelegenheiten hat gejtern be= 
ſchloſſen, verſchiedene Geſuche, in wel— 
chen verlangt wird, daß Frl. Straug— 
| han als Borjteherin der Healy Schule 
| durch einen Dann erjegt werden möge, 

unberüdfichtiat zu laffen. Nachfragen 
haben ergeben, 
hans Leiſtungsfähigkeit 


keiner 


von 


Seite beanjtandet wird, daß aber die | Srarier a 


Hilfs = Vorfteherin Martin es Thon 
fängft darauf abgejehen hat, 
Straughan aus deren Potten fortzu- 


beißen. Frl. Martin ift eine Schwe- 


jter des früberen Ald. Chas. Martin | 


von der 5. Ward. Der Belchluf, daf 
außer dem bisherigen Borfteher ter 
Beidler = Schule auch verfchiedene Peh- 
rerinnen, die mit demfelben nicht bat- 


ten ausfommen können, verjeht werden | Jel ‚in au! h grof 
| fein wird, fo ijt es rathjam, fi Sihe 
| fo früh wie möglich zu belegen. 


: follten, wurde in Wiedererwägung ge- 
zogen. Auf Empfehlung des Diref- 
tor Ecoley wurde beichloffen, JenWin- 
terfurfus der Abendichulen, 
zehn Mochen hätte dauern follen, auf 
acht Wochen abzufürzen, da die vor— 

ı handenen Mittel nicht weiter reichen 
merden. Ein Gejudh der Heilsarmee, 
daß der Voriteherin und den Lehrern 
der Jones = Schule aeftattet werden 
möge, bedürftigen Zöalingen Früh— 
ftücfsanmweifungen auf die Heilsarmee 

| auszuitellen, wurde abichläata beichie- 
den, da Jolches einen Verjtoß aegen be- 
ftehende Reaeln bedingen würde. 

Ein ftaatlicher Fabrikiniveftor ftell- 
te geitern felt, daß zwei 14jährige Zög— 
inge der Anderfon = Schule auf 
Nordieite vom Pulte des Voritehers 
scımulare für Zertififate entwendet 
haben, mie fie zur Ausitellung der 
Beglaubiaungen gebraucht merben, 
dak Kinder unter 16 Jahren die er- 
ferderliche Schulbildung erlanat und 
nun dem Broteriwerb nachgehen fünnen. 
Die Formulare find dann von einem 
dritten Nnaben ausgefüllt imorden, 
und Chas Boleska, ſowie Henry 
Klind Gaben auf jolde Beglaubizun- 
sen hin Beihäftiqung erlanat. Die 

beiden ungen find in die Schule zu= 

rückgeſchickt worden. 
Der ſtadträthliche Finanz-Aus— 
ſchuß iſt trotz des geſetzlichen Feierta— 


ges auch geſtern in Sitzung geweſen. 
Er hat zu empfehlen beſchloſſen, daß 


die Gehälter verſchiedener Beamten 
der Stadtverwaltung erhöht 
mögen, und zwar: das des Mayhors, 
von $10,000 auf $12,000; das des 
Stadtanmwaltee, von $5,000 auf 
58,000; da de3 Korporationsanmal- 
te8, de3 GStabtfämmerer8 und des 
Dber-Baufommilfärs, von je $6,000 
auf $8,000. Diefe Gehalts-Erhöhun- 
gen fünnen übrigen? unter den ein 
Thlägigen gejeßlichen Beitimmungen 
dem Stadtanwalt und dem Mayor 
nicht mehr mährend der laufenden 
Termine zugute fommen, mohl aber 
ben brei anderen Beamten, da biefe 
nicht erwählt, fondern ernannt find. 
Der Finanz = Ausfhuß ift mit der 
Ausarbeitung der Haushalt? = Vor- 
lage annähernd fertig und mirb bie- 
—* morgen Vormittag bekannt ge⸗ 


ai ı jane Abbams erhebt in cinem | 


wi 


Dieje müßte jest jo rald ; 


der Nortäiwes | 
ftern Bahn, na dem Hauptpoitamt | 


lalfen, | 
| Stücd, welches feit 13 Jahren bier 


mürbe, | 


ihm den PBürcerfteia an der | 


; Wina, 


daß Frl. Straug: | 


Fl. | 


welcher ! 


| Februar 


der | 


werden ı 


Verwaltung“, melden fie für das 
„American Journal of Sociology“ ges 
fchrieben, gegen die Chicagoer Stadt: 
berwaltung die Anklage, daß diefelde 
den Schlachthausbeſitzern Vergünſti— 
gungen gewähre, welche denſelben nicht 
zukomme und durch welche für einen 
großen Theil der übrigen Bür— 
gerſchaft Nachtheile bedingt werden. 
Im Schlachthausrevier werde weder 
die ſtädtiſchen Bauordnung noch das 
Rauchverbot durchgeführt, von ſonſti— 
gen ſanitären Verordnungen ganz zu 
ſchweigen. Von einer ſtrikten Durch— 
führung der für die Fleiſchbe— 
ſchau getroffenen Beſtimmungen ſei im 
Schlachthausbezirk keine Rede, außer— 


dem ſei es ein offenes Geheimniß ge— 

Im Grand Pacific Hotel war ges | 
ſtern die Vereinigung der Schiffahrts- 
wurde 
| ohne dafür zu bezahlen. 


mefen, daß die Schlahthausbeliker 
jahrelang ungeheure Mengen von ftäd- 
tiſchem Leitungsmwafjer verbrauchten, 


Der Staat3-Legislatur Tiegt 


ein | 


Gejetentwurf vor, welcher darauf ab= | 


Befuanik zu ertheilen, in der Einſchä— 
bung von Grundftüden jederzeit Uen= 
derungen vorzunehmen, falls es ji 
zeigt, daß die im Kraft befindliche 
Einfhätung auffrrthum beruht. Un 
ter den gegenwärtigen gejeglichen Be- 
ftimmungen dürfen Neueinihägungen 
von Bodenmwertben und Gebäuden nur 


ı alle fünf Jahre vorgenommen werden, 
' e3 fei denn, e& wäre durch rrgenom= 


mene Berbefferungen eine Wertderhö- 
bung erfolgt. Präfident Upham von 
der Nepifionzdehörde, in der Vorauss 
fehuna, daß die befagte Vorlage an- 
genommen erben wird, hat fi an 
die Grundeigenthumäbörfe aemandt, 
mit der Bitte, diejelbe ınöge der Be- 
börde die von ihr zufammengeftellte 
Iabelle der Bodenwerthe in jedem ein= 


Un der Hand diefer Tabelle will die 
Behörde Uenderungen vornehmen, 100 
es geboten erfcheint. 
0 ö— — 
Deutſches Theater in Powers'. 


Am nächſten Sonntag das Lebensbild „In— 
pektor Brãäſig“. 

Powers' Theater wird am nächſten 
Sonntag Abend zweifellos ausverkauft 
ſein, denn auf dem Spielplan ſteht 
„Inſpektor Bräſig,“ Lebensbild in 
ſechs Bildern, frei bearbeitet von Th. 
Gaßmann und J. Krueger nach Fritz 
Reuters „Ut mine. Stromtid,” ein 


nicht mehr aegeben worden if. In— 
jpeftor Bräfig tft wohl die gelungenite 
Figur, welche Reuters goldener Humor 
gejchaffen Hat, und fie hat durch ihre 
Dramatifirung in feiner Weife ver- 
loren. Da auch die Befegung eine 
borzügliche tft, Jo jteht eine genußreiche 
Aufführung zu erwarten. Die ein- 


ı zelnen Rollen liegen in den Händen 


nachitehender bewährter Mitglieder des 
Pabſt-Theater-Enſemble: 


Arel von Rambow, Gutsherr auf Rambow 
Theodoe Burgarth 
Frida, dejſen ttin Henni Steimann 
Franz von Rambow, ſein Vetter, Oekonom 
Max Agarty 
Pomuchelskopp, Gutsbeſiter auf Gürlitz 
we RER TER ET Louis Prätorius 
Hawermann, Inſpektor auf Rambow 
Berthold Sprotte 
Mathilde Dierks 
Inſpeltor eines 
Schumacher 
Georg Kieck 


Louiſe, ſeine 
Zacharias Bräſig, 

benachbarten 
Nüßler, 


penſionirter 
Gutes 
Jochen Pächter 
Sein 

J zucaneesenen Gertrud Müller 
J Anna Roithmeyer 
Gottlieb Baldrian, Kandidat der Theologie 


Lining, 


Julius Schmidt 
JJ Friß Herrmann 
JJ. Gaſtav Kleemann 
Wirthſchafterin..... Anna Pechtel 
.Friedrich Gros 
Nacht wächte i 
Tagelö 
Kegel, 
Chriſtine. Nüßler's 
Bauern, Bäuerinnen, Kinder. 
Die Handlung des Stückes umfaßt einen Zeitraum 
von etwa zwei Jahren. 
B Adolf Schumacher 


Der Vorverkauf der Sitze beginnt 
am Donnerſtag an der Kaſſe von 
Powers' Theater, und da der Andrang 
jedenfalls ein außergewöhnlich großer 


.Bruno Schulz 
Louiſe Schliephack 
Glara Yappina 


pweinejunge.... 


Mayo 


Der Borverfauf für die zmeite 
Hoffifche Schülervorftellung, welche die 
Wachsner'ſche Gefellihaft am 27. 
in Pomers’ Theater ver- 
anftalten wird, beginnt an der Tbea- 
terfafle am Donnerftag nädfter Woche. 
Zur Aufführung aelangt befanntliY 
Goethes „Iphigenie,” und zwar in fol: 
gender Befegung: 
arena Camilla Marbach 
Thoas, König der Taurier........Verthoid Sprotte 
Drei Theodot Burgarth 


as ns Gurt Starf 
WER nr ans essen errechnen Emil Mart 


Die Preiſe ſind auch für dieſe Vor— 
ſtellung wieder herabgeſetzt worden, 
und zwar auf 75c, 50c und 25c. Brief- 
lihe Beitelungen auf Einlaßfarten 
find, unter Beifügung des erforder: 
lihen Betrages, zu richten an „Bor 
Dffice, Bomers’ Theater.“ 

Direktor Wachsner theilt mit, daß 
die Dekorationen für dieſe Vorſtellung 
ſämmtlich von Milwaukee herüber— 
gebracht und nichts zu wünſchen übrig 
laſſen werden. Die Spielleitung wird 
Herr Marx übernehmen. 

— — 


Früh verdorben. 


Tie 16 Jahre alte Adele Swimdold einer 
Rettunosanitalt überwiefen. 


Ein nettes Früchtchen fcheint die 16- 
jährige Adele Smimbold zu fein. Mit 
15 Jahren, im Mai vorigen Jahres, 
heirathete jie einen Mann, welcher in 
ihres Vaters Spigenreinigungs = Ge- 
Ihäft, Nr. 4806 Cottage Grove Xbe., 


| arbeitete, Jich aber jchon nad) jehs Mo- 


naten von ihr jcheiden ließ. Das Mäd- 
hen fehrte damal3 zu ihrer Mutter 
zurüd, verließ fie aber nach einer Wo- 
che und verdang Jich al3 Dienjtmädd;en 
bei Frau P. A. Groß, Nr. 517 Oft 44. 
Sir. AS ihre Mutter den Aufent- 
baltsort ihrer Tochter erfuhr, ließ fie 
das Mädchen verhaften, doch Richter 
Quinn entließ fie, weil fie behauptete, 
fich jelbit ernähren zu fünnen. Geitern 
itand das Mädchen wieder vor demiel- 
ben Richter, und zwar in Begleitung 
der Frau De ?Tsrere, welche angebiid 
eine Lafterhöhle hält. Dieje erzählte 
dem Richter, Adele habe um Aufnahme 
in ihrem Haufe nachgefucht, aber fie 
fürchte, wegen der Jugend bes Mäb- 
hens in iten zu gerather 


SUEIEUERDETTET 


BE Wesen Unna Richard | 


| ten. 


| 
| 


I 


Vertaufcht den Schnee und Schmuß von Chicago mit dem Sommer und dem Sonnenfchein von Kalifors 


nien. 


„shr könnt e in weniger al3 3 Tagen thun, und zwar mit geringen Untojten, mittelft Linien der 


Chicago, Milwaukee & St. Paul 


Fisenbahn 


Wahl der Linien von und nad) Kalifornien, wodurch die Reifenden in den Stand aefeht werben, die interef- 


fanteften Theile des Weitens zu fehen. 
Abends und trifft am dritten Tag in San Franzizfo rechtzeitig zum Dinner ein. 
Abends. Route über Omaha und Daden. 


mit Iouriften - 


Schlafmagen um 10:25 


- 


Der Dverland Limited fährt ab vom lnion - 


Bahnhof um 6:05 
Ein weiterer guter Zug 


Denn Jhr einen füdlichen Kurs vorzieht, jo nehmt den Eouthweit Limited, der vom Union = Bahnhof, 


Chicago, um 6 Uhr Abends abfährt. 
Erfurfionen nah San Franzisfo, Santa Barbara und Los 
Abends, Dienftags und Donnerftag?. 


Route über Kanfas City. 


Perſönlich 
Angeles fahren ab von Chicago um 10:25 
Preis für doppelte Schlafitelle für den ganzen Weg $7. 


Touriften Car 


— 


geführte 


Hübſches Buch, Beſchreibung von Kalifornien für 6 Cents Porto. Zirkulare frei. 


Tickets: 


Hiſtoriſche Geſellſchaft. 


Wilhelm Vocke geſtern abermals zum Prä— 
ſidenten gewählt. 
Jahresverſammlung 


Die der 


„Deutſch-Amerikaniſchen Hiſtoriſchen 


Geſellſchaft von Illinois“, welche ge— 
ſtern in den prächtigen Räumen des 
Gebäudes der „Chicago Hiſtorical⸗So— 
ciety“ an der Ecke von Dearborn Ave. 
und Ontario Str. ſtattfand, war in 
mehr als einer Beziehung von der 
Mitterung ungünftig beeinflußt. Richt 
nur, daß manche Mitglieder fich Durch 
die ſibiriſche Kälte vom Beſuch ab- 
ſchreclen ließen, ſondern es war auch 
einer der in Ausſicht genommenen 
Vortragenden, welcher über Thceodor 
Thomas reden ſollte, Dr. C. W. Sei— 


denadel, durch eine heftige Erkältung 


verhindert, ſein Verſprechen zu hal— 
Auch der Präſident, Wilhelm 
Vocke, und der erſte Vizepräſident, 


Richter M. Eberhardt, waren unpäß— 


lich, ſo daß der zweite Vizepräſident, 
Dr. O. L. Schmidt, den Vorſitz führen 
mußte. 


Profeſſor J. Franklin Jameſon von 
| per Univerfität Chicago 


hielt einen 
fehr intereffanten Vortrag über 


„Urfprung der politifchen Parteien in 


| den Vereinigten Staaten“. Die Hörer 


| 


' 


| einen Wrtifel, 


| 
| 


| 


laufchten den weitausholenden, gründ- 
lichen Ausführungen mit größter 
Aufmerffamteit und ftatteten ihm am 
Schluß des PVortrags gebührenden 
Danf ad. Anftatt des 
Vortrags über Theodor Thomas ver= 
la3 der Sekretär Emil Mannhardt 


Dirigenten veröffentlicht hatte. 


Die vom GSekrstär darauf verlejenen | 


Berichte ver Beamten lauteten höchit 
günftig, mit Ausnahme desjenigen des 
Schatmeifters. Die Arbeit der Gejell- 
Schaft verdient die fräftige Ulnier- 
ftügung Aller, und Seder follte es fich 
zur Ehre anrechnen durch Zahlung des 
geringen Beitrages ald Mitglied zu 
dem yonds der Gejellichaft beizufteu- 
ern. Die Beamtenmwahl hatte das fol- 


gende Ergebnit: Direktoren auf die | 


Dauer von zwei Jahren: die Herren 
Bm. Bode, M. Eberhardt, Dr. DO. 2. 
Schmidt, Dtto E. Schneider, ©. Y. 
Demes und Rud.Seifert. Ein meiteres 
Sahr zu dienen haben noch die Diref- 
toren 9. dv. Waderbarth, Oskar 9. 
Kraft und Alerander Klappenbad) von 
Chicago, F. Queders von Peoria, Dr. 
Georg Löltes von Velleville und Henry 


Baumann von Duincy, JO. Zu Bes | 
Präfident, | 


amten murden ermäßlt: 
Mm. Bode; 1. Vize-Präfident, Mar 
Eberhardt; 2. Vize-Präfident, Dr. ©. 
L. Schmidt; Schagmeijter, Alerander 


Klappenbad). 
_ he — — 


Der Tod tät Ernte. 


Ridter Kerften’s Sobn und Mer Mouch 
ab!e ufen. 


Im Marion Sim2-Hojpital ver- 
Tchied heute Morgen um ein Uhr der 
achtzehnjährige Student der Nedte 
Malter Kerften, Sohn de3 Richters 
George Kerften. Der boffnungspolle 
junge Mann erfranfte por einer Woche 
während eines Aufenthaltes in Twin 
Rate, Wis, an der Blinddarm-Ent- 
zünbung, fehrte zurüd in’s Vaterhaus, 
Nr. 418 Belden Ave. und wurde vor 
einigen Tagen in’3 Hofpital geichafft. 
Geftern war jein Zuftand jo bebent- 
Yich, daß fein Vater fich zeitweilig vom 
Dienjte entbinden lieh, 

Der Bildhauer Mar Mauc ift ge- 
ftern Abend im Auguftana-Hojpital 
aus dem Leben gefchieden. Der Zer- 
ftorbene war eine Zierde der Chicagoer 


erwe t und in 


den | 


ausfallenden | 


ten Bernhardt Ziehn 
im vorigen Sommer in einer deitfch- | 
ländijcgen Zeitung über den großen | 


95 Adams Strasse, Chicago. 


— 


— 
wg, 
EEE En mn — m— 


— 


— 


— — 


der Municipal Art League und war 
Mitglied des Chicago Architectural 
Klubs, des Chicagoer Verbandes von 
Künſtler-Klubs und des Germania 

ſännerchors. Mauch wurde 1863 in 
Wien geboren und genoß ſeine künſtle— 
riſche Ausbildung an der Kunſtakade— 
mie ſeiner Vaterſtadt und anderen In— 
ſtituten. Nach vollendeter Ausbildung 
kam er nach Amerika, war in verſchie— 
denen Städten des Landes thätig und 
fand im Jahre 1892 eine reiche Ver— 
wendung für ſeine künſtleriſchen Fä— 
higkeiten in der für die Weltausſtel— 
lung vonChicago entſtehenden „weißen 
Stadt“. Der Künſtler verblieb dann 
in Chicago, wo manche Früchte ſeines 
gediegenen Schaffens beredtes Zeugniß 
für ſein Können ablegen; ſo die Figu— 
ren am Inter-Ocean-Gebäude, in der 


Reſtauration des Kaiſerhofes, im In-⸗ 


neren des Great Northern-Theaters 
und anderen öffentlichen und privaten 
Gebäuden. Er war Mitglied ter 
Firma Bail fe Mauch und hatte fein 
Atelier im Studio -Gebäude, Ecke 
Ohio und State Str. Mutter und 
Schweſtern des ſo jung Dahingeſchie— 
denen wohnen in Wien. Hier hat er 
keine Verwandte, da er unverheirathet 
gebliebeht war. 


je von Verftopfung geplagt 
wie natüriio und Schnell 
Ein- 


Dir 


Niemand mürde_ 
jein. wenn er wüßte \ 
Vurdoc Blood Pitters den Magen und Die 
geweide rvequliren. . 

une 


Enigegenfomimend. 


Lie „Municipal Poiers’ League“ zeigt der 
„Fed. of £aboı* ihre Karte ı. 


Das von der „Federation of Labor” 


jedes Entgegentommen. Derfelbe hat 


dem Ausjhuß eine Lijte der Beamten | 


ı der Liga und eine Menge von foniti- 


Ptaterial über diejelbe zur Verz | dem 
gem Ihalexial Alex: Die) 3 : Der Wagen fchien ihm einem dem Gto- 


‚ cer ofeph Rofino gehörigen zu glei- 
| den. Der Ermordete wohnte Nr. 415 


fügung gejtellt und fich außerdem be- 
reit erklärt, mit anderen Beamten der 
Liga am nädhiten Freitag bei dem 
' Komite anzutreten, um alle Fragen zu 
| beantworten, welche deffen Mitglieder 
etwa zu jtellen münjchen follten. — 
| Geftern machte dem Unterfuchung3- 


AYusfhuß der Er-Alderman Lißinger | 


| feine Auf ; i — 3 
ſeine Aufwartung. Derſelbe blieb mohl | ſollen Peter Miro, Frank Labelle und 


eine Stunde lang mit dem Komite zu— 
ſammen. Herr Litzinger iſt ſeinerzeit 


mit Hilfe der Liga zwei Mal in den theilt haben. 


Stadtrath gewählt worden, verübelt 
es derſelben aber ſehr, daß ſie im vori— 
gen Frühjahr dem damaligen regulä— 
ren republikaniſchen Kandidaten vor 
ihm den Vorzug gab, um zu verhin— 
dern, daß durch Zerſplitterung der 
Stimmen die Erwählung eines an— 
ſtößigen dritten Kandidaten herbei— 
geführt würde. 
In der Anlage der „Churchill Cabi— 
I net Eo.*, Nr. 72 Churgill Str., haben 
die daſelbſt beſchäftigt geweſenen 
Holzarbeiter die Arbeit eingeſtellt, weil 
die Firma den zehnſtündigen Arbeits— 
tag wieder einführen will. Die Holz— 
arbeiter der „Chicago Willow and 
Rattan Co.“, Nr. 486 Blue Island 
Une, haben die Arbeit niedergelegt, 
weil die Firma das Recht beanjprudt, 
auch Arbeiter zu bejchäftigen, melche 
nicht zu dem Gemwerfverbande gehören. 


Neuer Soldatendercin. 


Ein neuer Kranfen-Unterftügung3- 
Verein ift Hier im Entftehen be- 
griffen, und zwar wird er bon frübe- 
ren öfterreichifchen Soldaten in’3 Leben 
gerufen merden. Beurlaubte öfter- 
reichifche Soldaten find erfucht, fich 
morgen, Mittivoch, Abends 8 Uhr, im 
„Weißen Röpßl,“ Nr. 242 Oft North 
Aoe., zu einer Beiprechung einzufinde 
in welder bie . r eifen 


— 


mit der Unterfuchung der „Municipal Leiche gefun tkartt 
| Moters’ League“ beauftragte Komile Wurde ſie als diejenige von Nicolas 
findet feitens des Sefretärs der Liga | Scalafano identifizitt. Ein Straßen- 
bahn-Schaffner gab an, er Habe am 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Apartment= Geräude wecfeln die Eigens 
thiimer. 


Das Apartment-Gebäude an Prai= 
rie Abe., 120 Fuß füdlich von der 39. 
Str., mit 79.5 bei 160.5 Fuß Grund— 
fläche, ift von Louis Keefer an Merritt 
H. Evans aus St. Baul verkauft, wor- 
den. Der Kaufpreis betrug $60,000. 

Das an Sefferion Abe, 340 Fuß 
nördlich von der 61. Str., belegene 
AUpartment-Gebäude, melches 50 bei 
150 Fuß Grundflähe hat und aus 
einem Kellergefhoß und drei Stod- 
werten beiteht, hat Samuel ©. Page 
von Thuͤrlbow B. Merrill für $25,000 
gekauft. 

William DO. Shreve-hat an Arthur 
E. Rogers das Apartment-Gebäude an 
der Nordiveit:Ede von Parnell Ave. 
und 71. Str. für $22,500 verkauft. 
Rogers übertrug das Eigenthum dann 
zu demfelben Vreis an Henry 2. Doo- 
leg von Bloomingten, SU. Der 
a und Boden mibt 423 bei 125 
Fuß. 

Ein Kunde der „Bomes Anpeftment 
Co.” hat aus dem Butterfield Nachlaß 
das Eigenthum Nr. 20 Eaft Late Str. 
für $43,500 erworben. 3 hat eine 
Front von 24 Fuß und ift 140 Fuß 
tief. Das Gebäude ift aus Baditein 
erbaut und hat fünf Stodiwerte. 


— 11 —— 
Die Beweife fehlten. ’ 


Am 13. November vorigen Jahres 
wurde in der Nähe von Rogers Bart 
im See eine Leiche gefunden, welche 17 
Mefferjtiche aufwies. MitHilfe einer 
an der Leiche gefundenen Bojtkarte 


Abend vorher einen Wagen und zivei 
Männer beobachtet, welche fich in ber 
Richtung nach dem Fundorte bewegten. 


Clark Str., mo Charles Roſino eine 
Wirthfchaft und Herberge betreibt. In 


| diefer Wirthichaft wollen Zeugen in 


der Nacht vom 12. November den Er: 
morbdeten in einen Gtreit vermwidelt ge 
jehen haben, und am nädhjten Täge 


Gus Lombard auf einem Billard-Tife 
in bemjelben Zofal Geld unter fich ge— 
Daraufhin wurden bie 
drei Genannten gefänglich eingezogen, 
geitern aber entlaffen, weil, wie ber 


ı Hilfs-Staatsanwalt Frank Erome er- 


flärte, feine genügenden Beweisgründe 
gegen fie vorliegen. 

— Gräßlicher Verdacht. — Er (auf 
dem Weg zum Standesamt zur ſchluch⸗ 
zenden Braut): „Liebſte, beſte Aure— 
lie, was haſt Du?“ — „Nichts — 
nichts —“ — Et: „Um Gotteswillen, 
daS bezieht fich doch nicht auf die Mit- 
gift!?“ 

— Auch ein Grund. — „Ach bitte, 
mein Herr, ſpendiren Sie doch eine 
Pulle Seft aus Familienrüdfihten.“— 
„Wieſo — Familienrückſichten?“ — 
„Nun, der Kellner, der ſie bringt, iſt 
mein Väter.“ 


Hiuge Männer 


befolgen meinen Rath 


und verlangen mein berühmtes deutſches 


Männerbuch. 


drei per Poft in einfachem Umſchlag, 
verſiegelt. Belehrt über Tine Seilung 





Bergnügungs-Wegtweifer, 


.— „Ms. — is Back⸗ 
empten gie fi c. — 
2 or ey from | 
.— „Barfifal“ 
N „Che Royal Chefe. 
Eat er. — „Ihe Girl and the Bandit“. 
ite Turnhalle — Jeden Sonntag 
ag Konzert von Bunge's Metropolitan 


3 Beh — Ronzert jeden Abend und Sonntag 
ahmittag. 

‚ae B innen M ufen m. Samflags 
> Sonntags ift der Eintritt frei. 

Chicago Art Anftitute — Freie Beiucht: 
Mittwmoh, Samftag und Somntag 

Brand Dpera Koufe — Bicdard Mans 

field in mwechjelndem Repertoire, 


— — ——— — — 
Die Berlobte wider Willen. 


(Aus den Komödien des Lebens.) 


Aus München fchreibt man bem 
Fränkifchen Kurier: Eine allerliebite 
kleine Geſchichte zwiſchen einem Prin— 
zen und einer Schauſpielerin, die ſich 
nicht kannten und dennoch verlobt 
wurden, wird hier erzählt. Wir ge- 
ben bie Heine Geſchichte hier wieder, 
wie ſie uns mitgetheilt wurde, weil ſie 
wahrſcheinlich demnächſt Gegenftand 
eines Beleivigungsprozeffes bilden 
dürfte. Zum beſſeren Verſtändniß 
möchten wir die Thatſache voraus⸗ 
ſchicken, daß in allen europäiſchen Für⸗ 
ſtenhäuſern, wo man zur Zeit noch 
minderjährige, heirathsfähige Prinzen 
oder Prinzefſinnen auf Lager hat, 
eine nervöſe Aengſtlichkeit vor einer 
Mißheirath, namentlich vor Heirathen 
der hoffnungsvollen Prinzen mit 
Schauſpielerinnen herrſcht. 

Studirt da ein Fürſtenſohn auf ei— 
ner deutſchen Univerſität. Der Wech— 
ſel für den Lebensunterhalt, den er 
allmonatlich vom Herrn Papa, der 
ſonſt mit Ruhe und Wohlbehagen in 
einem Ländchen ſitzt, erhält, iſt ziem— 
lich reich bemeſſen. Allein die Univer⸗ 
ſitätszeit verſchlingt ſchon bei reichen 
Sürgerſöhnen, ganz beſonders aber bei 
Fürſtenſöhnen ſehr viel Geld, nament— 
lich wenn man die Vergnügungen, die 
die Reſidenz bietet, bis auf den letz— 
ten Tropfen leeren will. Es kann da⸗ 
her nicht gerade übermäßig Wunder 
nehmen, daß in den letzten Monaten 
der Stammhalter des Fürſtenhauſes 
den faſt zehnfachen Betrag der ihm an— 
gewieſenen Monats-Apanage ver— 
brauchte, und da er auch einigenFreun— 
den, die ſich in gleicher Lage befanden, 
mit Beträgen aushalf, ſo hatte der 
Prinz bald eine ſehr hohe Schulden— 
laſt — man ſpricht von Mk. 50,000 
— auf dem Halſe. 

Der Prinz hatte ſchon in letzter Zeit 
bei der Frau Mama und bei einem 
Verwandten Anlehen gemacht, allein 
der Betrag reichte noch nicht. Als die 
Frau Mama über den allzu ſtarken 
Verbrauch des Geldes ſich unmuthig 
äußerte, war der junge Prinz in Ver— 
zweiflung; er klagte ſeine Geldnoth 
und den Aerger, den er mit der Frau 
Mama hatte, ſeinem Geldgeber und 
bat um ein neues Darlehen. Dieſer 
erklärte, er wolle ihm noch Mk. 10,⸗ 
000 leihen, wenn er ihm dozu behilf⸗ 
lich ſein wolle, den ganzen Betrag von 
ſeinem fürſtlichen Vater baldigſt zu 
erhalten. Der Prinz entgegnete la— 
chend: 

„Unter dieſer Bedingung kann ich, 
ſo dringend ich das Darlehen brauche, 
den Betrag nicht annehmen, denn we— 
der mein Papa noch meine Muma 
jind zu meiteren Geldfpenden über 
meinen allmonatlichen Mechfel hinaus 
geneigt.“ 

„LZaffen Sie das meine Corge fein,“ 
entgegnete der Geldgeber, „wenn Gie 
nur die Geneigtheit haben wollen, 
nach Haufe zu melden, daß ich Shnen 
das Geld vorgeftredt habe und nun 
aus bejtimmten Gründen auf rajche 
Bezahlung dränge.” 

„Wenn e3 weiter nichts it,” entgeg= 
nete lachend der Prinz, „will ich gern 
die Adreffe von Jhnen als meinem 
Hauptgläubiger meinem Herrn Papa 
angeben.” 

„Dder noch beffer,” bemerkte ber 
Geldgeber, „wenn Sie geftatten, mill 
ich die MWechjel der ganzen Schuld 
beim Hofmarſchallamt präſentiren.“ 

Am zweitnächſten Tage ſchon reiſte 
der Geldgeber nach dem Kleinſtaat, 
meldete ſich dort beim Hofmarſchall⸗ 
amt, zeigte die Wechſel vor und bat 
um Bezahlung. Man war bei Hofe 
über die große Summe, die der Prinz 
ſchuldig war, außer ſich und fragte 
den Geldgeber, ob er eine Ahnung ha— 
be, wozu denn der Prinz das viele 
Geld in ſo kurzer Zeit gebraucht habe. 
Geheimnißvoll bemerkte der Geldge- 
ber: 

Ich glaube, daß der durchlauchtige 
Prinz im Begriffe ſteht, mit dem Gelde 
ſeine Freiheit aus den Händen —hier 

machte der Geldgeber eine Pauſe, man 

drängte in ihn und er vollendete den 
Satz: „einer Künſtlerin ſich zu —er⸗ 
kaufen.“ 

Starres Entſetzen. 

„Wie, de: Prinz hat ein Berhält- 
ni mit einer Künftlerin?“” 

„sa,“ entgegnete ber Geldgeber, 
„und ich glaube au, daß die dem 
durchlauchtigen Prinzen geliehenen 
60,000 Mt. nicht hinreichen merden, 
die Künftlerin zu befriedigen.“ 

„Was, 60,000 ME. ala Abfertigung 
für eine Künftlerin niht genug?“ 
fchrie man entfegt im Chor. „Wie 
heißt denn die Perfon, melde den 
Prinzen fo umgarnte?” 

Unglüdlicherweife nannte nun ber 
Geldgeber auf qut Glüd den Namen 
einer Schaufpielerin, die ihm gerabe in 
ben Sinn fam. 
warb mit Verfprechungen abagefertigt, 
und am nächften Tage reifte ein fürft- 
licher Beamter im Auftrag feiner Ho= 
heit nach dem Wohnort des Prinzen, 
um mit der Künftlerin wegen eine: 
bilfigeren Abfertigung zu verhandeln. 
Ohne fi nun beim Prinzen zu mel: 
ben, erkundigt fich der Beamte im Ho= 
tel nach der Adreffe ber Künftlerin 

‚und fuhr bei biefer vor. Er brauchte 
lange zu warten und wurde in 
das Allerheiligſte der erſtaunten 
— gelaſſen, die nicht wußte, 
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Der Geldgeber. 
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lerin geſehen hatte, war er geradezu 
ſtarr und faſt keines Wortes mächtig, 
denn die Künſtlerin war bereits ſtark 
über die allererſte Jugend hinaus, ja 
—man konnte faſt ſagen: ſchon in der 
zweiten drin. 

„Sonderbarer Geſchmack!“ murmel⸗ 
ie der Hofmarſchall, „für 60,000 Mk. 
kann man doch beim Theater was 
Beſſeres kriegen!“ 

„Darf ich fragen,“ begann die 
Kürſtlerin, nachdem ſie dem Beamten 
einen Stuhl angeboten, „was mir die 
Ehre verſchafft, Sie in meinem Hau— 
ſe begrüßen zu können?“ 

Der Beamte ſetzte ſich in Poſitur 
und begann: „ch fomme im allerhöch- 
ften Auftrag, um mit hnen bezüglich 
ver verlangten Abfindungsfumme in 
Unterhandlung zu treten.“ 

„Abfindungsfumme?" fragte die 
Künftlerin erftaunt; „wiefo denn?” 

„Sa, die Abfindungsfumme,” ant- 
mortete der Beamte, „die Sie vom 
Vrinzen verlangt haben, für — — 

„Mein Herr, ich verſtehe Sie nicht!“ 

„Nun,“ entgegnete der Beamte, 
„Sie waren doch, wenn ich mich kor— 
rekt ausdrücken darf, die Auserkorene 
des Prinzen.“ 

Die Künſtlerin ſprang auf, denn ſie 
glaubte, ſie habe es mit einem Irrſin— 
nigen zu thun. 

„Mein Herr, 
Auserkorene!“ 

„Nun, ſagen wir die „Liebe“ des 
Prinzen, die —“ 

In dieſem Augenblick ſoll der Be— 
amte ein — mein Gott, wie kann man 
nur die Situation recht delikat aus— 
drücken? — ſagen wir alſo einen Luft— 
druck an einem Theil ſeines Körpers 
verſpürt haben und im nächſten Au— 
genblid von einem Freunde der Künft- 
lerin an die Luft gefebt worden fein. 


Das Endergebnif ift eine Klage der 
Künftlerin wegen Beleidigung, daß fie 
als die Geliebte des Prinzen bezeichnet 
teorden fei, ohne diefen überhaupt zu 
fennen. Eine Gegenflage hat der Be— 
amte nicht eingereicht. Uber die MWech- 
fel an den Geldgeber find bereit3 be= 
zahlt, der Prinz Hat feine Studien 
aufgegeben, mahrfcheinlih, meil er 
fchon mehr al3 genug gelernt hat, und 
wenn die Künftlerin nicht bejänftigt 
wird dürfte die Verhandlung recht in= 
tereffant werden. 

— — 


SKriegswetten. 


Der Krieg ziwifchen Rußland und 
Sapan hat auf beiden Seiten zum Ab- 
flug von manderlei Wetten geführt, 
bon denen ein englifches Blatt die fol- 
genden aufzählt. Schon im Mai bori- 
gen Jahres veranitaltete eine Gejell- 
ſchaft in Moskau zur Unterſtützung der 
Kriegslazarette eine merkwürdige Lot— 
terie. 100 Karten zu $50 das Stüd 
wurden verfauft. Statt einer Nummer 
trug jede Karte ein Datum vom 
1. $uni bi zum 8. September. Dieje- 
nige Karte, die das Datum des Falles 
von Port Arthur trug, follte dem Ei- 
genthümer $2500 eintragen; die an 
dere Hälfte war für die VBermunbeten 
beftimmt. Diefe befamen jedoch Die 
genze Summe, da am 9. September 
Port Arthur noch nicht gefallen war. 
Viele japanische Dffiziere haben durch 
Wetten in ganz tragifcher Weile ihr 
Leben verfihert. Vor dem Abmarſch 
Tchloffen fie Wetten ab, daß fie inner 
halb eines Monats imDienjt desBater- 
landes fallen würden. Ein Hauptmann 
Motoni hat eine foldde Wette für $500 
abgejchlofjen, die er, d. h. feine Wittme, 
gewann. Andererfeit3 hatte jich diefer 
Motoni für jeden Tag, den er nad) 
Verlauf des Monat3 den ruffijchen 
Kugeln entginge, verpflichtet, $5 zu 
zahlen, bi3 die Summe von $500 er= 
reicht wäre. 

Eine große Wette Thloß der ruffifche 
Reiterhauptmann Ilinsky ab. Er ver=- 
pflichtete fi, von Petersburg nad) 
Port Arthur zu reifen, durch die japa= 
nifchen Linien in die ruffifche Feltung 
zu fchleichen, auf demjelben Wege die 
Nücreife anzutreten und innerhalb 
fechd Wochen nach der ruffifchenYHaupt- 
ftabt zurüczufehren; er gewann bie 
Wette, aber die $50,000 befam er doch 
nicht; denn die Bank bei der das Geld 
hinterlegt war, mar inzmwijchen ver=- 
kracht. 

Ein ähnliches Mißgeſchick hatte ein 
japaniſcher Offizier, der in Omsk in 
Sibirien in Kriegsgefangenſchaft war. 
Er verpflichtete ſich für jede Minute, 
die zwiſchen dem L Juni und dem Fall 
von Port Arthur verfließe, eine Kopeke 
zu zahlen. Als am 1. Oktober die ruſ— 
ſiſche Flagge noch über der Feſtung 
wehte und der japaniſche Offizier die 
Entdeckung machte, daß er mittlerweile 
ſein kleines Vermögen verloren hatte, 
jagte er ſich eine Kugel durch den Kopf. 

Auch die abenteuerliche Fahrt des 
Admirals Rojeſtwenski mit der ruſſi— 
ſchen Oſtſeeflotte nach dem fernenOſten 
hat zu allerlei Wetten die Veranlaſ— 
fung gegeben. Ein Redakteur des Blat- 
tes „Nomoje Wremja“ mettete mit ei- 
nem Belannten in Peteröburg $50 ge= 
gen $250, daß der unternehmung3lu= 
ftige Admiral noch in europäifchen Ge- 
mwäffern auf ein fremdes Fahrzeug 
fchießen werde. Die berühmte Schieße- 
rei auf der Doggerbanf hat den ruf- 
fifhen Zeitunggmann um $250 berei- 
&hert. — Eine gar unverdauliche Wette 
bat ein reiher Kaufmann Namens Bo- 
mafine aus Moskau abgefchloffen. 
Nach einem reichlich mit Sekt begofje- 
nen Feiteffen verpflichtete er ich in ei- 
nem Anfall von patriotifcher Begei- 
fterung, feine eigenen Schuhe aufzu= 
effen, fall3 nicht vor dem 1. Juli Ja— 
pan um Frieden bäte. Ein anmefender 
Gaft mettete 500 Rubel, indem er be- 
bauptete, daß er das nicht thun werde. 
Am 2. Juli fing der arme Bomaline 
an, feine Wette abzutragen. Glüdli- 
chermweife hatte er fich nicht dazu ber- 
pflichtet, feine Schuhe auf einmal auf- 
zuefjen, fall3 er bie Wette verlöre; au 
war feine Zeitfrift angegeben; jo ließ 
er feine Schuhe in Heine Gtüde zer⸗ 
Ichneiden. und verfchlang jeden Tag ei- 


ih mar noch nie eine 
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Abendpoit, Chicago, Dienftag, den 14. Februar 1905. 


hat er das letzte Stück von einen 
Schuhen verſchluckt. 


Im 20. Jahrhundert. 


Unter der Ueberſchrift „Eine ge— 
ſchichtliche Bemerkung“ leſen wir in 
dem ruſſiſchen „Swjet“ vom 24. De— 
zember 1904 (6. Januar 1905) aus der 
Feder des Oberſtleutnants Pomjeran— 
zew: „Im Troiza-Kloſter ſtellt ein 
Bildniß dar, wie die Mutter Gottes 
dem heiligen Sergius erſcheint; die 
Einfaſſung des Bildes iſt aus dem 
Sargdeckel der Heiligen hergeſtellt. Zar 
Alexei Michailowitſch nahm dieſes Hei— 
ligenbild im Jahre 1654 in den polni— 
ſchen Feldzug mit. Nach ſeiner Heim— 
kehr im Jahre 1659 verkündete er 
dankbar und ließ es auf dem Bilde 
ſelbſt ſchriftlich vermerken, daß auf die 
Bitten der Mutter Gottes und auf die 
Fürſprache des wunderthätigen Ser— 
gius und Nikon Gott ihm den Sieg 
über den König von Polen verliehen 
und die Stadt Wilna und andere 
Städte in Polen, Littauen und 
Deutſchland in ſeine Hände geliefert 
habe. Im Jahre 1703 während des 
Krieges mit Karl dem Zwölften wur— 
de dieſes Heiligenbild auf Befehl des 
Zaren Peter Alexejewitſch (Peter der 
Große) wiederum den ruſſiſchen Trup— 
pen nachgeſchickt, und zwar an den 
Grafen Scheremetjew, bei dem es wäh— 
rend der ganzen Dauer dieſes großen 
Krieges verblieb. Nach ſeiner Heim— 
kehr ließ es Scheremetjew auf eigene 
Koſten ausſchmücken. Im Jahre 1812 
wurde das Bild von dem Metropoliten 
Platon an Kaiſer Alexander den Er— 
ſten geſandt, von dieſem der Moskauer 
Reichswehr übergeben und nach der 
Vertreibung des Feindes vom vater— 
ländiſchen Boden in die Heimath zu— 
rückgebracht. Als im September 1855 
Kaiſer Alexander der Zweite das Klo— 
ſter beſuchte, wurde ihm das Bild von 
dem Metropoliten Philaret überge— 
ben; er geleitete es zur aktiven Armee 
nach der Krim, um den Truppen Se— 
gen und Schutz gegen den Feind zu 
bringen. Nach Beendigung des Krieges 
wurde das Bild im Auguſt 1856 wie— 
der an ſeine geheiligte Stätte zurückge— 
bracht. Im Jahre 1877, als wir der 
Türkei wegen derBedrückung der Chri— 
ſten im Orient den Krieg erklärten, 
nahm Alexander der Zweite am 24. 
April (a. St.) im Sergiuskloſter nach 
heißem Gebet am Grabe des Heiligen 
aus der Hand des Metropoliten Inno— 
cenz das Bild entgegen und brachte es 
zur aktiven Armee, von wo es am 10. 
Februar 1879 zurückgebracht wurde. 
Warum übergibt man dieſes Heiligen— 
bild nicht auch den jetzt gegen Japan 
kämpfenden Truppen? Stark iſt der 
Glaube an den heiligen Sergius, die— 
ſen großen Fürbitter für unſer Ruß— 
land, bei jedem wirklichen Ruſſen; iſt 
dieſes Bild bei unſerer Armee, ſo wird 
es zweifellos die Kühnheit und Stand— 
haftigkeit unſerer tapferen Truppen 
ſtärken und uns den unanfechtbaren 
Sieg über unſeren hochfahrendenFeind 
verleihen.“ Nun wiſſen wir's doch, 
woran es Lisher gelegen hat! Aber wie 
jtehen nun die andere‘. Heiligen da, de- 
ren Bilder ich in Hunderttaufenden 
bon Eremplaren bereit3 bei der fechten- 
den Armee befinden? 


2oubeis Mutter. 


Man jchreibt aus Paris: Im Alter 
bon 92 Nahren ift, wie gemeldet, Frau 
Loubet, die Mutter des Präfidenten 
der Republit, nach-einer furzen Kranf- 
beit in Marjanne geftorben. Mit ihr 
fchied eine brave und tüchtige Frau 
aus dem Leben; fie wurde von ihrem 
Sohne, dem Präfidenten, verehrt mie 
eine Heilige, und fie vergalt ihm diefe 
Liebe. Der Gatte der Frau Loubet 
war ein wohlhabender Bauer, der fein 


Land bebaute und Maulthiere züch- 


tete. Sie hatte von ihm drei Kinder, 
zwei Knaben und ein Mädchen; der ei- 
ne diefer Knaben ijt jet Arzt und 
praftizirt in Orignan; der zweite wur— 
de Adoofat, Abgeordneter, Senator, 
Minijter und jchlieglich Präfident der 
Republit; die Tochter hat einen Herrn 
Barbier geheirathet. Frau Loubet 
war fehr jtolz auf ihre Söhne; fie 
glaubte immer, daß Emile Komponiit 
werden mürde, denn er fomponirte 
Dratorien, aber auch) Iuftige Märfche. 
Emile wich jedoch nicht vom Wege de3 
„Rechtes“ ab; er eröffnete in Monteli- 
mar ein Anmaltsbureau, und dann 
padte ihn die Politil. Frau Loubet, 
die Mutter, wurde unruhig und be= 
forgt, als fie ihren Sohn Minifter 
werden jah, denn fie fürchtet, daß 
„das Kind“ oder „Herr Emile“, wie fie 
ihn fpäter nannte, fie in dieſem ſchreck— 
lichen Paris vergeflen könnte; er ver= 
gaß fie aber nie. E3 war ein fchöner 
Tag für die brave alte Frau, als die 
Stadtfapelle ihr, al3 der „Mutter des 
Präfidenten“, ein Ständchen brachte. 
„Sie werden nun fiher nad Paris 
gehen?“ fagte man zu ihr. — „DO 
nein!“ ermwiderte fie, „e3 geht mir hier 
ganz qut, und da mein Emile ein lie- 
ber Junge ift, wird er fchon zu mir 
fommen.” Loubet machte in der That 
feine erite Bräfidentenreife zu ber al- 
ten Mutter nad Montelimar. Als er 
antam, fchlicht wie immer, und bie 
Mutter inmitten der „offiziellen Welt“ 
auf der Terraffe jtehen jah, fprang er 
mit jugendlihem Schritt aus dem Wa- 
gen und umarmte und füßte die alte 
Frau; und die bravde Bäuerin meinte 
und fagte: „Ich wußte ja, daß mein 
Emile nicht ftolz ift und daß Du Di 
Deiner bäuerifchen Mutter nicht jchä- 
men tirft, jet mo Du mie die Könige 
bift!...“ Seitdem er Präfident der 
Republik ift, verbrachte 2oubet mehr: 
mals im Jahre einige Tage bei feiner 
Mutter in dem bejcheidenen Häuschen 
zu Montelimar. 


Bom vorgefhihtlihen Paris. 


Faft überall, wo bie Forderungen 
des neuzeitlichen Lebens der Technik 
die Aufgabe ftellen, zu diefem oder je- 
nem unter altem Kulturboden 


bie ide ber Mutier Erbe zu 


haft. Früchte für die Kenntniß ber 
Vergangenheit, ber gefchichtlichen fo= 
mohl mie der vorgejchichtlichen. So 
find auch in der Ummallung von Pa= 
riß in den legten Jahren wiederholt 
Funde gemacht worden, die einer Zeit 
angehören, in der der Boden, auf dem 
nachmal3 die erften Anfänge der alten 
„Zutetia Barifiorum“ fich erheben foll- 
ten, noch der geologifchen Entwidlung 
unterlag, troßdem aber jchon, mie die 
nah und nah zutage gefürderien 
Ueberrefte von Werkzeugen für menjch- 
liches Schaffen und von Thieren aus 
ber Periode der Alluvial- und Dilu- 
bialbildung ermeifen, einem regen, 
zmwedbemußten Leben die Grundlage 
bot. Ueber einen derartigen Fund hat 
fürzlid der Mineraloge Profejjor 
Gandry in der Academie des Sciences 
folgendes berichtet. 

Beim Bau der Stadtbahn auf dem 
Iinfen Geine-Ufer ftießen unter ber 
Rue de Rennes zwifchen dem Plab 
Saint-Germain des Pres und der 
Straße Sainte-Placide Arbeiter plöt- 
lich auf Sandfchichten und Kiefellager 
aus der nachtertiären Zeit, Die auf 
Gipsmergel rubten. In dieſem 
Schmenmlande fand dann der An- 
thropologe Prof. Capitan außer zahl- 
reichen, meift ncch fehr plumpen MWerf- 
zeugen aus Kiejel einen Rhinozeros— 
zahn und einen prächtigen Mammut: 
zahn, beide von befonderer Größe und 
vorzüglich erhalten. Die Mitglieder ber 
Alademie betrachteten diefen Fund aus 
der Vorzeit mit bemunderndem Staus 
nen. Bei derfelben Gelegenheit machte 
Prof. Gandry im Namen Capitans 
feine Kollegen auch mit einem Brucdj- 
ftüd von der Haut eines Neomylodo- 
nen befannt, die in Patagonien in 
einer Grotte gefunden worden ift. Man 
bezeichnet mit diefem Namen eine heute 
ausgeftorbene Thiergattung, die man 
lange Zeit al3 abelwefen angejehen 
hat, weil Ueberrejte davon äußerft fel- 
ten jind. Man weiß aber jedenfalls, 
daß ie. eine mit fleinen Knochen ganz 
geipicte Haut befeffen hat, wie ein in 
Upfala vorhandenes fleines Stüd da= 
bon bemetit. Prof. Capitan hat die in 
jeinem Befit befindliche Seltenheit der 
paleontologifhen Abtheilung des na— 
turgefchichtlichen Mufeums in Paris 
überwieſen. 


Heilt Keuchhuſten, wehen Hals, Luftröhren⸗ 
Beſchwerden, König über Schmerzen jeder Art. 
Dr. Thomas' Eclectric Oil. dift 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter die ſet Rubrif i Cent das Wort.) 











Verlangt: Zücptiger deutiher Koh für 
und Neftaurant. Guter Lohn. Peftändige 
Thomas oO’ Neill Jones, 1320 W. 12. Str. 


Saloon 
Arbeit.— 


Dottor’3 
Are. 


Verlangt: Aeltlicher lediger Mann für q 
Office, Eagle Pharmacy, 1599 Milwaukee 


„Verlangt: Lediger Bo: ter für Saloon. 
Empfehlungen haben. 291 Weit I. 
Desplaines Ave., Harlem. 


Muß gute 
Str., nahe 


Junger Mann, um in Qutcherfhop zu 
Rees Str. 


Deutſcher 


Verlangt: 
helfen. B 
140 


Verlangt: fofort.. 


Elybourn ve. 


Schriftjeger, 


_ erlangt: Tabaf- Stripper. 714 Raeine Ave. 
— Berlangt: Guter Holzarbeiter an Wagenarbeit.— 
5307 Aſhland Ave. 


Verlangt: Grfahrener 
493 WW. Chicago Ave. 


Junge in der Gafcbäderei. 


Nachts. Muß 
Clark St. 


Ein auter Porter für 
Fred Potthaft, 146 ©. 

Verlangt: Eriter Klafie Wur — Wiener oder 
Ungar. 102 S. Halſted Str., Slat 19. 


Verlangt: 
aufwarten fünnen. 


Glart Str. 


Verlangt: Sdloſſer 6% N 


Berleust: Nungen, das 
erlernen. Nelion & Streuter Co 
und Bloomingdale Road. 


Maſchiniſten-Handwerk zu 
.„Spaulding Ave. 


Verlangt: Ein properer junger Mann als Porter 
und Bartender. Muß an der Nordweſtſeite wohnen. 
97 Milwaukee Ave. 


Sofort, erſter Klaſſe Vorter, twelder 
925 Weft Chicago Abe., Ede Weftern 


Berlangt: 
fohen Tann, 


Ave. 


Junger Deutſcher auf der Farm. Mus 
$10 im 
372 


Verlangt: 
melfen fönnen (Plattdeutjcher vorgezogen). 
Anfang. Nachzufragen nah 6 Uhr Abends. 
Weit Huron Str. 


Qerlangt: Wladjmi.9s, $2.75 bis 82: 9 : Mafcke 
nilten, erfahrene Stahlfabrifarbeiter, Laborers und 
Drivers. 195 LaSalle Str., Zimmer 12. 
Verlangt: Mai chinen⸗ Adjufter, ein Singer und 
ein Wheeler & Wilfon, nur erfter Klajie Männer, 
die im Serftellen von Majidhinen Grrayrung haben, 
braucen nadhzufragen. Jojeph Salyman, 981 Mil- 
waufee Ave. 





Verlangt: Starker junger Mann, um am Wagen 
zu helfen. Mub Erfahrung mit Pferden haben. 
Koft und Lohn. BVorzujprehen Mittwoh Vormittag. 
654 Weſt North Ape. 

Verlangt: Nunger Mann, um 
fahren. 409 Oft Divifion Str. 


Bäderwagen zu 


Verlangt: Starker Junge an Brot. BIN. Glart 
Str. 


Verlangt: Guter ftetiaer Schneider, der alle Ar: 
beiten verftcht. Mus guten Rod machen Tönnen.— 
361 Elpbourn Ave. 


Berlangt: Erfter Mlaife Biertwagen-Kuticher, Nord: 
feite; Sicherheit und Empfehlungen. Nahzufragen: 
Andependent Brewing Aſſociation, Flaſchenbier— 
Dept., 586 N. Halſted Str. 11feb, 1X 





Berlangt: Männer und Franeır. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 _Eent das Wort.) 





Verlangt: Stenographift, Dame oder Herr, melder 
vom engliſchen ins deutſche Über tfegen oder Diftate 
im Deutihen nebmen fanıı. Stetiger Plag für ge: 
eignete Perion. Adr.: E. 341, Abendpoft. 13fb, Iw 


ER 
Stellungen juhen: Märner und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer 9 Nubrit % Gent das Wort.) 

Geſucht: 


ſucht irgendivelche 
Ude. 





Mann, der im Weinkeller gearbeitet hat, 
Ürbeit. Weik, 449 Milwaukee 


Geſucht: Mann, 
Porter, Lunchmann, 
Verry Str. 


Geſucht: Erfahrener Mann wünſcht Stelle als 
Stallmann, lanmn Carriages waſchen, ſpricht deutſch 
und engliſch. 64 Berry Str. 


Gemat Mann mittleren Alters ſucht Stellung. 
Kann Lunch jhneiden und Bar tenden, Adr.: U. 173 
Abendpoft. 


Sejuht: Aunger deutiher Mann, 
Arbeit. Adr.: E. 334 Abendpoft. 


erfahren, twünfcht Stellung als 
ſpricht deutſch, engliſch. 61 


Bäcer, jucht 
dmdofr 


 Gejußt: Aunger Borter, englife iprechend, ann 
ferdiren und bartenden, juht Steffung. Adr.: 
8. DO. 127 R. Elarf Str. 14fb,dmidofrmodi 


Gefuht: Junger Mann fucht ftetigen Plaß 3 
Porter. Kann Bartenden und aufwarten. R. 
4443 Princeton Ave. 


Gefuht: Junger Mann, der gut Dampfbeizung 
verfteht, keine Arbeit jcheut, jucht ftetigen Plak. 118 
Front Str., Rurplo. : 


Geſucht: Junger Butcher und Wurſtmacher, friſch 
eingewandert, ſucht Stelle. Scheut keine Arbeit. 10 
2. Place, nabe Wentwortb Ave. 


Gefuht: Friih eingewanderter Mann mittleren 
Pia — Stallarbeit. Scheut Feine Arbeit. 18 
24. Place, nahe Wentwortb Ave. 


oe 

Gejuht: Ein lediger Mann in mittleren Jahren, 
tüchtiger Saloon=Porter, welcher ud felbitftändig 
Bar tenden fan, jucht Stelle bi3 3. Februar.— 
Ar.: €. 333 Abendpoft. 


Gefugt: ter Schu te 
garen Giler "310 Searborn er Eu se 

ucht: Gelernter einer jucht Stellung au 
— ee 


— 


Stellungen ſuchen: Eheleunte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Kinderloſes deutſches Ehepaar fucht Stelle 


für Privathaus- oder Saloon-⸗Arbeit. Bitte perſön⸗ 
lich vorzuſprechen. 21 Mecdteynolds Str. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent daS Wort.) 


Läden und Fabrilken. 


Mädchen von 14 Te an Ober: 
®. 21. 


Berlangt: 


coating Majhine. 996 


Baifters an Knaben:Goat3. 
Cars. 
dimi 


Verlangt: Mädchen, 
A— 


Berlangt: Tafchenmadher und Nähtenäher au Ku: 
fen. 239 Rofe Str., nahe Ehicago Abe. modi 


Majhinen-Näherinnen an 
Damenröden (Stirts); elettrijche Kraft. Anner & 
Wohl, 4 Market Str., 8. Floor. 11feb, Iw 


Verlangt: Majhinenmädgen, an Hofen. 220 Weit 
Divijion Str,, Thaiſen. ſaſon modi 


Verlangt: Grfabrene 


Grfahrene Operatorz (meiblih) an Stirt3 
Goldftein, Stonchid & Co, 31 
10feb, 2w, X 


Verlangt: Nähmaſchinen-Operators. Dampfkraft. 
EHicago Braiding & Emb. Co., 116 Mar Sieb, int — 
8feb, 1w 


Verlangt: 
und Regenröden, 
Monroe Straße. 


Mafhinenmädchen, an Knaben: Welten. 


Berlangt: 
11jeb,10&% 


1031 Eajt Velmont Ave. 


Hausarbeit. 
Mädchen für Reſtaurants und Privat-— 
Kolb's Employment Bureau, 
didoſa 


Verlangt: 
häuſer. Gute Löhne. 
772 Milwaulee Ave. 


Berlangt: Ein deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 213 Vladhawf Str. dimi 


Verlangt: Tüchtiges de utfches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit auf der Nordjeite, Kein Waichen, 
Nahzufragen bei Mrs. M. D. Tomer!, W3 Hazel 
Avde., nabe Wilion Ave. dimi 

V erlangt: Gin reinlides Mädchen oder Fran in 
Saloon. 429 Aſhland Ave. 

Verlan gt: Mädchen für allge meine Sausarbeit.— 
103 Perry Str. 


Verlangt: Mädchen, 
Hausarbeit in kleiner 
Heim. 2 pro Mode. 
Flat, Planett. 


ungefähr 16, oder Frau, für 
einfacher Familie. Gutes 
3448 Indiana Ave., Top 


Frau oder Mädchen für Kochen 
kleiner Väckerei und Lunch— 
Nachzufragen Mittwoch 


Verlangt: Eine 
und Küchenarbeit in 
zoom. 2355 Indiana pe, 
nah 2 Uhr Nachmittags. 

Verlangt: Gutes, veimliches 
aufzumarten. Muß engliih jprechen. 
fted Str. 


Mädchen, am 
603 ©. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
37T Oft Superior 
dimi 


Verlangt: 
Heiner amerifanijcher Familie. 
Str., Slat 5. 5. 


Verlangt: ; 
arbeit. Keine Kinder. 


Junges Mädchen für ir allgemeine Haus: 
N. Ahland ' Ave. dıni 


Verlangt: : Mädden oder Ehepaar für Haus sarbeit. 
259 ©. Clark Str. 

Rerlangt: Gin Köchin für 
& Vogt, w W. Van Bure n 


Madchen für allgemeine Hans arbeit. 
913 Lincoln Ade., 3. Flat. 

Verlangt: Junges Mãdchen 
arbeit zu helfen. 145 S. Hoyne Ave., 2. 


Buſineß-Lunch. Miehle 
Str., Ede Clinton St. 
Verla ngt: 

Mıs. Bruns, 

16, bei Teichter Hans: 

lat. 

dındo 

Hausasr- 
150 

dınido 





Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine 
beit. Mub gut focden fünnen. Kein Wafden. 
LaSalle Ave., 1. Flat. 


Perlangt: Deutiches Mädchen, 
bei zweiter Arbeit zu helfen. 
Ave. 


ungefähr 16 N\abre, 
Flat. 233 Indiana 


allgemeine 
dimido 


Deutſches Mädchen 
3350 Brairie Üve. 


Verlangt: für 


Hausarbeit. 
221 Sin: 


Rerlangt: Gute Ködin in Reftaurant. 


coln Ave. 


ein erfahrenes Mädchen für 
Hausarbeit, gute Köchin und Laundreß. 
ſprechen. Nachzufragen: 358 Biſſell 
hintere Thüre. 


Verlangt: Sofort, 
allgemeine 
Muß engliich 
Etr., 2. Flat, 
Mädchen n für allasmeine Sausarbeit, 


Perlangt: 
engliſch verſteht. 486 Fullerton Av. 


eines das etwas 


Verlangt; Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 676 Weit Ehicago Une. 
Mädchen oder Frau für leicht: Haus: 


Verlangt: 
Hamilie. Guter Lohn. 290 Bifjell 


arbeit. Kleine 
Str., 2. Floor. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Str., Ede Willow. 


189 Dayton 


Verlangt: Gute zweite Köchin, ungarifche bevor: 


zugt. 103 Randolph Str. 


Mädchen für allgemeine Hausırbert.— 


Verlangt: 
modimi 


365 Southport Ave. 

Verlangt: 
Sohn und gutes Heim, 
Flat. 


guter 





Gutes Mädchen für Sausarbeit, 
4608 PVincennes Xbe., 
modi 


W. Fellers, das einziafte, größte — 
nifche Vermittelungs-Inftitut, befindet jich 586 

Glart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und B 
Mädchen prompt beforgt. Gute se im: 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 228 5ian* 


Berlanat: Nunges Mädchen bei allgemeiner Haus- 
arbeit behilflich zu fein; muß etwas englijch jpre= 
hen. 48 Evergreen pe. joınodi 


Derlangt: Mädchen Pr allgemeine Hausarbeit. 
942 Fofter Ave., 2. la ſaſonmodi 


100 Mädchen für Hausarbeit und Ges 
3121 Went⸗ 
lölan,imo,tX 


Berlangt: 
fhäftspläße, hoher Lohn. Mrs. Somidi, 
worth Avenue. 


Stellungen fudhen: Frauen und Mädrhen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Geſucht: 


ı Frau mwünjcht in und außer dem Haufe 
zu wajhen, Samitags jchruppen. 


163 Gleveland An. 


Geſucht: Selbititändige Köchin fuht Plak. 150 


Elybourn Ave. Hinterhaus. 


Geſucht: Cin ältere Frau jucht — als Haus⸗ 
hälterin bei einem alten alleinſtehenden Herrn. — 
D. Bender, SO Noble Str., hinten. 


Gejuht: Ein gutes deutiches — Tut Stelle 
für gewöhnt he Hausarbeit. 521 Saflin Str. 


Geiußt: Zwei deutihe Mädchen juchen Stellung 
für Gejdirrwaichen oder Hausarbeit. Pitte periöns 
lih vorzuiprehen. M. Raufh, 18 Bofton XUpe., 
Flat B, Weſtſeite. 


Geſucht: Mädchen ſucht 
gewöhnliche Hausarbeit. Kann kochen. 
18. Str. 


Geſucht: 
Arbeit. Schreibt Poſtlarte. 
Geſucht: 
Geſchircwaſchen. 


Geſucht: 
Stelle für Hausarbeit in Familie, 
tr. 


Geſucht: 
bei Wöhnerinnen. 


in Privathaus für 
Wido, 116 W. 


Stell: 


Vier tühtige Mädchen juhen Reftaurant- 
235 24. Place, Holman. 
Frau jucht Waſchen und Rüge In oder 
Rowat, 39 Concord Place. 

Ungarifces Mädchen, ſpricht t deutich, fucht 
TR. Halited 


Praftiige Krantenpflegerin fuht Plätze 
213 Schiller Str. 


Geſucht: 


Stellung. 

Geſucht: Friſch eingewandertes 
Hausarbeit. 99 MeReynolds Str. 
Geſucht: Reimich⸗ 
dem Hauſe. 721 N. 


Seaus dauferin mit 4jährigem Kind fucht 
15 ©. Circle Ave. 


"Friih eingewandertes Mädchen fucht 


Frau juct t Waispläge außer 
Baulina Etr. 


Gejudht: Mädchen fucht Stelle in Saloon oder Re 
ftaurant. Kann auh am Tijh aufwarten. 121 
Burling Str. 


Geiugt: Junge Frau gebt maihen, im Haufe. 
Schreibt Karte. Komme jofort. 199 Oft North Ave., 
2. Flat, Rengo. 


Per: 


Yrau nimmt Wäfhe in's Haus. 
Rogers 


Gejudt: 
3515 Ridge Xne., 


ſönlich vorzuſprechen. 
Bart, binten, unten. 


Gefuht: Junge Frau ſucht Waicpläg üße. 
bourn Ave., hinten. 


Geſucht: 


* Klafie deutſche Köchin wün ſcht 
Stelle. Adr.: E. 39, Adendpoft. modi 


Geſucht: Ungariſches Madhen, ſpricht deutſch, 
kann lochen und nähen, ſucht Stelle. PBerjönlih vor- 
zuſprechen in 38 Weſt 14. Straße. ſomodi 


Heirathsgeſuche. 
{Anzeigen unter diejer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Seirathsgefuch. Anjehnliher junger Mann, fleißi- 
ger Arbeiter, 26, fucht die Belanntihaft eines ar= 
beitjamen Mädchens im Alter von 20 bis 26 Jahren 
zu machen zived3 Heirath. Eingewanderte vorgezo— 
gen. Aufrihtige Offerten erbeten innerhaib fünf 
Tagen unter B. 992 Abendpoft. Agenten verbetn. 


Heirathsoeſuch. Junger | Handwerker fucht | die Be 
—— eines einfachen, chriſtlich geſinnten luthe— 
riſchen Mädchens dienenden Standes zu machen, 
welches noch nicht langem Lande iſt und nach keinen 
Tänzen geht. Waiſe bevorzugt. Bitte die richtige 
Adrejie anzugeben. Briefe erbeten unter U. 113 
Abendpoft. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Engliide Srroh: 2 
men in Kleintlafien owie 


and Say ante 


— 


im 
nahe 


—— ! folleftiren babt, 


en oder Des ' 


Geſchãftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Reſtaurant. 266 Wells Str 
14, 16,18,20,90,94fb 
Für 500 Dollars, das beite Ge= 


Zu verfaufen: 
a. 171 Abendpoft. 


ihäft in Ebicago. Abr.: 


Zu verfaufen: $77, wenn fofort genommen Gro⸗ 
cery:, Delitatejfen:, Laundry-Store. Ydr.: D. m. 
203 ben dpoft. 

Zu_ verlaufen: Schneidergeihäft, 5 Arbeiter. 58 
Dit Diviſion Str. * 


Zu verlaufen: s 


Ei Gin gutgebender Saloon an der 
Nordſeite. Adr.: U. 


163, Abendpoft. 13fb, 1m 


Zu verlaufen: le iiceroeihäft nen 
Nahzufragen: 633 Weit 21. Ufeb, Iwx 


und 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Suche Partner mit $2000 zur Uebernahme eines 
ausgezei ichneten konturrenzloſen Unternehmens, wel: 
he3 große Gewinne abwirft. Sucender ift längere 
Zeit im Geihäft thätig und ift ihm . Fami⸗ 
lienverhältniſſen die Gelegenheit zum Kauf gebo⸗ 
ten. Größtmögliche Sicherheit vorhanden. 
ausgeſchloſſen. Adr.: A. 172 Abendpoſt. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 
Zu vermiethen: Der fünfte Stod de3_„Abendpoft*: 
Gebäudes, 173—175 Fiith Ape., Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4900 Duadratiuß 2odenfläce. Dampi: 


heizung, Berjonen= und Fracht-Elevator. Räpere 
Austunft in der Office der „Abendpoft“. s 


·— —— 


Zu vermiethen: Sehr großer Store mit 4 großen 
Zimmern. 25 Clybourn Ave. Miethe 82W. Gute 
Gegend für Saloon oder Reſtaurant. Auguſt Thorpe, 
147 Oft North pe. dimido 


Zu vemicthen: Eine jdöne 3 Zimmer Wohnung 
mit großer eingeichlojjiener Por, $10, über dem 
Store. Nachzufragen in der Apotheke, 555 Wells 
Str. dmi 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


mit oder 


gu vermietben: Zwei belle Zimmer, i 
Waſhtenaw 


Board, in Privatjamilie. 089 S. 


>9 


Zu vermietben: Zimer für 1 oder 2 Herren. 
modi 


Seminary Ave., J1. Flat. 

Zu vermiethen: Großes, helles, hochfein möblirtes 
Zimmer für zwei Herrn, $2.59 die Woche. Telephon 
nebft Klavier. 2011 Wabajh Ave. 12feb, 1m, X 


Zu miethen gejudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





gu miethen gejuct: Junger Mann mwünjht an- 
genehmes Heim bei fleiner Familie oder einzelner 
Frau, zwijchen Chicago und Worth Wve., öftlih von 
Wells, eventuell mit Board, am liebiten als allei: 
niger Noomer,. Offerten unter Adr. E, 394 UÜbend: 
poit. 
Ehepaar jucht immer 


Zu miethen gejucht: Junges 
nabe Lincoln 


mit Voard, am lichften bei Wittive, 
Bart. Adr.: €. 383 Abendpoft. 


Junger Mann fuht Zimmer 


Zu miethen gejudt: 
Ave. 188 Oft North 


nche Chicago und California 
Ave. 
Etore, paffend für Bäderei. 


Schickt 
144 Orleans Str. i 


Verlangt: 
modi 


Roitkarte. 


Kanfs: und Verfaufs-Angebote. 
(Anzeigen | un ıter die ſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Chas. Bender 19-131 Wells Str, 
Tone 1442 North. 

Umbau = Berleuf Umbau = Berlauf 
von Laden: und Office-Einrihtungen jeder Art, 
neue und gebrauchte, zu zahlreih zum Aufzählen, 

Unser Vorratd muß unter allen Umftänden ver: 
mindert Werden, um Pla für die Bauleute zu 
fhaffen, und wir find gezwungen, unjere riefigen 
Lager von Laden» und Dffice-Einrihtungen, neu 
oder gebraucht, für Geichäfte jeder Art, jofort zu 
räumen 

Waaren werden verlauft zu 
thatjächlichen Heritellungstoiten. 

Riemand folte Waaren taufen, ehe er unjer rie= 
figes Lager bejehen und unjere PBreije erhalten bat, 
denn wir find abfolut nicht zu unterbieten in 
Chicago. 

Waaren für Baar oder auf Zeit verkauft. 

Auswärtige Beitellungen prompt bejorgt f. 0. B. 


Chicago. 
ChaS Bender, 
129—131 Well! Str., Chicago. 3 Blod3 nördlih 
vom Northweftern Bahnhof, Phone 1442 North. 
Dijan, tx* 


Gutmann Store Firture Co. 377 und 379 Wabaih 
Avbe., nahe Harriſon — Telephon 4931 Harriſon. 
Nordieiter Stores: 149-153 Oft Chicago Ave., Teles 
pbon 1521 North. Allerlei Store Firtures, ganze 
Store:Ginrichtungen oder _einzelne Stüde. Die 
größte Auswahl zu den bilfigften Preiien.” Bejich- 
tigt unjer Lager, ehe Ihr Tanft, und fpart von 
25 bis 50 Prozent. Bian,3mf 





weniger al3 den 


Ja & „2 ederer, Store und Office-Cinrichtuns 
Tel. 1976 North. 


on, — 374 Mells Str. 
u 53 Delifatejfene, Päderei: und Meat Market 
Ginfäufern ift die befte Gelegenheit geboten, jich bei 
mir in neuen wie in guten alten Outfit3 zu den 
billigften Preifen auszuftatten, Bitte daher jeden 
Käufer, bei mir vorzujprehen umd fi davon zu 
überzeugen. Verkaufe gegen Baar und Zeitzahlung. 
Afeb, didoſa* 


An- und Verkauf von guten, getragenen Herren— 
Winterüberziehern, enorm billig. Anzüge, | 
Hoſen, Weſten, Hüte, in koloſſaler Auswahl. 
Schacht, 289 North Noble Str., nahe Erie, S 

2ljan,fa,di,do,im 


Möbel, Sanögerätte u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Großer Näumunas - Verlauf! 

Um Platz für die Frühjahrs-Waaren zu machen, 
iverden alle Sorten von Möbeln, Rug3 und fancy 
eifernen Betten zu einer Herabfehung von 25 bis 39 
Brozent unter dem renulären Preis verfauft, und die 
nod) vorhandenen Heizöfen (Selfjcederd) werden un: 
ter dem Einkaufs-Preis losgeihlegen. Baar oder Ab: 
zahlung. Botihen, 14 GE. North Ave. 19jank* 


Zu verfaufen: Spottbillig, wegen Aufgabe de3 
Hausftandes, ein Eideboard, Sopha, 2 Tiſche, 4 
Stühle, Bett, Ofen ımd Ffleinere Sagen. Adr.: 


U. 186 Abendpoit. 


Muf verkaufen: Ganzer Anhalt eines elegant aus: 
geftatteten Heims, feinite Möbel die für's Geld zu 
baben fin, zu Eurem eigenen Breije. Verkaufe "üd: 
weife. Feines Mahoganyp Piano für torniger als 
die Hall te. de3 Koftenpreifes, 3 Monate gebraudt.— 
321 Ellis Ave, Ajan,ddjafon, div 


Pianos, mufifaliiche Instrumente. 
(Anzei gen | unter diejer Rudrik 2 Cents da3 Wort.) 
Gmerfon Upriadt, koftete 
nahe North pe. 

14fb, Iw 


Nur $125 für feines 
3500. U. Groß, 592 Wells Str., 


Elegantes neues Piano beiten Fa: 

brifat?, unter Imftänden jpottbillig. Ave. 2 743 

Abendpoft. 11jbliw 

—— —— — — — — — — — — — 
——— 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ozean⸗Raten nach Liperpool Erſte Kajiüte 447.50; 
zweite $37.59; dritte $26.50; Hamburg, Bremen, 
dritte $33. Canadian Bacific Linien. A. 6. Shaw 
23 S. Eluarf Str., Chicago. Harrijon 2168. 

Ufeb ldeꝛ 


Zu verkaufen; 


Echte deutſche Filzſchuhe und Vantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorrätbig N. Zimmers 
mann, 148 Elybourn We, nahe Xarrabee Str. 

l1feb, im 


und andere Leidende fünnen durd 


kheumatismus- 
1% 


Naturbeilmetbode fih jelbit furiren. Anfragen: 
Sit North Ave, 3. Wlat. 

Wenn Ihe verunglüdt, wenn hr Gelder zu 
wenn Ahr Uneinigfeiten in der 
Familie habt, wenn Ihr vertraulihen Rath in Ge- 
ſchã fts⸗ Angelegenheiten braudt, jpredht bei ung dor. 
Rath frei. The Equitable Lam and Apjuftment 
Ugeney, Zimmer 306, 172. Waihington — * 

10feb, Iw, 


Alexanders Geheimpolizei-Agentur, 171 Waſhing⸗ 
ton Straße, Zimmer 206, unterjuht Diebitähle, 
Schivindeleien, unglüdliche Familienverhältnifie etc. 
Einzige deutiche Agentur. Rath frei. Sonntags bi3 
12 Ubr. Telephon: Main 1806. Tieb, Im, & 


I. e ari : riu3, Teffentlicher Rotar- 


gift, Avenue 
Abende 30 Mobamt Straße, 


nahe Eenter Str. 31no,X* 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer ARubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Bator Kneipp Natur: Heilanftalt. 
Rheumatismud:, hroniihe Kranle, bejonders 
Hautz=, Harns, Rieren:, Blaje-, Geihlehts- Krank: 
heiten, Zungens, Herz⸗ Magens, Leber⸗, Blutz, 
Männer: und #Frauenleiden, werden raid 
aut Dauerturirt,ohne Medvizinunu 
obne Operationen, 
Unterfuhung frei — nebft gutem Rath. 
en Roft — immer — mäßige Breife, 
Dr. Rothidild, — 2011 Wabajh Ave., Ehicago, 
Sjan,jondide,* 


eg Er ialiſt für 


Dr. Koefiel —— 
* Blei 


Blut, Nerdens, Fasz. 200 


——————— 
dlung 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Ceuts bes Wort.) 


Sarmländereien. 


Zu verfaufen: 120 Ader fhuldenfreie Yerm, 
Meilen vom Depot, 50 bis 60 Ader geflärtes — 
ein ſchöner Bach fließzt an einer Ele durch's — 
dicke Eichen-Schattenbäume ſtehen datauf, für 81200 
8400 Anzahlung, Reit auf Zeit. Wegen Näherem 
wende man jih an B, Biihof, Eigenthümer, Grand 
Bay, Alabama. 


Zu verlaufen oder zu bertaufchen: Gut Zulti» 
birte Sarmen mit fänmtlidem Inventar umd 
Ernte. Zimmer 32, 119 LaSalle Sir 

»312, Didofafon*? 


en iunanntnnng EeeREE 
$1500, tbeilweife auf Zeit, faufen — 160 Ader 
Wisconſin Farm, mit Haus, Stall etc., 60 Ader 


unter Pflug. AÄdminiſtrator, 1107 Aſhland »iot. 
jodido 


Zu verkaufen: Farm, 10 der, in Wistonjin, 
u 9 Näheres zu erfragen: 20 Meiroje Straße, 


5 bis $M0 per Ader, Farm: und Holzland zu 
verlaufen. Hayward, Wisconjin. Arbeit fann ein 
Seder finden. 40 Ader mit Haus find frei zu bes 
ziehen. Muhlbah, Jowa Hotel, 48 Glart Strake, 
Chicago, jomodi 


Nordſeite. 

gu berfaufen: Spottbillig, modernes Steimfront- 
Gebäude mit zwei 6 Zimmer Wohnungen mit den 
neueiten Einrichtungen. Das Haus ift lektes Jabr 
gebaut . in jehe guter Gegend in Xafe Biew. 
Preis 302350. Muß verlaufen wegen Krantheit. 
Kommt Ban und maht dem Gigenthümer eine 
Offerte. Er ift bald gezwungen, dies zu verlaufen. 
Auguft Thorpe, 147 Of North Ave dındo 

Zu verkaufen: Modernes dreiftödiges Bridgebäu: 
de mit drei 6-Jimmer Wohnungen, 2 Blods von 
Northiveftern-Hohbahn. Preis TO. Auguft Ahorpe, 
147 Oft North pe, dimi 
Giesen nn ie Sa a 


Zu berfaufen: Gin fchönes Vorftadt-Heim. Lot nebit 
geraumigen Haus und Stall. North Edgemwater, 
weitlih von Evanfton Ave. Adr.: B. 963 Abenppoft. 

dimido 
Fee 
Nordweſtſeite. 


* Zu verkaufen: Feine Saloon-Ecke, Nordweitſeite, 
Block von Hochbahnſtation. Vermietbet an Braue: 
tei für 863. 855000 kaufen jie. — Zwei zivei 
ftödfige Frame Store: umd fFlatgebäude, K6l Miethe, 
Preis 540. $150) Baar, Reft nad Uebereintunit. 
— Feine 12 immer Refidenz, mit Front an Wider 
Bart, Dampfbeizung, moderne PBlumbing, Badc- 

jinmer auf jedem Floor, Waihbajjins in jedem 
Bertzimmer, MO Fuß Grund, feine Barn und Hüb- 
neritall, Verichleuderungspreis, wenn jet genom 

men. — Mehrere gute Eden für Saloons oder Gro- 
ceries, don 000 bis $10,000, 

Terwilliger, 2332 W. Dipijion Sir. 
gu verlaufen: Fünf: und 6-Zimmer Gottage, 
auch 5: und 6=-Zimmer 2 -Flat-Häufer, Brid: und 
Frame-Baſemenis, großer Attic, alle neu und jeyr 
modern, 30 Fuß Lot, an Springfield und Harding 
Ave., nahe Hohbahn und North WUve. Car3; leichte 
Anzahlung, Reit monatlich. Wfeb,Imo,X 
W. 9. Giejede & Bro., IB Milwaukee Ave. 
Siweigoifice: 1433 MWabaniia, Ede Springfield Abe. 


Zu derfaufen: Leere Südmweitede Leavitt 
Gortland Str. Bargain, halber Preis, macht ſo— 
eleih Offerte, 9feb, Iw, x 

W. H. Gieſecke K Bro., 2393 Mitwautee —* 





und 


— Auktion! — 
Mittwoch, den 15. Februar, um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags, am angegebenen Platze. Dreiſtöck. Brickhaus, 
Laden und 4 Flats. 1522 Milwaukee Avenue. — 
D. Long, Auklioneur. 414feb 


Verſchiedenes. 

Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver: 
kaufen oder vertauſchen, verleihen Geld auf Grund— 
eigenthum und zum Bauen, niedrigſte Sinje en, reelle 
Bedienung. ©. Freudenberg & Eo., 119 Milwaukee 
Ave., nahe North Ave. und NRobey Str. dooja* 

Wenn Ahr Euer Haus ſchnell verkaufen oder ver⸗ 
tauſchen wollt, tommt zu uns. Richard U. Koh & 
Eo., 5 Mafhingten Str. Größtes deuiſches Grund⸗ 
eigenthums⸗Geſchäft. 3apX? 


Finanzielles. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Geldohne Kommiffion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentyum umd zunt 
Bauen und berechnen feine Kommifjion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von 4—6 Proz. Käufer 
und Xotten jchnel und vortheilhaft berfauft und 
vertaujht. William Freudenberg & Eo., 140 Waih: 
ington Str., Südojtede La Salle Strake. 

Aijan, dedoſa 

Geld zu verleihen, auf erſte Hypotheken, zu nied— 
rigſten Zinſen; kein Zeitverluſt; Geſchäfte können 
Abends abgeſchloſſen werden; gute Behandlung wird 
garantirt; habe erite ‚Hpothefen ftet3 zu verfaufen. 
Eljer, 592 Sedgwid Str. Offen Abends. 

Sjan,dojadi, Into 


Geld zu verleiben. 

Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien von 
4. Pro3. an ohne Kommijjion, und bezahlt jämmt: 
liche Unfoften jelbſt. Dreifach jichere Hypotheken zum 
Verlauf ftet3_an Hund. Vormittags: 440 Augujta 
Str., nahe Koyne Use. Nahm.: Unity: Gehdude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 16jepx* 


Greenebaum Sons, Banters, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum und zumBauen. 
Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu vertaufen. 
und 85 Dearborn Straße. din 3 


0., 145 LaEalle Str., 
Gold: Dppotheten 
3d dz, lix 


3. 2 Foerfter & L 
verleihen Geld zu niedrigen Raten. 
zu verfaufen, 


Darleiden auf zweite Hppothefen auf Grundeigen: 
thbum prompt beforgt. 1% der regulären Raten. — 
Henry & Robinfon, 112 S. Clark Str., Zimmer 504. 

Hfeb,Im,X 


Geld billig zu verleihen auf — auf 
der MNordweftjeite; Privatnann. XAor.: 539, 
AUbendpoft. Dsian, Im&X 


PBaulingi32 La Sale Str. — Grit: 
— zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Sinsfuß. 6mai,ljiX 

Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthun 
zu ben niedrigften Raten. 

Grite Hppotheten zu verkaufen. 
Richard A. Koch & Co., 95 EN Ste. 


15int 


Brivatgelder au billigen Sinfen; 
A 182 Abentpoit. 
i 10no,t%* 


Zu verleiben: 
{hreibt, werde vorjprecdhen. Adr.: 


Geld auf Möbel un. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Geld au a 


Ehr tige Urbeitslente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir: 
gendwelche Sicherheit oder "Werth zu den allerniedrig: 
ften Raten. Wir leihen Euch daS Geld nur der Sins 
fen wegen, nit um Eure Sachen zu erhalten. Das 
rum lajien toir die Waaren in Eurem Bejig. 

Darlehen von $O bis $200 unjere 

Spezialität. 

E3 merden feine Erkundigungen eingezogen _bei 
Euren Rahbarn. Ihr Tönnt dad Darlehen in Eu 
pajjenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
jujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezchlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu madhen wünfdt und 
ebriih und reeil ua fein wollt, ſprecht Var bei 
„ren 
95 Dearborn Straße, Zimmer 4. 


175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Company, 
180 W. Madijon Str., Zimmer 202. 
Siüdoft:Ede Halfted Straße. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Meinen Be: 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend melde gute Sicherbeit zu den billigſten Be— 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemadt 
werden, — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenoinmen, wodurh die Koiten der — der: 
tingert werden. llap* 
Chicago Mortgage Loan Company, 

175 Dearbora Str., Zimmer 216 und 217. 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
ohne zu entfernen, feine andern Roften. 

30 nur $1.50; 0 nur 28: $ 75 nur 82.50. 
$ı0 nur $l. 75: 360 nur 82.35; $100 nur 33.00. 
Lana: etablirt, Alles privat, leichte ze 
Dtto GE. Bocider, öffentlicher Notar, 70 La Salle 
Str., Zimmer 3. Bitte jpredht ver, 2608,1X* 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diejer Aubrit.2 Gents das Wort.) 


HYuttmann, Butter: & Garr, deutice 
Advofaten. — Allgemeine Rechtspragis. Konjultation 
frei. — Zimmer 407, 172 Waibingtou Strake. 
Zelephon Main 3187. 19jn,iodido* 


Fred. Plotke, deutſcher Kechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt beſorgt. Prattizirt in als 
len Gerichten. Rath frei. W Dearborn Str., * 
mer 1044. Wohnung: 1644 Briar Place, nahe N 
Halfted Str. 7fbe 


Joſeph Sabath, deutſcher Advoklat, 29 Dearborn 
Str. Abends: 570 Blue Island Avbe. doſp, Ijx 


A ds ipb Tra 
deutſcher Advolat, 4 La Salle Er Simmer „ 
Zelepbon: Main 478. l6aq,*X 


Rihbard N. Rod, 
deuticher Anwalt, praftizirt in allen Gerichten. — 
Spredhftunden jeden Sonntag von 10-12. — 5 
Waihingten Str., erlter Floor. a 4fb*x 


Patentanwälte, 
(Anzeigen unter diejer Rudrit 2 Gemis das Wort.) 


Batente!-Shüst Eure Ideen; kein Ba 
= feine Gebühren. Konjultation frei. Etablirt 
864. Sprehftunden: 8:30 bi3 4:30. Speziell: Spr 
— für Ronjultation arrangirt. Milo 
Stevens & Go. 168 NRandolpyh Str, 
riet 2030. Sande 
Whan*? 





METROPOLITAN 
Trust a 7 ANK Savings 


Ede Sa Salle und Madiſon Straße. 


Kapital 


750,000 


Ueberichuß und unvertheilte Brofite $240,000 
Gelshäft-Bontos 
Spar-Rontos 
Trult-Departiement 
Ausländifche Wechſel 


PENRY SAVII 


I6S BANK 


95 Washington Str. 
Richard A. Koch & Co., Inhaber. 


Größte und ſicherſte deutſthe Sparbauk Chicago's. 


Alle Spar-Einlagen von einem Dollar aufwärts tragen 


32% Zinien. 


Unfer Penny Savings StampSpar-Syftem verdient bejondere Beachtung 


Frei für Jedermann: 
Yah Empfang Eures Namens und Eurer Adrefje werden 
wir Euch unentgeltlih ein Bankbuch mit IO Penny Sarings 
Banf Sparmarfen frei per Pojt zujenden. 


Wenn Ihr geld anlegen wollt 


— — ER 
jür eine Reihe von Jahren, 
ſo iſt eine erſte Hypothek auf bebautes Chica— 
goer Grundeigenthum, von einer konſervativen 
Geſellſchaft übernommen, die allerſicherſte An— 
lage. Ein Theil unſerer Fonds iſt in ſolchen 
Papieren angelegt, und wir vofferiren unſeren 
Kunden eine ausgewählte Lifte dieier Ard 
Sicherheiten. 
Sprecht vor oder ſchreibt nach unſerer Liſte. 


PEOPLES TRUST 
AND SAVINGS BANK 


47. Str. & Ashland Ave. 


Direktoren: 
Nelfon Morris S. R. Flynn 
J. A. Spoor Arthur Meeler 


C. F. Claufen Wm. J. ae 
15jan [onpibe® 


Geld zu zn verleihen 


auf verbefferte3 Ehicagver Grundeisenthum.— 
Hiedrigite Raten. —PBronpte Bedienung. — Date 
Ichen zum Bauen eine Spezialität. —Erjte HyP0« 
theien immer zu verlaufen. 


Grundeigenthum 
gefanft und verkauft. 
Sprest bei un bor. 


$. W. Staaus & Co., 


114 LaSalle Str. Tel. Main 3624. 
ino—28ibE 


James G. Robertson. Francis A, Lackner, sr. 


| 
| Robertson & Lackner. 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, 
Ban-Anteihen. 
Erſte Hypotheken zum Verkauf. 


622 Reaper Block, 


Nordoit » Ede Elari und Bafhington Str. 
5mi,dofondi,1i 


Eifenhayuns yahrplame, 


Midel Plate. — Die New Hort, Chicago und 
&t. Ronis:Eifenbahn. 


Sa Galle Gtr. Station, Ban Buren und La Satı 
Straße. ille Züge täglich. 
AUdfahrt Ankunt 
Rev York und Bolten Erpreb...... 10. 3599 15 N 
Rev Vork Exprek LION 55 N 
Rem Vorf und often Erprek...... OR 7.0 8 
Stadt⸗Ticket⸗Office: 111 Adams Str. und Audi⸗ 
terium Annex. Telephone Eentral 2057. 


WBeit Shore Eifenbann. 


Bier LSimited Schnellzüge täglich zwifchen Ebicazı 

und Et. Louis nah Rew York und Soon, via Was 

baſh Eiſenbahn und 3. Plate Bahn, mit elegan⸗ 

ten Eh: und Buffet-Echlafwagen durd, ohne Was 

denwechſel. 

Büge dehen ab von Chicago wie folgt: 
ViaWabafh. 

Abfahrt 11.00 —*  intanft in Rem York. .3.! 
Ankunft in Boiton..5.2 

Abfagıt 11.00 Abends, Ankunft in Nein York 7 
Antuntt in Bolten. „0. 


= Im 
Su53 SES% 


SE33 waue 


BiaNide! Plate, 
Abfayrt 10.35 bean. Unfunft in New York $. 
Ankunft in Boften.. 4. 
Apfahrt 10.15 Ubends, —— in New vii 
Ankunft in Bofton.. 
güge geben ab 2m. St. Louis wie 2 
Mabafh. 
Abfahrt 9.10 Abends, Antunft in New Dort 3.HR 
Ankunft in Bofton.. 5.50 N 
Upfabrt 8.49 Abends, Ankunft in New Vorl 7.50 9 
Ankunft in Bofton..10.%0 9 
Wegen tmeiterer Einzelbeiten, Raten, Schlafwagen, 
Diag u. f. io. fpredht vor oder fhreibt an 
General: Bafiagier-Ngent, 
5 Banderb:ft Aye., Neo 
Gen. MWeftern Paffagier gent, 
5 6. Elarf Str., Chicago, IN. 
—E 205 6. Clark Str.. Gülcan, AL, 


Auinois Gentral:Eifenbann, 

Ale durkgeyenoen Züge fahren ab dom Hintras 
wuhnhof, 12. Str. und Par! Row. Stadt Tid:‘s 
wire, 89 Apams Stı., Phone Gentral 2708 

Übfahrt Antuni. 

Et. kouis und Springfield: 
Daylioht Special .. 
Diamond Sperial 

Yenphis, Nm Orleans 

kvanspille Cairo und South... 

Mempbis, Hot Springs, 

New Orleand......- —E 

Evansville, Cairo 

Eouthern Faft Mail........ nn 

Minneapoli® und &* Baul.... 

Omaha, Council Bluffs 

Dubugue. S:ouz City ©. 

Dubrane, —— €. Bluffs.. 

Dubuaue u. S. Eity Faft Mail 

Dubraue Local 3. 3 q°® 
“ Figlih. ** Ausgenommen Sonntags. 


.o..r* 
Ic 1-1 


-_ 
fer 


„m... 0.0 
FDRnnnnon 
S33E33 
88252833 
sn...» 


—— 


4 
SEE TIT ER 


Chicago & Alton. „‚Der einzige Weg‘. 


Giadt TidersOffice, 101 Adams Str. Xelepben: 

—— 4470. Union Bafjagier » Station, Canal 

‚ jwiihen Udanıs und Wadijon Str, Xelephon: 
Main 2123. 

St. Louis⸗Sp'afield Züge. Rs Ehic. Ant. Ehie, 
Brairie Etate Erprek.... 3.02 Rım 
Ulton Limited ... 5.00 Nm 
Balace Grpreh ........ 7.15 8m 

idnight Epeciel ..... 3.10 Bm 

1. M Ru 


——— Epr’efield Local *1.30 Run 
Etreator:Beoria Züge. 
eoria Zae⸗ Exores .....B8.00 Bm **11.55 Bın 
cor ia⸗Thicaqo Limited..·· ·. RXm **8.35 Nm 
Sr Midni might Special.....*11.40 Am *7.15 8m 
ir u —— Züge. 
“3.55 Am 


Zei unnnunen, An 
tent — Er en — Rum "LI Nm 


M. 
mingten u. Yadionville. .e.00 Bm 5.0 Im 


‚Sefet Die »Sonntagpoft«, 


WERSEBEERE KEES 


l5de3,e0d,* 


| 


Kapital. _. 
Heberihuß . . . 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


| Südweft:Ede 
Dearborn und Mouroe Str. 


_$4,000,000 
81,250,000 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, bie 
halbjährlich gutgeſchrieben wer⸗ 
den. 


Ein Dollar eröffnet ein 
Sparkonto. 


Spar-Departement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 
ı11mat,.nilon® 


First 


Soavings Mank 


Monroe und Dearborn Str. 


3 Sinfen bezafft auf 
% 8» 


Par: Einlagen 


Epar:Einlagen angenommen 
von $1.00 und aufwärts, 


Nachlaſſenſchaften verwaltet. 
Vertrauensſachen beſorgt. 


Die Altien dieſer Bank gehören den 
Aktieninhabern der Firſt Nationol Bank of 

Shicag:, und jeder Direktor ift und muß 
ein Direftor der 


FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lap,bojadi* 


Pearsons Taft 
Land Oredit Co. 


Etablirt 1865. 

—* für Andere ohne Verluſt über 55 
Mill. Dollars angelegt. Offeriren Land-Kre⸗ 
dit-Bonds zum Verlkauf, die etwa den der 
—— Banken in Deutſchland entſpre— 
chen — in Beträgen von $500 und $1000 mit 
einem Zinsertrage von 44 Prozent. 
Schreibt wegen Einzelheiten oder ſprecht vor 


Hartford Building, bhicago. 


9feb,dodi* 


92 La Salle Sir. 


Lerleihen Geld nenne 
Bau⸗Anleihen. 


SVBWer Eigenthum verkaufen oder kau⸗e 


fen will, wird erjucht, fich an obige Yirme 
| gu wenden Sap,dinefe® 


hr PHOENIX, 
ı eine Hefellfchaft für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Boller Gewinn 
Untbeil nah fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Banlier. €3 bezahlt fid. 13ap,£,1i 


245 Sedgwiock Str. 


Greenebaum Sons, 
BANKERS. 

83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 557. 
EI Verleihen Gelb anf Grundeigentum zu 
niedrigen Zinien. 

Anleihen zum Bauen. Erite ſichere Hypotheken 
aum Rerlauf borrätbia. Wedel u. Geldiendun- 
gen nabDeutfhland und anderen Ländern. Kres 
dithriefe für Reifende, zahlbar überall in der 
Belt. Algemeines Banfgeipäit.  Sag,didofon* 


Geld zu verleihen! 


su günfigen Raten auf en | in > m, 


und limgegend. Sileinere 


ARTHUR C. LÜRDER IN ar 


Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 14, Februar 1905. 


2ofalberidht. 
Bevorfichende Bergnügungen. 


Der Turnverein Lincoln feiert 
diefe Woche fein zwanzigjähriges Beftehen. 
Der Verein fteht in großer Blüthe, was fon 
daran erfenntlich ift, daß er über 300 Mit: 
glieder zählt. Zur fyeier diejes Aubiläums 
hält der Verein am kommenden Donnerftag 
in feiner Halle an Diverfey Blod. einen fo= 
fennen Kommers ab. Wie bei allen feftlichen 
BVeranftaltungen Diefes rührigen Pereins 
wird auch bei Diejer Gelegenheit den Theil: 
nehmern ein genußreicher Abend in Ausjicht 
gejtellt. 

Mit dem Lojungswort: „Hopja Carolinz 
chen!» und dem Feldgejchrei: „Immer druffl« 
betritt der Senefelder Lieder 
franz diejes Jahr das Reich des Prinzen 
Karneval. Der närrijche Nath des Vereins 
hat alle Vorbereitungen zu dem großen 
Mummenjhanz am kommenden Samijtag 
im Saal der Nordjeite = Turnhalle ges 
teoffen, Darunter audy großartige Büh- 
nenaufführungen, lebende Löwen, Tiger, Af: 
fen und der berühmte wilde Ejel „Manad« 
werden borgeführt werben. Wer den Eſel 
bändigt, erhält eine Belohnung. Den närri— 
ſchen Rath bilden die folgenden Herren: 
Anton Graf, Henry Richrath, Math. Bis— 
dorf, Aug. Marx, Albert Richer, Albert 
Palmer, Franz Palis, Fritz Schollenberger, 
Wilh. Trautwein, Carl Zöller, Fritz Heß, 
Mar Wild, Veter Triedrihs. Nur völlig 
Mastirte haben bis Mitternacht Zutritt zum 
Saal. intrittstarten toten 50 Gent3 Die 
Berjon. 

Am kommenden Samftag veranftal- 
ten die Bereinigten Settionen 
der Nordmweftjeite vom Gegenjei- 
tigen Unterftügungs= Verein 
bon Chicago in der Aurora: Halle, Ede Milz 
mwaufee Ave. und Huron Str., einen großen 
Tamilien-Ball. Das Komite hat feine Mühe 
und Arbeit geicheut, diejes Feit zu einem ge: 
müthlichen zu maden. Der Eintritt koftet 25 
Ei3. für Heren und Dame im Rorverfauf, 
an der Kafje 50 Ets. Eintritts-Karten ſind 
bei allen Mitgliedern zu haben. 

Der EinigleitGouncilNr. 2 und 
der Altgeld Council Nr. 20, Chicago 
Fraternal League, haben ſich vereinigt, um 
am Ffonmenden Samftag in Müllers 
Halle, Ede North Ave. und Sedgwid Str., 
ihren jechften großen Preis-Mastenball zu 
geben. Der Anfang der Feitlichkeit ift auf 
8 Uhr fejtgejegt, und der Eintrittspreis auf 
25 Gent3 die Perjon. Die Vorbereitungen zu 
diejem brüderlichen eite liegen in denHän- 
den eines äußert tüchtigen und rührigen 
Komites, jo daß die Theilnehmer auf einen 
höc;it vergnüglichen und gemüthliden Abend 
rechnen fünnen. Die ausgejegten Preije jind 
von bejonderem Werth und werden heiß um:= 
ftritten werden. Die beiden Logen rechnen 
mit Beitimmtheit darauf, daß Dies et 
eines der gediegeniten und jehönften der Sai- 
fon genannt werben wird. 

Einen großen Preis-Mastenball veranftal- 
tet der Badijhe UnterftüßungS-= 
VBereinder Südjeite am fommten: 
den Samftag in der Südſeite-Turn— 
halle, 3143— 83147 State Str. Tie Fintriti3- 
farten zu diefem FFefte foften im Noraus 50 
Gert3 die Berjon, an dee Kafje eiten Dollar. 
Das mit den Vorbereitungen beauftragte Sto= 
mite befteht au$ den Herren Aug. Herbold, 
%. Mad, Phil. Angelloh, %. Kohlmann und 
Nic. Nipp, welche alle gründliche Erfahrung 
in folchen Dingen haben und mit den Ergeb— 
nijfen ihrer Bemühungen fehr zufrieden zu 
fein fcheinen, fo dah ein großartiger Erfolg 
zu erwarten fteht. 3 ift jicher, daß der Ball 
fih an Schönheit und Mannigfaltigfeit der 
Masten mit dem Beften und Ausgejuchte- 
ften, was Chicago bietet. wird mejjen fönnen. 

Mitten im Winter ein Sommernachtzfeft! 
Das ift’3, was die Schiller = Lieder- 
tafel jich vorgenommen hat, am tom: 
menden Samftag in Schönhofens gro: 
Ber Halle zu veranftalten. Und was der Vers 
ein fich vornimmt, das führt er in rühmlıd> 
fter Weife dur, dafür ift er befannt. Die 
Halle wird dem Ziwed entjprechend geihmüdt 
und ausgeftattet, und da auc) die Theilnehs 
mer alle.in Iuftigr Sommerfleidung er: 
fcheinen, jo wird im Saale auch eine Hund3 
tags=Hite herrichen. Das Beite an der Sa: 
che ift, daß der Verein jhon Erfahrung in 
der Vorbereitung eines derartigen Feites at, 
da das Sommernachtsfeft ım legten Winter 
ein großartiger Erfolg war. Das Komite 
macht große Anftrengungen, diejes Jahr noch 
mehr zu leiften, als im vorigen. Gäfte fön- 
nen nur Durch Mitglieder eingeführt werden. 
Eintrittsfarten Ioften 25 Cents die Perjon. 

Der Humboldt Part Frauene 
Nerein veranftaltet am tommenden 
Samftag in der Meitjeite-Turnpalle, 770— 
776 MW. Chicago Ave., einen großen Preis 
Mastenball, zu welchem ein Komite entipres 
chende Vorkehrungen trifft. Unter Anderem 
jind aud viele werthvolle Preife ausgejett 
worden, um die ein reger Wettbeiwerb entfte- 
hen wird. Tas Komite bejteht aus folgenden 
Damen: Margarethe Döjcher, Vorjigende; 
Eliſa Buerk, Bertha Heisler, Friederila 
Schütt, Auguste Peters und Henrietta Schür- 
mann. Der Ball beginnt ‚um 8 Uhr Abends. 
Kintrittsfarten find zu 25 Cents die Perjon 
erhältlih. Wer jich gerne in gemüthlichem 
Kreife gut unterhält und gerne tanzt, folte 
nicht verfehlen, an diejem Feſte theilzuneh: 
men. 

Sn feiner Halle, Ajhland Ave. und Di: 
bijion Str., gibt dee Aurora Turn 
dberein am nädjten Samitag einen Mas: 
tenball, zu dem ein rühriges Komite umfaj- 
jende Vorbereitungen trifft. Das yeft joll 
nach dem Wunjche der Mitglieder ein grof- 
artiger Erfolg tverden, und es wird geplant 
und gejchafft, öffentlid und insgeheim, von 
Alten und Jungen. Was die Turner unter: 
nehmen, das gelingt, und es unterliegt kei⸗ 
nem Zweifel, daß der Aurora Turnverein 
auch diesmal wieder ganz Bejonderes leiiten 
wird. Gintrittstarten often im Vorverfauf 
25 Gents, an der Kafje 50 Cents die Perfon. 

Ihren jechzehnten jährlichen großen Preis: 
Mastenbali gibt die Plattdütjcde 
Gilde Late Tiem Nr. 3 am fommen= 
den Samftag in der Sozialen = Zurnhalle, 
Gde Belmont Ave. und Paulina Str. Mit 
den Vorbereitungen für diejes yeft jind die 
Herren Wın. Sad, Alb. Medlenburg, W. C. 
Spdemann, 9. Weigant, G. Pittelkau und 
Thos. Vosgerau betraut, deren Anftrenguns 
gen, den Theilmehmern einen jehr vergnüg- 
ten Abend zu fichern, gewiß nicht vergeblich 
fein werden. Der Verein hat viel Erfahrung 
im Veranftalten folcher Feſtlichteiten und iſt 
dafür bekannt, daß er ſich mit ganzer Seele 
dem Vergnůgen zu weihen verſteht, wenn er 
einmal den Staub und die Sorgen des täg— 
lichen Lebens abſchüttelt. Die Betheiligung 
wird vorausſichtlich eine ſehr zahlreiche wer⸗ 
den. Eintrittskarten ſind in einer Anzahl 
von Verlaufsftellen und von den Mitgliedern 
zu haben. Sie foften im Worverfauf 25 
Cents, an der Kajie 50 Cents. 

Die Sincoln = Soge Nr. 16, Or: 
den der Hermann = Shmeftern, 
feiert am nädhjften Samftag in der Lincoln: 
Turnhalle, Diverfey Boul., ihren 3. gro- 
ben Breig- Mastenball, für welchen ſeitens 
der damit betrauten Tamen große Vorberei- 
tungen getroffen werden, um den Mitglie- 
dern und deren Freunden einen genußreichen 
und fröhlichen Abend zu bereiten. Werthvolle 
Preije werden zur PWertheilung kommen. 
Das Arrangements = Komite befteht aus den 
Damen Frau Augufte Rugen, Präjidentin; 
Anna Frank, PVorjigende; Amalia Högg, 
Bertha Schönfeldt, Auna Kleinjhmidt, Ber: 
tha Dtto, Martha Strich, Regina Knöpfel 
und Thriſtine Löchel. Der Anfang des 
Veites ift auf 8 Uhr Abends feftgejegt wor: 
den. Eintrittstarten toften 25 Cent die 
Perſon. 

Am nächſten Samſtag veranſtaltet die 
Plattdütſche Gilde Nord Chi— 
cago Nr. 9 in Yondorfs Halle, North Ave. 
und Halſted Str., ihren ſechzehnten Preis⸗ 
Maskenball. Eintrittskarten ſind an der 
Kaſſe zu 50 Cents die Perſon erhältlich. Um 
den Eifer der Theilnehmer in ihren Vorbe— 
reitungen zu erhöhen, ift eine De be: 
fonders foftbarer Preije aan meer 
un melde fi jedoch nur folche fen be: 
werben können, ivelche fpäteftens um zehn 
—* in der Halle ſind. Die ſonſt 

it find einem äußerft 


gnüglicher Abend denen Benorfteßt, die fi 
unter denen von „de Waterfant“ gerne amüs 
firen. Gemüthlicher als bei ihnen geht's nir⸗ 
gends her, und gelangieilt hat jich bei ihnen 
auch nod Seiner. 

Seinen elften grogen Pteis-Maskenball 
gibt der deutjche Frauen-Verein Minerva 
am kommenden Samftag, in Folz Halle, 
Ede North Ave. und Larrabee Str. Ein— 
trittskarten zu dieſem Ball, welcher um 8 
Uhr beginnt, ſind zu 25 Gents die Perjon er: 
hältlih. Die Präjidentin Eva Haupric und 
das aus den Damen Elijabeth Müller, Pau: 
Iina Bautz, Adelgunde Brunner, Dorothea 
Rabe, Emma Schul und Anna Gert beites 
hende omite find beftrebt, mit ihren Vorbe= 
teitungen für das Feſt große Ehre einzules 
gen, fo daß man auf einen hödhjft vergnügten 
Abend rechnen darf. Eine bejonders große 
Anzahl wertHuoller Preije für Gruppen und 
einzelne Masten dient dazu, das nterejje 
an dem Balle noch zu erhöhen. 

An der Lincoln = Turnhalle, Diverjey 
Blod., nahe Sheffield Abe., veranftaltet am 
nächften Samftag die Co fumbus Loge 
Nr. 48, O. M. P., einen großen Preis-Mas⸗ 
tenball, auf welchen eine Anzahl werthvoiler 
Preije, darunter Geldpreife im Gejammtbes 
trage von 830, zur Mertheilung fommen. 
Das mit den Vorbereitungen betraute Ko= 
mite hat e3 jih zur Aufgabe geftellt, den 
Freunden der Loge einmal zu zeigen, twa3 
e3 Teiften kann, und jo werden denn die 
größten Erwartungen no hinter dem wirf- 
lich Geleifteten zurüdbleiben. Eintrittskar— 
ten find von den Mitgliedern zu 25 Cents, 
an der Kafie zu 35 Cents die PBerjon zu has 
beit. 

Sein drittes Stiftungsfeft begeht der D o- 
rothea = Frauenverein am fom:= 
menden Sonntag in Schönhofens Halle, 
Ede Milwaukee und Alhland Ave. Tas zeit 
beginnt Nachmittags 3 Uhr. Der Eintritt 
foftet 25 Gents die Perjon. 
welcher trog feiner Nugend eine ftattliche 
Mitgliederzahl aufzumwerjen har, ıft in jeder 
Beziehung rühria, und was die Damen uns 
ternehmen, das hat Hand und Fuß. Ihre 
Teftlichkeiten werden jtets von vielen Gäften 
befucht, denen der Verein den Aufenthalt fo 
angenebm zu machen veriteht, dab fie gewik 
find, wiederzufommen. Auch Diesmal be= 
müht fi) das aus der Präfidentin Dora 
SHaaje und den Tamen Lina SKrauje, Meta 
Lepmann, Lowife Schmidt, Sufanie Treijel 
und Marie Knipp beftchende Stomite, allen 
Anforderungen gerecht zu werden. DTıs yeit 
fchliegt mit einem flotten Ball. 

Der Dldenburger Jrauenter: 
ein hält am fommenden Sonntag jein 
jechftes Stiftungsfeft ab und zwar in der gro= 
ben Mider PRarf-Halle, Nr. 501—507 Weft 
North Ave. Für das Felt werden humoris 
ftiihe und gefanglihe Vorträge vorbereitet 
und den Schluß wird ein großer Ball bilden, 
Bei den großen Grfolgen, welche die Olden= 
burger Tyrauen bisher zu verzeichnen gehabt 
haben, verjteht es jich von ſelbſt, daß auch 
diesmal das Stiftungsfeſt in herrlichfier 
Meife verlaufen wird, und iver einmal bei 
ihnen war, der weiß, Ivie gerne alle Bejucher 
wieder zu ihnen gehen. Das mit den Vor: 
bereitungen betraute Komite ijt zujammens 
gejegt wie folgt: Bertha Tesmer, Nebeffa 
Treefe, Rebeffa Tames, Johanna Bierfifcher 
und Grnejtine Giermann, der Präfidentin. 
Gintrittsfarten foften im Vorverkauf 25 
Cents, an der Kajje 50 Cents. 

Der Deut he Frawenpbrein 
‚Martha Waihington“ veranitaltet 
am Samftag, dem 25. Febr., feinen 18. Preis- 
Mastenball in der Lincoln Park-Halle, 690 
—694 Wells Str. Der Ball nimmt feinen 
Anfang um 8 Uhr Abends, und der Eintritt 
koftet 25 Cents die Perfon. Die Feitlichkeiten 
diejes Vereins erfreuen jich eines ungemein 
guten und weit verbreiteten NRufes, jo daß 
zahlreiche Gäfte sich einfinden werden. Bon 
den Mitgliedern verfäumt niemal3 Jemand 
ein Felt, und dafür, daß alle Theilnehmer 
fih auf’3 Pefte unterhalten werden, forgen 
die Präjidentin Lina Burmeifter und dos ihr 
zur Seite ftehende Komite, welches aus den 
Tamen Ziejenhenne, Hauprid, - Baus und 
Hinz beiteht. 

in der Lincoln: Turnhalle hält am Sams: 
tag, dein 25. Webr., der Zafe View Da= 
menverein feinen zehnten großen Preis: 
Mastenball ab. Eintrittskarten find im Vor: 
verfauf zu 25 Et3s., an der Kaife zu 50 Et. 
die Perjon zu haben. Alm rege Iheilnahme 
zu erimweden, haben die Damen bejchlojjen, 
über 50 werthvolle Preije auszujegen, darun= 
ter einige bejonders lodende für Gruppen. 
In den Vorbereitungen für das Syeit ftehen 
der rührigen Präfidentin Frau Srauspe die 
Damen des Komites Fräftig zur Seite, näms 
lih Augufta Rugen, Lina Bohr, Marie 
Sensky, Lizzie Bigegeio, Sophie ‚Boye, 
Augufte Buttenbender, Pauline Mufchig, 
Bei der großen Mitgliederzahl Ddiejes Ver: 
eins und bei dem befannten Gejchid defiel- 
ben, den gemüthlichften rohfinn aller Theil: 
nehmer bei jolchen Gelegenheiten zu entfej- 
feln, unterliegt es feinem “Zweifel, daß dieſer 
Mastenball einer der ſchönſten der Saiſon 
ſein wird. 

Das Zentral-Komitederdeut— 
ſchen Logen von Cootk Countyh, A. 
O. U. W., veranſtaltet zum Beſten des Un— 
terſtützungs- Fonds am Samſtag, dem 235. 
Februar, im Coliſeum Annex, Wabaſh Ave. 
und 15. Str., einen zweiten großen Preis— 
Maskenball. Die Vorbereitungen für dieſes 
große Feſt liegen in den Händen des Nar— 
renrathes zuſammengeſetzt aus den Herren 
John Ebert, E. Sachtleben, B. Kuehn, Os— 
wald Schüttauf und Wm. Poleski. Die Per: 
fönlichteiten diejer Herren bieten eine ſichere 
Bürgſchaft dafür, daß die Veranſtaltungen 
die denkbar gediegenſten und launigſten ſein 
werden, ſo daß eine Fülle von humorvollen 
und lkomiſchen Ueberraſchungen allen Theil⸗ 
nehmern den Abend zu einem der vergnügte- 
ſten der Saiſon machen wird. Der woͤhl⸗ 
thätige Zweck der Feſtlichkeit dürfte nicht we— 
nig dazu beitragen, daß der Ball in jeder 
Hinſicht ſich zu einem namhaften Erfolg ge— 
faltet. Eintrittskarten koſten im Vorverkauf 
25 Cents die Perſon, an der Kaſſe 50 Gts. 

Das erſte Stiftungsfeſt des Queen 
Eſther Council Nr. 20, C. F. L., fin⸗ 
det am Samſtag, dem 25. Februar, Abends, 
in der Gambrinus-Halle, 939 N. RobeyStr., 
ſtatt. Die Loge blickt auf ein ſehr erfolgrei— 
ches Jahr zurück und will ihre Freude an 
ihrem Daſein nun zum entſprechenden Aus— 
druck bringen. Ein tüchtiges Komite iſt be— 
auftragt, für die Unterhaltung der Mitglie— 
der und ihrer Gäſte zu ſorgen, und nachdem 
der formelle Theil des Feſtes vorüber iſt, 
wird man ſich den Freuden des Tanzes über— 
laſſen. Es ſteht zu erwarten, daß dieſer 
Abſchluß des erſten Jahres der Loge ein recht 
glanzvoller ſein wird. Deshalb ſollte jeder 
Freund des Vereins es ſich nicht nehmen laſ— 
ſen, bei dem erſten Wiegenfeſte deſſelben zu— 
gegen zu ſein. Eintrittskarten koſten 15 
Cents die Perſon. 

Der Bayriſch-Amerikaniſche 
Frauenverein der Südſeite, 
dieſer in jeder Beziehung, beſonders aber we— 
gen ſeiner Feſte, auf der Südſeite wohlbe— 
kannte Verein, hält am Samſtag, dem 4. 
März, in der Freiheit-Turnhalle, 34174 
3421 ©. Halfted Str., ſeinen 6. großen 
Preis: Mastenbal ab. Das Pergrügung®: 
fomite, bejtehend aus den Damen Präjiden- 
tin Margaretha Goeb, Vorjig., Käthi Wach: 
ter, Setr., Agnes Foertih, Schagm., Eliſe 
Brücdner, Margaretha Hepp,Käthit Wolf und 
Kuni Heffgoth, hat viel Erfahrung und ift 
in voller Thätigfeit, um diejes Karnevalsfeit 
zum wlanzpuntte der Saijon zu geftalten. 
63 wire den Bejuchern viel Ueberraſchendes 
geboten werden. Wer fchon einmal in frü= 
heren ahren ein ähnliches Tyeft bei den 
bayriihen Frauen mitmachte, kennt ihren 
töftlihen Humor und wird gewiß wieder 
dabei jein wollen, um jeine alltäglichen Sor⸗ 
gen für einige Stunden des reinſten Vergnü⸗ 
gens zu vertauſchen. Eintrittskarten koſten 
im Vorverkauf 25 Cents, an der Kaſſe 50 
Cents. 
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Diejer Verein, ; 


NMarktbericht. 


Chicago, den 14. Februat 10. 
(Die Breife ge x nur für ben Großhandel). 
Getreide und Heu, 
(Baarpreije). 
Bintermeizen, Nr. 2, eoth, $1.20; Nr. 3, 
so, $1.13-$1.17; Nr. F $1.1314—$1.17; 
. 8, bart, $1.05$1.1 
en Nr. $1.290; m. 2, $112 
—$1.1614; ee. 3, — Fi 05—$1.1614 
Mais, Rr. 2, 4 — lic; Nr. 2, weiß, Me: 
Nr. 2, gelb, tige: Nr. 3. Bu—Ht; 
3, gelb, IK; Wr. 
Sle; Nr. 2, weiß, UN; 


Re 3, u Bu; Re. 
Nr. 3, weiß, MR; Stands 


4 431% 
Hafer, Rr. 2 

$5.10-8.%0 das Gab; 
Diinnejota Hard 


Nr. 3, He; 
ard, BP. 
bejondere Dlars 


MeHl: Winter: Patents, 
„Straights“, 4. 085. 00; 
Winter:Batent?, 85.308. w; 
ten, $6.20-$6.%. 

Heu (Verkauf auf den Geleifen)— Beites Timothp, 
$12.00-813.00; Nr. 1, $11.00-$12.00; Nr. 2, 
$9.50—$10.00: ir. 3, 88.50-89.00; beites Prais 
tie, $10.00-$10.50; ditto Nr. 1, 8.00-89.0; 
Nr. rd 87. en Rr. 3, 86.00-$ 

oe künftige Siefernng). 

Weizen, Februar, $1.154; Mai, $1.10%; 
$1.016—$1.0114; September, ————— 

Mais, Februar, Ke; Mai, 46160; Yuli, 46%c; 
September, 465c. 

Hafer, Februar, Zo86e; Mai, 3054 — 

IK Ye; September, DU—Dic. 
Proviiionen. 
Shmalz, Februar, 96.75; Mai, 
. 

Gepsételtes Schweinefleifch. 
812.70; Mai, $--.8714-812.9; Yuli, 

Ripphen, Februar, 6.724; Mai, 
5.0; Juli, 87.00-57.21. 

Oel. 
B 4646 
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Rapbta Seren bier 
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Schlachtvieh. 

KRindypieh. Beſte Stiere, 
5.75—$0.45 per 100 Pfund; mittlere „Beeves“, 
34.25-85.00; gute bi3 ausgefuhte Stiere, zum 
Berfandt, per 100 Bid., B.15-85.50; gute bis 
ausgejudhte Kühe, H.5—.70; gewöhnliche bis 
mittlere Kälber, $3. WS. "0; gute bı3 ausge: 
fuhte Kälber, 8. 3—$7. 5; Busen, gute bis 
ausgefuchte, ®. 2583.75. 

Shmweime. Yusgejuchte bis befte (zum Verjandt), 
35.0—$5.10 per 109 Pfund: gemöhnlidhe bis 
ſchwere Schlahthaustwaare, $1.75—H4.%0; ſchwere 
gemischte Waare, $4.80—$5.05; Leichte ansges 
fuchte, 4.80 84.0718. 

Shajfe. Pefte ichivere Schafe, per 
6050.00;  ute bis ausgejuchte 
36.50-87.25; gute bis ausgejuchte 
87. 20-88. 25. 

Mollerei⸗Produkte. 


1200 - 1400 Pfund, 


100 Pfund, 
Jährlinge, 
Lambs“, 


Butter— 


„Greamery”, extra, per Pfund... 

Nr. 1, per Piund 

Nr. 2, pe Bund 

„Gooleys*, per PBiund 

Nr. 1, per Pfund 

„Kadies“, per \ f — 

Padwaare, friih, per Pfund 

ife- 

Rahmkäſe, „Twinz⸗, per Pfund.. ei FE 

„Daijie5*, per Bund, 14—0.12 

‚Young Americas“, per Pfund.. Cu 

Ecweizer, neu. ber Pfund..... 11%2—0.12 

Limburger, neu, per Piund..... 30 . 1044 

VDrick, per Pfund............. ... 0.1. 12 

e r⸗ 

Sriihe MWaare, ohne Abzug von 

Verluft, per Dugend (Kiiten zus 

rüdgeiandt) 

Friihe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dußend (Siiten ein 


v. 2» .23 


—0.26 


—.27 


geſchloſſen) 
0.30 


Prima, 60 Brozent friiche 
Grtra, für den Stadtverfauf ver= 
padt 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund t 
dv., „Springs“ ‚das Piund.... DL: 
Truthühner, junge, das Pfund.. 
Gänje, das Dugend 
Enten, das Pfund 
Geflügel (auSgenommen)— 
Hühner, da3 Piund 
do., „Springs“, das Vinm.... 
Gänje, das Piund... 
Enten, da3 Pfund 
Truthühner, das Pfund 
Kälber (geihlahtel)— 
50-60 id. Gewicht, das 
65-75 Pid. Gemidht, das 
85—1%0 Pd. Gewicht, das 
5 i j 58« 
Weißfiſch, Nr. 1, per Pfd 
Schmarzer Bari, zer Pfund..... 
Weiber Bari, per Pfund 
Biderel, per Pfund 
Schte, per Pfund.. 
Sarpien, per Pfund.. 
Berd, (zugerichtet), per Bfund.. 
Ladıs, per Pfund 
Schelliiih, per Pjund... 
Halibut, per Pfund 
fylundern, per VBfund...... ssosee 
N.) EEE 
Hering, per Pfund....... — 
Trout, per „fund 
Mackerel, per Pfund 
Hummer (gelocht) per Pfund.... 
Wil d— 
Schnepfen, das Sutzend.......... 5.0 
Bekaſſinen, das e 
Kaninchen, das 
dv., aroße weiße, da3 Dusend.. 
Friſche Früchte, Gemiie, 
Michigan, das 
Zitronen, Kalifornia, per Kifte 
Orangen, Kalifornia, per Kiiie 
Bananen, „Jumbo”, Bündel 
Kronsbeeren, di i 
Malaga⸗Trauben, das Faß 
Ananas, olatte Cayenne, die Kiſte.. 
Kopffalat, J . 2.0 
Rothe Rüben, per Bi Buidel....... . 0.40 
Sellerie, per ‚Kifte R 
Blumenkohl, per Kifte 
Kraut, per Kiite 
Plattjalat, biejiger, der Rifte 
Tomaten, kaliforniiche, per Kifte 
Mohrrüben, per 11% Buſhel....... 
NRojentohl, das Duart 
Rüben, per 115 Buihel-S .50 
Rettige, Treibhaus, per gr Bündel 0.15 
Gurten, per Dutend 0.0 
Spinat, biefiger, per Fak 
Smwiebeln, trodene, per Buibel... 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kiſte... 4.00 
Trockene „Beans“, auserleſen, 
der Buſhel . 1.50 
Geringere Sorten .... 1.0 
Rothe Nieren..nnen ... . 2.9 
Rartoffeln, in Garladungen, Quihel.. 0.26 
Süpfartoffeln, biejige, per Fab 1.00 
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Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deuticen, iiber deren Tod dem Gefundheit3amt 
Meldung zuging: 

Brunwaſſer, Baby, 2 

Bruell, Bertha, 5 M., 

Doering, Karolina, 61 J. 83 W. 13. Str. 

Ellmanu, Joſedhine, 52 J. 246 Waſhburn Ave. 

Ebling, Anna, DO IJ. O3. W. 

Gibler, Lydia, 54 J., 13 Oſt Indiana Str. 

Holinger, Fred W. 6 M., BIN. Elart Str. 

Jorſch, Leslie T., 4 M., 240 Galifornia Ave. 

Jacob, John, 48 3., 4061 Firth Une. 

Kresmer, Helen, 5 —2 42 Elnton Ave. 

Kolbe, Auguft, 3‘ % 13 Milmaulse Une, 

Kruger, Sophie, 8: 903 Winchefter Ave. 

Luſtgarten, Hannah, % %., 476 Union Str, 

Meyers, Frank, 51 I, 356 ©. State Str. 

Metzler, Rozy. 1 3., 366 N. Garpenter Str. 

Auge, Caroline 2, 8 N, 655 Vloomingdale Rd. 

Eamereier, Hened, 8 3, 1365 N. Haiited Sir. 

Schroeder, Emelia, 51 J. 1165 W. 13. BI. 

Schaier, Harold, 2 M., 2174R. 2. B. 

Etelter, Android, 9 X., 00 114. Sır. 

Spohn, Fred W., 42 J., S Church MM. 

ulih, Auliae, 8 3., 183 N. Raulina Etr, 

Wenstloff, Loretta E., 9 M., 5119 Aderdeen Sir. 


— eo | 
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Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in 
der Höhe von 51000 und darüber wurden amt— 
lich eingetragen: 

Birchwood Ave. 75 5. mehr oder weniger, öftlih 
von Rogers Ave., Rordfront, 50 F 150. Heury 
A. Taylor an Otis Gaddard, $1,T: 

Fargo Ane., 24 F. weft. von Pe 2 Str., Süd 
front, 50 bei 150, derfelbe an Ddenfelben, $1,750. 
Fargo Ave., 150 %. weitl. von Perry Straße, Si- 
front, 50 bei 150, derielbe an denjelben, z1,7%W. 
Earin Ave., 20 -. iipöftl. von Wayne Adc., S.- 
W.-Fr., 43 9:12 bei 125, There Deering 2. 
8, U. an Ram €. Holbed, 4,0. 
Michigan Nvr.. 198 F. nörbi. von 56. Str Wef- 
front, 3 bei 161, Samuel Hart an Eugene $. 

Daby, $2,5W. 

Hamilton Str., 26%. füdl. vom Noble Strae, 
A 25 bei 15, S. Brown an Fred Fichter, 


718 
Renmore Ape., 461 %. nördl. von Buena Str, W.- 
Eu 50 bei 150, Mar Bidderman an Zeriha 

nien, 


Salewood Ane., 27 Fuß ſüdl. * Bryn Mater 
Ane., Weitfront, 3 bei 123, U. U. MeDdomwell an 
Michael B. Kelly, $1,575. 

Racine Une, Südweft:Ede Relfon EStr., Oftfront, 
48 bei 1%, 9. F. Carlion an Sugb Woley, 


— Road, a ſüdl. * —— 5 

— t um iWigan:Ste, 

ve Ioon 3. ts, 13.000 FR 

Ebanſton Ade, 8 #. nörbl. von Cornelia Str., 
Oftfront, 100 bei 100, et d. Hill on 


Mautice Be gm 8* — en 2 * 


Sans Serie | 30 3. a es Str = 
bei 2 ” „ re 


— 


Männer! 


Weshalb leidet Ihr und führt ein elendes Daſein vont Tag 
zu Tag und Woche zu Woche ohne Ausficht auf Linderung 
ober Beſſerung? Weshalb geſtattet Ihr unerfahrenen Aerz⸗ 
ten an Eud zu erperimentiiren? Weshalb verſchwendet 
Shr Eure Gefundheit, Zeit und Geld, wern.Hilie in Eurem 
Bereich ijt? 
Dr. WEINTRAUB, 
ver Wiener Sperialarıt, 


wünfdt anzulündigen, dab mitteljt feiner neuen Behand⸗ 
IungSmetbode, belannt als 


VITALISM 


er die bartnädigiten Fälle beilt, die don anderen Aerzten behandelt nnd al3 umbeilber 
aufgegeben worden waren. Diefe Methode wurde bon deutihen und franzöſiſchen Spe— 
sialiften erfolgreih angewandt, und die Heilumgen, die duch Bitalism erzielt wırrden, 
tiefen Eritaunen berbor. Die bartnädigiten hronifhen Aranfheiten der Männer midhen 
derjelben, nd neues Leben, Kraft und Lebenztraft wird den Lörgerfihen und geiftigen 


Arad wiedergegeben. 
Konfultation frei. 


Spredftunde ": x 2 Uhr Borm. bi3 S Uhr Abends. Montags, Mittwodh3 und 
Freitags bon 8:50 bi3 5:30 Nadm. Sonntags bon 10 bis 12 Uhr. 


Dr. Weintraub, Wiener Spezialarzt, 
246-248 State Str., 


3. Flur, gegenüber Rothihild’3 Departement-Laben. 


Ein Bruciband, 
das auch den 
größlen Bruch 
gut nnd ficher 
ſchließt, iſt un— 
ſer Meal Pruch⸗ 
band. 


Diefe ML Deildung zeigt Aumfer Ideal einfeitig mit Radifal-Kurktiffen, fowie Sierheits-Kiffen 

für gefunde Geit Band ilt das 
Beite, Innerhafiche, bequemite und fiherfte Band 
ba3 jemals fabrizirt wurde. Ein Band, das auch den größten Bruch, aber sine bie Täfligen 

Unterrienen, ficher und bequem bält und auch mit der Zeit ichliet. 

Wir verlaufen dieſes Band unter unſerer perſönlichen Garantie. 

ẽs gibt fein ebenfo gutes oder ähnliches Band für den zehnfachen Preis, und wir ſind das ein⸗ 
zige Haus 5,bon dem dieles Band zu unſerem bekannten billigen Fabrilpreis bezogen werden fa 

Gute, mit Leder jıberzogene Stablbünder, bon 65e aufwärts für einjeitige und bon $1. 
aujwärts für doppelte Bänder. Ueber TO verihiedene Sorten; ein qut paffendes Yand für Jeden, 


Landagen, Leibbinden, Gummiwaaren, Geradehalter, Krüden etc, 
in größter Auswahl zum niedrigiten Sabrifpreife jtet3 borrätbig. 
Offen täglid) von 9 Borm. bis 9 Abends. Sonntags v. 9 Porm. bis 7 Abends, 


Mir verfaufen feine Bänder in einer Avotbele; laffen Sie fich nicht ivreführen. Unjere Sr 
und Anpabzimmer find im 6. Stod.— Nehmt Elevator. 


HOTTINGER BÄNDAGEN - FABRIK, 


Thurmuhr:-Gebäude, 


Milwaukee und Chicago Ave.,, öÖter Siod. Nehmt Elewater, 


— —— 


Der Nullen von heule 


ift aefährlicher al3 der früherer Sabre. Influen» 
3a, Grippe, Qungenentzündung waren bor etlis 
hen Jahren noch faum belannt. Sept find es die 
tödtlibiten Kranlheiten in Chicago. Dies tik 
obne Zweifel dem fchnellen Wechjel des Klimas 
zuzuschreiben. Wir baben dies forgfältig Itudirt 
und in unjeren Nabforihungen fanden wie 
ettvas, das Hulien yerit. Daß dıes wahr ijt, geht 
darcus hervor, daß jich die Verläufe unferes bes 
rühmten LZungen-Baljamd ſortwährend vermeh— 
ren. Biele Leute in Chicago lönnen über die 
Vorzüge diefes bewährten Heilmittel3 Zeugnı 
ablegen. Wir gebrauchen feine Opiate, um dem 
Huiten zu trodnen; Opiate gewähren zeitmweilige 
Linderung, wobingenen Hartwigs Lungenbaliam 
direlt auf den Eig der Krankheit wirft und den 
Suften heilt, feine böfen Folgen zeitigend. Unfee 
Mittel iit abfolut harmlos und fann Kindern ge 
troft gegeben werden. Ein VBerfuch wird den Uns 
alänbiaften überzeugen, daB Hartwins Lungen- 
Balfam ein Mittel ift, welches in jedem Haus— 
balt aebraudt werden follte. Verlauft von allen 
Apotbelern. Sn 25c, 50c und 81.00 Flaſchen. 
Verlangt Sariwige und nehmt nichts anderes. 


Ein Veriuch wird Euch von 


ſeinen Vorzügen überzeugen. 
110f,didofa,6m 


Eiſenbahn⸗Fahrvylaͤne. 
Beonon WBUUK—Dearbourn Station. 


Tilet:Cifices: 32 Glarf Str. und 1. Klafje Hotels, | 
Telephon Harr. 1%7. Abfahrt. Ankunft. 
Slorida Limited "HEN 

Indianapelis und Gincinnati.. * 2.455 3 
Safayette und Courspilfe 8.30 V 
Indianapolis, Cincinnati und 

Dayton * 
Indianapolis, 

Dayton 


Eincinnati und 
12. 00 M 
Lafayette Accomodation 23258 
Lafayette und Louisville 
Indignabolis, Ciucinnati und 
Dayton 
BF. Lid u 
Br. Lid u. 


* Tãaolich. 


M. Baden Eprings * 8 308 
W. Baden S prings 9. R 
** Ausgenommen Sonntags. 


Baltimore & Ohio. 


Bahnhof: Grand Central Paſſagier-Station; Ticket⸗ 
Oifices: 24 Clart Str. und ent) Sig Reine 
Grtrasffehrpreije verlangt auf Ximited gen. 

BR Abt 37— Sr 
Lotal = Erpreß. ...... 
New Dort & Waihington PVeftis 

buel Limited ! 10.40 3 

New York Waſhington & Pitts⸗ 
burg Beftibuled Limtted... .. 3.30 R 

Columbus & Wheeling Erpreb.. BMW NR 7.403 

Eleveland & Fittsburg Erpreb.. *10.3I0RN 7408 
* Tüglih. ** Täglich, ausgensmmen Sonntags. 


5.08 
9.008 


55.00 per ‚per Monat. 


Medizinen einges 
fchlajien. — Bezahlt 
für alle medizinische 
Dehandlung im 


KIRK MEDICAL 
DISPENSART, 


Zimmer 211 u. 212 
Chicage Cpera Honje 
Bldg. Eingang 112 
Clart Eir,, Ede 

Wafhingtvn Gtr. 
Spregpitunden: 9 Lihr 
Vorm. tis3 5 Nam. 
Esnntags: I bi3 12. 

Bruſch bei Män— 
nern, Frauen und 
Kindern pojitio umd 
nachhaltig — in 
80 bis 60, Tagen und 
das Bruchband iſt für — 7—— ns 
immer unnötbig, feine tt, Spezi 
Echmerjen, Gefahr, Operation oder Abhaltung vom | yahfun 
Geſchaft. Geſchriebene Garantie einer nachhaltigen | ans offen rn 
Heilung in jedem ale Hämorrhoiden, | Bame bedient. Ei 
Filfures, Geichwüre und all- Afterkrankheiten ſchnei 
und nachhaltig geheilt durch neue und ſchmerzloſe 
Methoden. 

Ktrantheiten der Augen, Ohren, Nafe, 
Kehle und Lungen, Rheumatiimus, Haut:, Blut: 
und MNervenleiden, Magen:, Leber, Nierens und 
TlajentrantLeiten, Krankheiten von Frauen und 
Kindern und alle hroniichen oder PBrivatleiden jeder 
Art, welhe don Anderen al3 boffnungsios auf: 
gegeben turben, fhnell und mnabhaltig Furirt. 
Konjultatiun frei. 

Freie X-Strahlen Unterfuhung. 

Unier elettrifches Departement enthält eine der 
oröhten, neueften und beften X-Strablen:Majdis 
nen der Welt, welch dazu dient, um eine Dia g no⸗ 
ſe bei verborgenen Leiden feſtzuſtellen, die durch ges 
wöhnliche Methoden nicht entdedt werden lönnen. 

110f,didofo,1j 


Taubheit kurirt- 


Denn Euer Gebör fchwindet oder fogar bere 
Ioren ijt, verzweifelt nit. hr fönnt Furirt 
twerden, wenn Ihr auch alle Heilmethoden, wel» 
de die mediziniihe Willenfhaft Tennt, nuglog 


verſucht habt. 
— Der Carters vervoll 
kommuete Abiorbirungs- 
und Electrto Bibratory- 
Behaudlung hat wun⸗ 
derbare Reſultate in 
hunderten von Fällen 
erzielt, die al3 Heft 
nungslos unbeilbar er— 
flärt worden war. 
Cie erzeugt eine ges 
funde Zirkulation don 
Blut dur die tränen 
und erfraniten Theile, 
3 macht die verbürteten 
-B und berdidten Membdras 
nen und die Anoden des mittleven Dbres ela= 
ftifch, abforbirt die Tatorrhaliihen Stofie, welche 
die eufitahiihen Rühren verftopfen und madt 
die Gebör-Nierben mieder empfindlich. 
Meine Behendlung iit poiitiv Die einzige, wel- 
che ein verlsrenes Gehör wiederherſtellt. 
ältige u tterfichung frei, und meine Ges 
bübren für Pehandlung find fehr niedrig. 


Dr. F. O. CARTE?, 
Augen-. Shrens, Najın- und Kchilopf- BE, 
99 Madifı m Etr., Eite Tearsarn, 3. Slos 
Eprebitunden: 9 bi3 5.30, Tienitag_u. 


bi 
bis 8. Soniiug 11 bis 1. zelepbon Gentr 


a, Shmerste Ar 
im Gerinaflen! 


Sorgt heute für Eure Zähne! En 
Ipart morgen Leiden u. Undoiten, 
Unfer $15.00 Gebi EN 8. 
Garantittes Ge a ET ER DEE a 
Goid-Füllnugen aufwärts von $. 
Andere Füllungen von de bis 31.50 
Wir mahen eine —— 9 *— 
ſcmerzloſen Zahnziei 


DRS, HOWATT * BASSETT, 


1228 Milwaukee Ave., 
Ede — Avenue und Roben Straße, 
Bhsne Seelen 954. Etiaslirt 1897, 
19n0»,fadido,öm 


Heill u ui 


— — 


| 


Bruchleidesnde 
fowie alle an Perfrüms 
wungen de3 Niüdgrats, 
der Beine und Füße Lei⸗ 
denden werden mit weis 
nen meueiten Apparaten 
pofitin geheilt. Bruce 


Bänder, A verſchiede- 
ne Sorten, Reibbinden 
3 für ihtwaden Leib, Muts 
terihäden, fette Leute und 


Nebelprüche, Gummißtrümpfe für Krampfadern, & 
tadebalter, Krüden, tünftlide Beine u. j. m. 
Bruchbänder 50 Gents und aufwärts. Befonders 
empfehle ih mein nen erfundens Brudbauh, 
welche: eingeführt iP 

in der deutichen Armee. 

&3 ift das jicherfte, bes 

quemfte u. dauerhbafteite, 

weiches Tag und Naht 

ohne Schmerz getragen 

wird und eine fidere 

Seilung — 


— 


— werben dom einer 
er zum Ünpafien, 


Bihtig für Männer, 


Benn Uerzte oder Arzneien Euch nicht 
beifen, verjucht unfere ficheren, erprodten Heil 
mittel, welde niemals fehlihlagen in folgenden 

eheimen Krantbeiten: Yermulare Nr. 1 und 2 
** jeden noch fo hartnäckigen Fall von 
ebeimen Krankheiten und Urin-leiden. Preis 

1.00 ver Zlajhe.— Doltsr Tuder's Blut Spe⸗ 
eific furirt Blirtvergiftung in allen Stadien. — 
Preis $2.00 p. De tünnerh De Bois Paſtilles 
Bigaratenr heilen Männerſchwäche, ſchlafloſe 
Nachte, Rervöſität, Satz im Urin, melandolie 
und nicht aufciedenitellenbes „„Edeteben. Preis 
$1.00 die Schachtel, — Die obigen 

eilmittel _ jind Kar bei uns zu haben 

ehite'3 Deutſche Apotheke, 41 Eüb State 
Etrake, Chicago, JH. 13m3,1&,1i 


2.50 


DR.J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen-, 
Ihren, Najen- und Halfleiden. Bes 
bandelt diefelben gründlich und 
ſchnell bei mäßigen Preiſen u— ſchmerzlos. 
Hartnädiger Naientatarıh, Scwer- 
hörigteit und Krupf oder Difhals nad 
tteuelter Metbode furirt. —Kimftlihe Aus 
gen; Brillen angepaßt. Unterfuhung und 
Rath frei. Dffice: 261 Lincoln Aue— 
Stunden: 9—11 Borm., 2— Nadim., 
6—8 Abends. Sonntags S—12 Borm. 


DR. J. H. GREER, 
beutiher Arzt, 52 Dearborn Strafe, 
berühmter Spezialift in der Behandlung 
aller geheimen Krankyeiten der Mäuner 
und Franen, Schwäche, Baricocele und 
Dlutvergiitung. — Dffice-Stunden: Täg- 
lih Bi2 um 3 Uhr Abends. VPE 
bis 12 Uhr Mittags. 


Cor af 


u 


u Comp. 0ST ADAMS STR. 
Optiter, 


Game Unterfuhung von T. gen und Anpafs 
fung bon Gläfern für alle Mängel der Sehlraft; 

| Klonfultirt uns bezüglid Eurer Augen. 
BORSCH & CO. 103 Adams Sir, 
15jeb,didofa* gegenüber der Bok-Dffice- 


WORLD’S MEDICAL 
. nun nie 
INSTITUTE, 

84 Adams Strasse, Zimmer 60, 

gegenüber der Fair, Dexter Building, 
Die Aerzte diefer Anitalt jind erfahrene dent» 

(de, Eveyiaiiten und beiradten e3 als un 

Ehre, ihre leidenden Mitmenicen fo ihnell als 
möalih von ihren Gebrehen zu heilen. Sie 5 
len aründlih unter Garantie alle 


Kranibeit: der Männer, 
Menkruntionstörungen ohne Üperation, Hant- 
French | tranfheiten, Folaen non 

annbarteit 


Specifio etc. Operationen I 
Deils me | Mioffe Dberatwuren, für vaitale Qeilüng dom 
zu 2. Brühen, Krebs, Tumoren, ete. Kon» 
fultirt uns bebor hr atbet, Wenn 
wir ——— in uuler 
dt | Bea Ban ee 
X es bis 7 übe. ca 





(Für die „Abenppoft®,) 
Schweizer Brief. 


Marc Ruder, Schweizer Bundespräfident für 1905. 
— Schweizeriſch-eng liſche Handesbeziehungen. 
Die ſchweizeriſchen Univerſitäten. — Eine Grim— 
ſelbahn. — Die Stadt Zürich. — Die Berner 
Dezember-Meſſe. — Zwei neue Denkmäler in 
Lieſtal. — Ein Pfahlbautendorf am Neuenburger⸗ 
See. — Abwehr von Begräbnißſtandalen. — Faſt— 
nacht in Baden (Aargau). — Bierkonuſum in der 
Schweiz. 


Zürich, 31. Jan. 1905. 


Schweizeriſcher Bundespräſident für 
das Jahr 1905 iſt Hr. Marc Ruchert, 
Bürger von Rolle im Kanton Waadt. 
Ein Lehrersſohn, geboren in 18853, ſtu— 
dirte er in Lauſanne und Heidelberg 
die Rechte und erwarb ſich raſch 
akademiſchen Würden. 


dig wie ſehr der Beſuch unſererHoch⸗ 


| 


die | 
Im Advoka-⸗ | 


tenbureau des nachmaligen Bundesra= | 


thes Louis Nuchonnet fand er 
Hechtspraitilant Aufnahme. 

Prinzipal war nicht nur ein auäge- 
zeichneter Zehrmeijter und ein mujter- 


als ı 
Gein | 


jehulen, namentlich aud) auß dem Au3- 
lande, von Jahr zu Jahr zunimmt — 
vor allem bauliche Aenderungen und 
Erweiterungen zur Nothwendigkeit 
geworden. Nun hat die Regierung 
von Bafel die bereits im Jahre 1889 
einmal angeregte Yrage der Gubven- 
tionirung der fantonalen Hohjchulen 
durch den Bund wieder aufgenommen. 
So berehtiat nun das Verlangen ber 
Basler Regierung ift — denn die fan= 
tonalen Hochfchulen nüben nicht allein 
dem betreffenden Kanton, fondern aud) 
dem übrigen Lande — fehlt es nicht 
an gegnerifchen Stimmen, hauptjäd)- 
lich aus Kantonen, die feine Hochjchule 
ihr eigen nennen. Ueber furz ober 
lang wird die Univerfitätsfrage aber 
doh zum Wustrag gebracht werden 
müffen, jollen unfere Univerjitäten 
ihren Aufgaben gerecht werben; benn 


| auch in den „Univerfitäts-Stantonen“ 


baftes Vorbild für angehende Rechts- | 
enmälte, jondern nicht minder geeigs | £ 
äußern und eine Remedur der Sad)- 


net, Diplomaten, eigentliche Staats 
männer für den fantonalen und den 
eidgenöfjifchen Dienjt heranzuziehen. 
Sn 1882 wurde der junge Advokat Ru— 
het Mitglied des 


waadtländifchen ı 


Großen Rathes und in 1887 Präfident | 
diefer Behörde, ebenfo maadtländijcher | 
| Tirchen im Berner Dberland aus über 


Adgeordneter in den fchmweizerifchen 


Ständerath. 


Sm Sahre 1894 berief | 


ihn der Große stath von Waadt als | 
Mitglied der Kantonsregierung und | 


der Gewählte übernahın 
bung3departement. in diefer hoben 


das Erzies | 


Stellung machte ji Ruchet vor allem | 
verdient um die damals noch in den | 
. Windeln lieaende, heute aber in voller | 
Blüthe ftehende Univerfität in Laus | 


fanne. Am 14. Dezember 1899 er= 


rüdgetretenen Hrn. KRuffy und der Be- 
gufene übernahm das Departement des 


hört man vielfache Stimmen, die ic) 
über die aropen Ausgaben für bie 
Hochſchulen keineswegs freundlich 


lage verlangen. 
Beim Bundesrathe in Bern liegt ſeit 


einigen Wochen das Gejuch um die Bes | 
| ler; an der Spite diefer Lifte fteht der 


willigung zum Bau einer Grimfelbahn, 
d. 5. einer eleftrijchen Schmalfpur= 
bahn von Meiringen, event. Innert= 


den Grimfelpaß (etwa 2300 Meter 
über Meer) nah Gurfa-Oletfh im 
Kanton Wallis, Der jummarifche 
Kojtenporanichlag geht auf 6,040,000 
Franken. Die eidgenöffiichen Näthe 
haben feinen Grund, diefem Gejuche 
nicht zu entfprechen, wemit freilich die 
Stage noch lange nicht al3 gelöft er= 
Iheint. Die Grimjelbahn würde eine 


: 39 etz | Fürzejte Verbindung bedeuten des Ber- 
folgte die Wahl Rucet3 zum Mitglied | 
ber oberiten Verwaltungsbehörde der | 
Eidgenofjeniaft, an Gtelle des zus | 


Ssnnern, welches er feitvem bis heute | 


in tadellofer, vorzüglicher Weife be- 
forgte. Politifch gilt der neue Bun- 
despräſident als radifaler Föderalift, 
d. h. als ein Mann und Bürger, der e3 
fi zur Aufgabe macht, über die alten 
Rechte und Privilenien der Kantone, 
mo immer dieje bebroht erfcheinen, zu 
wachen und fie zu fchüben. Dieſe Fö— 


Spezialität ber Stantone Neuenburg, 
Waadt und Genf. Zu Haufe find e3 
bejorgte, oft nur zu ängftliche Hüter 


ber fantonalen Hoheitsrechte; in eidges | 


der Regel überrafchend fchnell 
gründlich, daß es nicht angeht und 


nad) engen fantonalen Gefichtspunften 
zu leiten. Der einftige Staatsrath3- 


präfident Ruchonnet vouLaufanne galt | 


im ganzen Lande als der überzeugtefte 
und feurigite Föderaliſt der welfchen 
Kantone; derſelbe Mann, an die Spitze 
der eidgenöſſiſchen Verwaltung beruͤ— 
fen, ward ein Bundespolitifer, mie 
Mutter Helvetia noh feinen treuern 
und ielleicht auch feinen größern gefe- 
ben hat. Bundesrath und Präſident 
Ruchet iſt ein durchaus füchtiger und 
arbeitsfreudiger Magiſtrat; er liebt es 
nicht, politiſch in den Vordergrund zu 
treten, oder auch nur eine erſte Rolle zu 
ſpielen; man muß ihn beinahe als 


einen jener „Stillen im Lande“ bezeich- | 


nen, denen es vollfommen genügt, ih- 


rem Waterlande an hoher Stelle nad) | 


ihren beften Kräften dienen zu dürfen. 

Am Schresbanfett des Londoner 
City Swiß Club, welches neulich unter 
dem Borfite des Minifters Carlin 
ftattfand, wurde die erfreuliche That⸗ 
ſache beſprochen, daß die Handelsbezie— 
hungen zwiſchen der Schweiz und 
Großbritannien einen kräftigen Auf— 
ſchwung genommen haben. Die engli— 
ſche Einfuhr aus der Schweiz erfuhr 
im Jahre 1903 eine Vermehrung um 
14 Millionen Franken. Es wuͤrden 
aus der Schweiz eingeführt für 70 
Mill. Fr. Seide, für 35 Mill. Baum— 
wollwaaren, für 21 Mill. kondenſirie 
Milch, für 19 Mill. Uhren, für 10 
Mill. Chokolade, für je 2 Millionen 
Maſchinen und Käſe uſw. Anderer— 
ſeits zeigt auch der engliſche Export 
nach der Schweiz in derſelben Zeit eine 
Steigerung um 15 Millionen und er- 
reichte damit die hohe Ziffer von 57 
Millionen Franken. Es ift zu hoffen, 
daß der Handelsverfehr zivifchen den 
beiden Ländern zu beider Nuß und 
Hrommen in diefem Maße fich meiter 
entwickle. In ſchweizeriſchen Geſchäfts— 
kreiſen iſt es übrigens ſchon ſeit einiger 
Zeit aufgefallen, daß größere engliſche 
Häuſer jetzt ihre Reiſenden auch nach 
der Schweiz enden, was früher nur 
ausnahmsweiſe geſchah. Es iſt dies 
bezeichnend für den Wandel der Dinge; 
auch die Engländer gehen nun allmä— 
lich von ihrem ſtolzen Grundſatze ab, 
daß man zu ihnen fommen müffe, 
wenn man etwas von ihnen wolle. 

Die fchmeigerifchen Univerfitäten 
jind, wie vielleicht nicht allgemein be- 
fannt ijt, feine eidgenöffifche, fondern 
fantonale Hochfchulen, die aus den 
Mitteln der einzelnen Kantone erhal- 
ten merden. Der Gebante, eine eidae- 
nöffifche Univerfität oder menigftens 
eine eidgenöffifche Rechtsfchule zu er- 
richten, ift Schon öfters aufgetaucht, 
allein es blieb immer bei der bloßen 
Idee. Der Errichtung einer eidgenöffi- 
Then Univerfität ftehen Bedenfen um 
fo weniger entgegen, als fchon in der 
beitehenden Bunbesverfaffung eine 
ſolche eidgenöſſiſche Hochſchule vorge— 
ſehen iſt. Die kommende ſchweizeriſche 
Rechtsvereinheitlichung wird die Idee 
der Verwirklichung möglicherweiſe nä— 
her bringen. Einſtweilen wäre es aber 
angezeigt, daß der Bund den kanto— 
nalen Hochſchulen mit Subventionen 
unter die Arme greife, wofür er die 
verfaſſungsmäßige Befugniß eben— 
falls beſitzt. Die Anforderungen an 
bie kantonalen Univerſitäten find 
nämlich im Laufe der Zeit in einer 
Weiſe geſtiegen, daß es die Kantone 
ſtarke materielleBelaſtungen koſtet, um 
ihre akademiſchen Anſtalten auf der 
erforderlichen Höhe zu halten, und es 
ſind bei der ſtets anwachſenden Zahl 

von Studirenden — es iſt merkwür⸗ 


ner Oberlandes, vorab des Hasli— 
thales, mit dem oberſten Rhonethal 
von Brig aufwärts einerſeits und dem 
ſtark frequentirten Gurkapaß, dem 
Urſernthal, dem Graubündner-Ober— 
land und der Gotthardtroute, bezw. 
der Linie Luzern und Altdorf-Göſche— 
nen andererſeits. Das Projekt hat 
umſomehr verkehrspolitiſche Berechti— 
gung und Ausſicht auf Verwirklich— 
ung, als die Zeit nicht mehr ſehr ferne 


ſein kann, wo eine Bahnverbindung 
| — dem Simplon und dem Gott— 
n ‚Tie; | Hardt über oder beffer durch die Furfa 
deraliften find in der Hauptfache eine | ! En 





zur IThatjache werden muß. 
Zürich, das fchmeizerifche Genua, im 


| Halbfreife herrlich am Züricher-See 
bon einer Reihe | 


nern Degen ı prädti her 3 it 3 
nöffifchen Dienft berufen, Ternen fieim | $hatkicen hober "Berge, mit zahlreichen | 


und | 


gelegen, umfäumt 


Ihattigen Spagierwegen, intereffanten 
Ausflugsorten, mundervollen Mus: 


ER | fichtspunfte tzücke Blick i 
ganz unmöglich ift, die Bundespolitif sp n und entzüdendem Blie in 


die oft= und mittelfchmweigerifchen Hoch⸗ 
alpen, iſt die größte und ſchönſte Stadt 
der Schweiz. Ein Beſuch Zürichs 
würde alſo bei einer Schweizerreiſe in 


' erjter Linie in Betracht fommen, zu= 


mal von bier aus die reizendfte, Ichnell- 
te und billigjte Verbindung über 
Arth-Goldau nad) dem Rigi, dem Kö- 
nig ber Schmweizerberge, bejteht. Nach 
nur einſtündiger Eiſenbahnfahrt durch 
abwechslungsreiches Berggelände, den 
lieblichen Ufern des Züricher- und des 
Zugerſees entlang, erreicht man die am 
Oſtfuße des Rigi romantiſch auf den 
Trümmern desBergſturzes aufgebaute 


Station Arth-Goldau der Arth-Rigi— 


bahn. Nun beginnt eine der herrlich⸗ 
ſten Bergfahrten der Welt, an den rei— 
zendſten Partien des mit Naturſchön— 
heiten überreich geſegneten Rigi vor— 
bei über die Kräbelwand, Rigi-Klo— 
ſterli und Rigi-Staffel, wo ſich ein 
überwältigender Anblick darbietet, um 
nach weiterer 13ſtündiger Fahrt auf 
Rigi-Kulm anzukommen. Hier ein 
unvergleichliches Panorama. Nach 
Süden und Oſten entfaltet ſich der Al— 
penkranz von den Berner Rieſen bis 
zu den Vorarlberger und Tiroler Fir— 
nen. Zu unſeren Füßen 14 Seen, zu— 
nächſt der Vierwaldſtätter-,, der Ko— 
warzer- und der Zugerſee und vom 
Schwarzwald bis zu den Vogeſen ein 
unbeſchreiblich maleriſchesLandſchafts— 
bild im Umkreis von 100 Meilen. 


Ueber die weit und breit berühmte 
Berner Dezember-Meſſe der Gegen— 
wart ſchreibt der ‚„Vund“. Am Sonn— 
tag um 1 Uhr erfcheint auf der Schü— 
benmatte der Vertreter einer wohllöd- 
lichen Stadtobrigfeit; mit dem Glo- 
denfchlage „eins“ hebt er den GStod 
und auf diefes Zeichen beginnen alle 
Mepmufiten — Tſchin-bum, tſchin— 
bumm zu blaſen; die Karouſſels 
drehen ſich; die Schiffsſchaukeln fan— 
gen an zu ſchwingen, die Dampfmo— 
tore zu rafjeln—die Meffe ift eröffnet. 
E3 gibt LZeute, die behaupten, Xahr- 
markt und Meffe gehören einer vergan- 
genen Zeit an, fie frifteten jet nur nod) 
ein fünmerliches Dafein. Das Gegen 
theil tft richtig. Die Meffe hat fich in 
unferer Zeit gewaltig enttwidelt. Den- 
fen wir nur einmal zurüf an den 
fleinen, ärmlichen Budenfram, den wir 
als Kinder anitaunten wie eine leben: 
dig gewordene ITraummelt, und ver 
gleichen wir jene mit den heutigen 
Kunjttempeln der Meile — dann wird 
es feinen Moment mehr zweifelhaft 
jein, daß heute alles gewaltig gemad)- 
fen tft. Die neuen Meßbuden find Klei- 
ne Baläfte mit gejchnigten Figuren 
und reich gemalten Ornamenten. Die 
Meffe ift glänzender und größer ae- 
morden, aber au) — und das iſt ſehr 
erfreulich — viel ernfter. Die man= 
nigfahen plumpen Schmindelaus- 
jtellungen, die fich früher bei folchen 
Anläffen. breit machten, find fait alle 
verſchwunden; die ſchrecklichen „Mori— 
thaten⸗Sänger“ haben ausgeſungen, u. 
wenn etwa noch hie und da „das leben— 
de Mädchen mit den zwei Köpfen“ aus 
der Verſenkung aufſteigt, ſo wird faſt 
immer ausdrücklich dazu bemerkt, es 
handle fih um eine Jlufion; feingiei- 
fel: die Meffe ift ehrlicher und ernfter 
geworden. Endailtig dem Untergange 
geweiht fcheint eine Figur zu fein, die 
in früheren Zeiten den Höhepunkt ber 
Meßſtunden bedeutete, das iſt das „Ka— 
ſperle“. In der Schweiz exiſtiren vier 
„Kafperle"-Theater, aber die übrigen 
„artiftifchen Leiter“ zuden die Achjeln 
über biefe rüdftändige Gefellfchaft. 
Um das „KRafperle“ ift’3 aber bo 


Schade; er war ein Iuftigep Kerl, ber — 


| 


EEE DEE 00— 


| 
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meber Top noch Teufel fürchtete und 
der Manchen eine fröhliche Stunde bes 
reitet hat. 

Wenige Wochen find dahin, da Lie- 
ftal, die Hauptftadt vonBafelland, zwei 
Dentmäler auf einmal erhalten und 
diefe faft gleichzeitig feierlich einge- 
meiht hat. Das eine ijt dem Anden- 
fen an die im fchmweizerifchen Bauern- 
friege gefallenen Bürger von Bajel- 
land und das andere dem Andenken 
des auf dem Friedhofe zu LViejtal ru— 
benden deutſchen Freiheitskämpfers 
Georg Herwegh (geſtorben 1875) ge— 
widmet. Das Bauerndenkmal hat ſei— 
nen Standort im oberen Stadttheil 
erhalten. Auf der Anhöhe, bei wel— 
cher die Hauptſtraße und der Weg nach 
Seltisberg ſich trennen, erhebt ſich 
das Monument in impoſanter Geſtalt; 
auf einem treppenartig gebauten, 13 
Meter hohen Granitjodel erhebt ih 
die 33 Meter hohe, aus Marmor ber- 
gefiellte Säule, die auf der Vorderjeite 
folgende Snjchrift trägt: „Dem Uns 
denfen an die am 24. Juli 1653 für 
das Volt geitorbenen Bafelbieter”. 
Die Kückfeite enthält die fieben Namen 
der in dem SNtriege gefallenen und 
ſtandrechtlich erſchoſſenen Landſchäft— 


Name Uli Schad von Oberdorf. Da— 
runter die Worte: „Unterdrückt, aber 
nicht überwunden“. Errichtet vom 
Volk von Baſelland 1904. Tannen— 
und Kaſtanienbäume geben dem Denk— 
mal einen hübſchen Hintergrund, grü— 
ner Raſen umſäumt den Granitſockel. 
Die Reſte eines Pfahlbautendorfes 
liegen unterhalb Cudrefin, am Ufer 
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ie 


des Neuenburgerſees, auf Waadtländer 


Boden, bei Broillet. Die Anſiedelung 


gehört allen Anzeichen nach der frühes | 
ren Bronzezeit an; fie war im lebten | 
Sommer der Gegenftand jpiternatiich | 
Sie dürfte | 


geführter Ausgrabungen. 
eine Oberfläche von 17,500 Quabrais 
meter bevedt haben. An Wrtefatten 
wurden zahlreiche bearbeitete Gteine 
gefunden, ferner Gegenftände ausfino- 
chen und Horn, zu Schmud verarbeitete 
Eherzähne und dergleichen. Intereflant 
find auch die Bronzefacheg, wie Na- 
dein, Fibeln, Spangen, ferner Töpfe: 
reifcherben, weiterhin Glasperlen bon 
phönizifcher Herkunft, obwohl 
von alfedem auch anderwärts fchon 
viele Mufter gefunden hat. Zu den 
größeren Geltenheiten qehört ein dün— 
nes Goldhleh mit feinen parallelen 
Strichen, wie fie in andern Pfahlbaus- 
ten auch) [chen gefunden wurden. Im 
Ganzen ergab diefe Ausgrabung mehr 
auantitativ al3 qualitativ eine qute 
Ausbeute, Die fpätere Bronzezeit hat 
fünftlerifch Werthnolleres geliefert, ais 
die erite Hälfte diefer Periode, der die 
nun aufgevedte Anfiedlung anzugehö- 
ren fcheint. Die Funde find dem 
Maadtländer Kantongmufeum in Yaus 


mu 


Tanne zugewiefen iporden. 

Um „Begräbnißffandalen“, mie fie 
hauptfächlich in fatholifchen Gegenden, 
mo fanatifche „Seelforger” die Un- 
duldfamtfeit fultiviren, nad Möglich: 
feit vorzubeugen, hat letthin Die aar- 
gauifche Regierung eine Verordnung 
erlaffen, die im Wefentlichen das Fol- 
gende befiimmt: Bei allen Beqräbntf- 
fen, die ohne tirchliche Antheilnahme 
erfolgen, fei e2, daß fie von den Ange- 
börigen nicht gemwünjct oder von den 
tirchlichen Organen vermeigert wird, 
hat ber betreffende Gemeindeammann 
dafür zu forgen, daß die Beerdigung 
in Bezug auf den für das Grab zu be- 


ı zeichnenden Plab, die Beerdigungszeit 


und das Glodengeläute nad) den in der 
Gemeinde allgemein üblichen Gebräus 
chen ftattfinde. Wenn zwei oder meh: 
rere Gemeinden einen gemeinjchaftli= 
chen Beerdigungsplaß befiten, jo hat 
der Vorfteher derjenigen Gemeinde, in 
welcher der Beerdiqungsplaß und bie 
Kirche Tiegen, zu handeln. Das Be: 
gehren um Anordnung eines bürgerli- 
hen Begräbniffes ift beim Gemeinde- 
ammann zu ftellen. Diejer erläßt Die 
nothiwendigen Verfügungen an den 


Iodtengräber und den mit dem Läus | 


ten der Gloden betrauten Angeitellten. 
Er ift für den genauen Vollzug feiner 
Anordnungen verantwortlich. Zumi- 
derhandlungen gegen diefe Verordnung 
werden vom NRegierungsrath auf dem 
Disziplinarwege mit Ordnungsbußen, 
in jchweren Fällen mit Amtseinitel- 
fung oder Entlafjung der Fehlbaren 
beftraft. Wehnlihe Verordnungen be- 
jtehen feit einiger Zeit auch in den 
Kantonen Solothurn, Bafel, Schaff- 
haufen, Thurgau und Graubünden. 
Dak mit ihnen die Begräbnißflandale, 
melche die Zeloten ergö&en, alle anjtän= 
digen und human gelinnten Bürger 
aber nicht wenig ärgern, aus der Welt 
geichafft werden, !äht fich leider nicht 
erwarten, indem in jolchen Füllen 
firchlihe und meltlide Machthaber 
nicht Selten im nämliden Spital 
franf find. Andeffen dürften fie dod) 
geeignet fein, die Zahl folder Affären 
erheblich zu vermindern und auch die 
Seiftlichfeit zu veranlaflen, den firch- 
lichen Beiftand nit wegen Kleinigfei- 
ten zu berimeigern. 

In der Büderftadi Baden im War: 
gau lebt ein frohgemuthes, lebenzlu- 
ftires Völtlein, das fich bejonders in 
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ber TFaltnachtszeit zu gefellen und ver- 
Thiedentlich zu unterhalten weiß. Am 
Yaftnahtmontag mird mitten in ber 
Stadt auf freiem Plate eine große 
Bühne, „Brügge“ genannt, errichtet 
und darauf unter freiem Himmel nad 
Herzenzluft getanzt. Das Arrange- 
ment wird von ber Rofenfranzbruder- 
Tchaft, einer aus uralter Zeit datiren- 
den, halb religiöfen und halb meltli- 
henBereinigung, beforgt. Die Bruder- 
| THaftägefellen wählen einen Präfeft, 
| dem die Leitung des Ganzen unber- 
traut wird. Derfelbe ruft am YFalt- 
I nachtfonntag die Gefellen zur Wahl 
des Fähnrichs zufammen. Diefes Amt 
| fommt auf die Steigerung und wird 
| gewöhnlich dem Meiftbietenden zuge- 
| Ichlagen. Nicht jelten ift die Ehre, 
| Fähnrich zu fein, ein ziemlich theures 
| Vergnügen; 40 bis 60 „Gänge“ Wein, 
| den „Gang“ zu einer alten Maß be- 
| rechnet, find gemeinhin der Preis. Am 
folgenden Mittag verfammeln fid, bie 
| Gejellen mit dem Präfelten in feitli- 
cher Kleidung vor der Wohnung Des 
| Fähnriche. Diefer empfängt fie mit 
einem Irunfe, worauf ein Yeltzug 
| durch die Stadt erfolat. Dielen eröff- 
net in arelfarbigem Koftüm der 


„Hanswurſt“; dann marſchirt 


die 


Stadtmuſik mit Trommler und Pfei- 
fer, und dieſen ſchließen ſich der ſtatt- 


liche Fähnrich mit der Bruderſchafts-⸗ 


fahne, von zwei Ehrengeſellen beglei- 


ı tet, de 
Der Zug bewegt fich in 
ernftem Tempo 

i Ben. Un bejtimmten Ste 

ı Fahnrich in altüdlicher 

Meife die Fahne zu fchmingen; 

| ihm dabei der wadelige „Nebelfpalter” 

(Zylinderhut) vom 

den Geſellen als Buße einige „Gänge“ 

zu bezahlen. Auf der Bühne angekom— 


llen hat 


ander, um ſich die in den nächſten 


rinnen herbeizuholen. Hat etwa eine 


auf der Bühne verweigert, ſich 


ſo gibt es für ſie 


trachten, 


darum angeht, zum Tanze auf 


die Bühne 


dann beginnt das allgemeine 
Tanzen. Das Ehrenrecht zu den drei 
Solotänzen beſitzt nur der Präfekt; 
ausnahmsweiſe können es die Geſellen 
auch einer beſonders hervorragenden 
Maske zugeſtehen. Auf der „Brügge“ 
zu Baden kennt man nur drei Tänze: 
den „Walzer“, den „Hopſer“ und den 
„Ganqgus“. Ihre alterthümlichen Wei— 


tänzen; 


—* 

| fen haben fich feit Jahrhunderten un- 
| verändert fortgeerbt. Des Tanzen auf 
| furzen 
| Beufe, vom Mittag bis zum Abend 
| und e3 wiederholt fi am nächſten 
| 
! 
| 


der Bühne dauert, mit einer 


Tage. Sedesmal hat der „Brügge”- 
Tanz am Abend und in der Nacht 
feine Fortfegung im Caale irgend 
| eines Gafthofes. Zum Ianz am Abend 
| und zur Nachtzeit haben nırr jene Zus 
tritt, Die auch den Tanz im „Freien 
mitgemacht hatten. Am erften Falten- 
| fonntag werden die Gefellen von ihren 
Tänzerinnen bemwirthet. 
Der Bierfonfum in der Schmeiz 
| betrug in den Jahren 1893 bis 1902 
total 18,999,275 Hektoliter, d. h. 
1899,927 Hektoliter im Durchſchnitt 
auf ein Jahr. Aus dieſen Zahlen zieht 
der freiburgiſche Kantonsſtatiſtiker 
Budenberger die folgenden Schlüſſe: 
In unſerer kleinen Schweiz werden 
durchſchnittlich jedes Jahr 1,899,927 
HL., d. h. alfo 189,922,700 Liter oder 
| 379,985,400 aroße Gläfer (Halbliter- 
aläfer) Bier getrunten; das trifft auf 
| jeden über 15 Jahre alten Einwohner 
rund 190 Liter. In einigen Kantonen, 
mie in Thurgau, Waadtland und 
Malz, hatten in den leßten 10 Jah 
ren aemeinnübige und lanbmirth- 
ichaftliche Vereine einen eigentlichen 
KRanipf gegen den vielen Biergenuß 
der Benölferung unternommen und e3 
wirrden zahlreiche Mittel in Vorſchlag 
aebracht und zum Theil auch anges 
mendet, um diefen Maflenfonium zu 
fteuern. Allein ein nennenämwerther Er= 
folg ift bis dahin nicht zu verzeichnen, 


| 
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Jeder lann von jindenden Hämorrhoiden 


beimgeſucht werden. Reich und Arm. Jung und 
lt fohredlihe Mlarter Nur eine fihere 
Heilung. Doam’s Dintment. Ndbfolut Jicher, Tann 
nicht verſagen. diir 
see 
rau Edumannsgeinf al3 
Bürgerfandidatin. 

Im Probat-Gericht zu Cincinnati 
bat diefer Tage die berühmte Sängerin 
Shumann-Heint fi ald Bewerberin 

m das amerifanifche Büraerrecit ge= 
meldet und das fogenannte „erjte Pa= 
pier“ erwirft. Frau Heink iſt ſeit 
einigen Monaten Wittwe, ihr jünattes 
der acht Kinder, ein fechsjähriger 
Junge, der die Vornamen Franz 
Georg Wafhington führt, tft in den 
Vereinigten Staaten geboren, die zwei 
| zunächſt kommenden jind aleichfaills 

bier und die zunähft im Alter fom= 
menden bier, jänmmtli Jungenz, find 
drüben in Deutihland auf Hochſchu— 
len. Das ältejte Kind, eine Tochter, 
verheirathete fich vor etwa einem Jahr. 
Frau Heint bat fih nun entjchloffen, 
dauernd in Amerika zu bleiben und 
ihre Kinder hier erziehen und aufwach— 
fen zu laffen, daher ihr Wunfch, fich 
das Bürgerrecht zu erwerben. Richter 

Malsbary war mit der Verhandlung 

eines Falles befchäftigt, als ihm die 

Ankunft der berühmten Sängerin ge- 

meldet wurde; er vertagte fofort die 

Verhandlung und begab fih in fein 

Spredhzimmer, wo die Dame mit 

ihrem Sekretär, Herrn Rapp, fich be- 
fand. Klerk Ferdinand Bader legte 
die üblichen Fragen in deutſcher Spra— 
che vor, da Frau Heink immer noch 
nicht vollſtändig des Engliſchen mäch— 
tig iſt. Vor Richter Malsbary legte 
ſie den vorgeſchriebenen Eid ab, in dem 
ſie die Abſicht ausſprach, ſich nicht mehr 
als Unterthanin irgend eines Potenta⸗ 


de 
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ten oder Monarchen zu betrachten, be— 
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v Bräfeft und die Gefellen an. | 
langſamem, 
durch die Hauptitras | 
der | 
funftgerechter | $ 
alt | 
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Kopfe, jo hat er | 


men, ftieben die Gefellen rafıh ausein: | 
Häufern fehon bereit ftehenden Tänze | B 


fpröbe Schöne einem Werber den Tanz | & 
aber 
doch nicht enthalten können, den Feit- | 
zug durch eine Fenfteröffnung zu bes | 
feinen 
| Bardop; fie muß nun edem, der fie | 
die | 
Bühne folgen. Sind alle Gefellen auf 
zurüdgefehrt, jo eröffnet | 
| der Präfeft den Reigen mit drei Solo= | 
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| Kleiderſtoffe 
1 Vartie von ſchwarzge-⸗ 
muſterten Kleiderſtoffen, 
10 PDard3 zu einem] 
Kunden, die Yard 


zu 
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Kleiderſtoſfe 


lobfarbia, 
4 die Yard zu 


teciſcl —ſpeziell zu 
rs — 
J | Kleiderſtoſfe 
49 Stücke von neuen 
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date Farben 
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Fancy Weißwaaren 
Spitzenſtreifen. Lawn 
8.30 bis 10 Vorm. 
Guter ungebleichter Sha- 
ter Flanell, die VYard zu 
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fonders nicht des Kaifers von Defter- 
reich, in deifen Land fie geboren, und 
des Saifers von Deutfchland, mo fie 
fpäter durch Heirath Bürgerrecht er- 


Eid leiftete, den ihr Richter Malsbary 
vorfagte, wurde eine Photographie der 
beiden Perfonen aufgenommen, tie 
auch dann der Moment, als Frau 
Heint das nöthige Schriftftüd mit fe 
ften Zügen unterzeichnete, dur ben 
Photographen verewigt wurde. Gie 
unterzeichnete Erneftine Schumann 
Heint, geborene NRößler. hr Alter 
gab fie auf 43 Jahre an. 

Frau Heint hatte eine Photographie 
ihrer Kinder mitgebracht, die fie Rid}- 
ter Malssary gab. Der Richter gab 
ihr dann fein Bild, auf das er fol- 
gende Widmung fchrieb: „An Madame 
SchumannsHeint und Kinder! Jch bin 
iiberzeugt, daß Sie alle loyale und 
enthuftaftiiche Bürger der Vereinigten 
Staaten fein werden.“ 

eh ee 
Diplomaten: Schub. 


u iR ms 
r Eh Er” Dasme De er oen — 


Die Verſchiebungen im diplomati— 
ſchen Korps, welche Präſident Rooſe— 
velt nach dem vierten März vorzuneh— 
men gedenkt, liegen jetzt ſo ziemlich 
vollſtändig vor. Wie bereits vor län— 
gerer Zeit gemeldet, wird Herr White— 
law Reid, der hervorragende New Yor— 
fer Journaliſt und Schriftſteller, Bot— 
ſchafter in London werden, und der 
bisherige Botſchafter Choate zieht ſich 
in's Privatleben zurück. 

Desgleichen wird General Porter, 
der Botſchafter in Paris, ſich zur Ruhe 
ſetzen, und an ſeine Stelle 
jetzige Botſchafter 
MceCormick, kommen. 


x 


Herr MecCor— 


ſchwägert“ mit der Chicagoer „Tri— 


bune“. 
ter in Wien ernannt, als Herr Tower 


| 
| 
| 
| 


Derfauf wird Mittwoch fortgeleßt. 

| i i i ; \ illirtes Geſchi 
Eine entſchiedene Erſparniß an jedem einzelnen Artilel, 3 Wagenladungen emaillirtes Geſchirr. 

Eine vorzügliche Gelegenheit, Euren Haushalt 

mit zuverläfſigem Granite-Geſchirr zu verſehen zu einer Erſparniß von 25 bis 50 Prozent. 


Nr. S Granite Thee- 


2 


3, weiße Dudings 


ner-Wellen | 


N, 8.30 bis 10 Vorm. 


en 
15 


hoc 


| * 
Ruuben⸗Anzüge | 


ück 


= Anzüge für 
nm 3; 


| 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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| Obliegenheiten dem Gouverneur; de3 


| leich 
wird ber | 
in St. Petersburg, | 


nid ftammt aus Chicago und ift „ver= | 
t | ‚hätte. 
Er ward auerft zum Botjchaf: | 


von dort nah St. Petersburg verfeßt | 
wurde, und fam dann nad) St. Beters= | 
burg, ala Herr Tower den Derliner | „Unteroffizier, wie heißt der „Rorrup- 


Roiten erhielt. ES gilt für deffer, daß 
unter den gegenwärtigen Umfjtänden, 
da Herr MeEormid eine ziemlich ftür= 
mifche Periode in St. Petersburg 
durchgemacht hat, ein neuer Botfchafter 
an den Ruflifchen Hof entiandt werde. 
Diefer „Neue“ mird der jebige Bot— 
Ichafter in Rom, Herr von Lengerfe= 
Meyer fein. Herr Meyer hat außer 
einem hübfchen Vermögen gejellichaft- 
liche Talente, und hat es verftanden, 
fich in Rom angenehm zu machen. BViel- 
leicht gelingt ihm dafjelbe in St. Pe- 
teröburg. Daß Herr MeCormid dort 
nicht jehr beliebt gemwefen, jeit er bie 
Kifchinem-Betition zu überreichen ver- 
fuchte, läßt ſich wohl denken. 

Der Nachfolger des Botſchafters 
Meyer in Rom wird Henry L. White, 
jetzt Botſchaftsſekretär in London. 
Herr White iſt ſeit undenklicher Zeit 
Sekretär in London geweſen und hat 
ſich zum vollſtändigen Engländer her- 


.J.s. Lowitz 


Ein Yerfauf von ungewöhnlicher Wirhtigleit. 


Granite Jron 
Raffec- 
Flasts 

2.04 Milcylrüge, Granite Eifen, 17c 


23% 


vegul. mar. Retailpreiiei 3. 
8 Theeleſſel, $1.50, jegt $1.35. 


| Weißwaaren | | Madras | 


er, wei. Fin- he fter — boll 
— mtb. 8c, breit — mer 
— per Yard 


| Parties 
Yard 


MıLwAauKEE. AVENUE AND _PAULINA_STREET 


Kerjey Coats für Damen müfjen fort! 


1 HiS 4 der regulären Breije nimmt fie Mittwoch. 


375 ECoat3 im Ganzen in diefem Verlauf eingefchloffen, die früber bis zu $15 berfauft murden—fhwarz, Cajtor und braun — einige 27 
ZoU lang und einige 30 Zoll lang — belted oder einfade Rüden — in fünf Partien: 


Frühere 
Preiſe 
bis u 


an 


Frühere 
Preiſe 
bis zu 
810 


83 


Granite Eiſen Reiskochc 


2 > 
35e ipeziell zu 
Granite Eifen 


2De 


3· Ot. 


= Kaifeefannen 
i at a — 


ab an „Stransty“ Ware 
—das berühmte 3Coat 
emaill. Stahlgeſchirr — 
25 Proz. ab von den 

Nr. 


HM 


I. 4 





1 ] TI 
| Unterzeng | | | 
Ganz maturwollene Ins | 


terhemden und Holen f. 
Männer — alle Größen, 


363öll. bedrucktes Madras 
Gloth - heller Inter: 
grund, für Waifts und 
Hemden — jprziell zu $1.09 Wertbe zu nur 


10c | 68 


Kurzwaaren 


Nidelplatt. Sicherheitsnadeln, Did... 
Stopf-Baumivoile, per Spule... 
Stahl Haarnadein, 4 Bapiere für.... 
Stopf-Kugeln, per Stüd 


| 








Nadeln — | SodS und ‚Ends * 
2e| Sciden⸗Appligue 5e 


Kleiderbei., DD... 
Droguen-Spezialiläten || 
49€ 


Milwards 
per Vapier, 
Mittwoch 


22 


iel 


Father John's Medi— 


cine — Zerve 6%c€ 





Berf, Jron & 
Bine, DI3.....- 





1.49 


Männer—werth 


hielt. Während die Künftlerin den |, für einen anderen Poſten, und ange— 


Severas Magen- Bit— 
ters, $1.00 
Größe 


Tonic, $1 Gr.. 
Semtes St. Johan- 
nestropfen, 

201 Größe 


81.00-jo lange fie 


als „Erzieher der amerifanijchen Bot- 
ichafter in London“, aber da Herr 
MWhitelam Neid eines folhen entbehren 
fann, jo mird Herr White verfügbar 


fiht3 feiner langjährigen Dienfte am 
Hofe von St. James wird fein lang» 
geheater Ehrgeiz, Botjchafter zu mer=- 
den, befriedigt. Der Boten in Rom 
paßt für ihn am beften, da in Rom ſo— 
twiefo viel englifche Bolitit gemacht 
wird, und dort der amerifanifchen Po- 
litif dadurch nicht viel gefchadet mer= 
den fann. 

Dat der Gefandte Conger auf kurze | 
Zeit Botfchafter in Merito wird, um | 
in Veling Raum für W. W. NRodhill | 
zu machen, ift bereits früher erwähnt | 
worden. E3 hatte nun in der Abficht 
des Präfidenten gelegen, den jebigen 
Gefandten in Caracas, Herbert W. ! 
Bowen, fpäter zum Botfchafter im | 
Merito zu machen, aber das wird nicht 
geſchehen, weil Präſident Rooſevelt es 
für wichtig hält, daß Herr Bowen auf 
ſeinem jetzigen Poſten verbleibe. Sollte 
er verſetzt werden, ſo könnte das ſo 
ausgelegt werden, als ob der Präſident 
mit dem Verhalten des Geſandten 
Bowen dem Präſidenten Caſtro gegen— 
über nicht einverſtanden ſei. Präſi- 
dent Rooſevelt möchte es aber verſtan- 
den wiſſen, daß er die Handlungsweiſe 
des Herrn Bowen vollſtändig billigt. 

Der Geſandte John Barrett wird in 
Panama verbleiben. Sein jüngſter 
Vorſchlag, daß man die diplomatiſchen 


orf 
Kanalgebieie3 überiragen möge, ijt 
nicht autgeheißen worden, war  biels | 
t auh mehr in Humoriftifchem | 
Sinne gemeint. Herrn Barrett mird | 
e3 nicht gerade unangenehm fein, wenn | 
er auch vielleicht gern feinen jegigen ı 
Poften mit einem befjeren vertaufcht | 


+ ——— 


— Ralernenhof-Hnperbel.— Haupt: 
mern (auf einen Soldaten zeigend, 
dem ein Knopf an der Uniform fehlt): 


tionsherd“ da im zweiten Gliede?“ 


Gegründet 1894. 


151 E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Island u. Lale Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗ Dam 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 


Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Rollehlionen, geſdſendungen 


ausgebildet. Er galt gewiſſermaßen * 


Gebl. Cambric Re⸗ 
ard⸗ 
10c 


SAU... 


Säucepans, mit emaill. 
a 


Schwarze 
| den,-Gr. 14 bis 17, 
ziel diejen Mittwoch zu 


5frampfwaaren | | 


Ganzwoll. nahtloſeCaſh— 
mere 
leicht fehlerhaft, 
Wth., das Paar zu 


Strumpfwaaren | 


Schwere 
rippte gefließte nahtloſe 
Kinderſtrümpfe — Odds 
u. Ends der Ice Sorten 


| ftören und fchließlih jogar 
| Bright’fhe Krankheit heilen. 


in außerordentliche Fabrit-Refter-Berfanf von Muslin, Cambrics und Kifjen-Bezugitoffen 


Gebleichte Muslin 
2 Reit 

ifh 

per 


2 45. * ‚gas 1 
I | Hate Eee, 6 


| Matten-Mufter | 


1 Yard im Quadrat, 
450 im Ganzen, twtb. db. 
25c bi3 45c per Vd., 
das Stüd nur 


10€ 


rühere 
$reiie 
bis zu 


ee |} 


Stücke Kiffenbezüge 
Tordon Epigen— 
ebenio dazu pafiende 
Einſatze — wert) 5c, dic WE 
Yard zu 


Ic 


| Stidereien J 


TH 903. Stiderei Er: 8 
ing und Ginfühe — 
alles neue u. feine Nu: R 
ſter, werth We, zu 


Te 


| Bänder J 


Farbiges ganzſeidenes F 
Taffetadand — Nr. 40, Fi 
werth 16c, die Yard zu WM 


Blonjen | 5 
| Schwarze Sateen PBlou: * 


ſen — Größen 4 bis 14,4 
t5c Werthe zu nur 


25c 
Hofenträger | z 
Hofenträger für Knaben, 


reguläre 2c Werthbe — MR 
diefen Mittwoch zu = 


be 


Sandichuhe |} 


Schwarze Morfted Golf: A 
Handihuhe für Damen. 8 
wertb 256, jolange der J 
Vorrath reiht, Paar zu F 


40 120 


anhalten, Das Baar 50c 


32 


pr 


und 


BE 12-Dt. Gra- 
BR nite Giien 
Waſſerpails 


35e 
40€ 


Dedeln, 
— —— We 


Sr’nite 
Fiſen 
Suppen⸗ 
Ladles, 


dc 


Hemden | 


Sateen-Hem⸗ 
7. ſpe⸗ 


380 


Männer-Socken — 
— Le 


bc 


ſchwarze ge: 


Wunder 
Der violetten 
Strablen; 


Nah den jetigen Schlußfolgerungen ter 
Rifjenjchaft liegt das höchſte und größte 
Wunder der Elektrizität nicht darin, daß ſie 
Licht, Muſik, Schnelligkeit und Kraft erzeugt 
und Unterhaltungen auf lange Entfernungen 
ermöglicht, ſondern in ihren anpaſſenden 
mediziniſchen Eigenſchaften, die eine wunder— 
bare heilende Wirkung haben in bösartigen 
Erkrankungen. Mediziniſche Auroritäten von 
Paris und Berlin behaupten, daß die violet— 
ten Strahlen, die das Wunder des Heilens 
hauptſächlich bewirken und mittelſt welcher 
ſolche Wunder in dem Blair Medical Inſti— 


——ñ— —————————— — 


tut in hieſiger Stadt vollbracht werden, die 
Wirkung haben, alle Keime und Gifte zu zer— 
Krebs und 
Die YAıusitat- 
tung des air Inftitut3 mit medizinijchen 


! und eleftrotherapijchen Einrichtungen ift viel- 


leicht die vollftändigfte in der Welt und der 
wunderbare Erfolg, den fie haben im der 
Heilung von hartnädigem Katarıh, Brondi- 
ti3, Eczema,.. Rheumatismus und ähnlichen 
ge’ährlichen Krankheiten, wird größtentheils 
der richtiger Anwendung der wunderbar 
heilkräftigen violetten Strahlen zugejchrie- 
ben. Gine allgemeine Einladung ergeht aı 
alle Leidenden, daS Inftitut zu bejuchen, 
Probe:-Behandlung frei. 


Während dDiejes Monats. 


Alte Leivenden an NKatarrd, Rhenmatismus 
und ähnlidhen Krankheiten, die ji dieien Mo- 
nat anmelden, werden behandelt bis acheilt für 
s5.00 den Monat, Medizin eingeichlojien. Je⸗— 
der Applifant_erbält eine gründliche Unterju- 
hung mit X-Strahlen Augenfiht Diagnoie ab- 
Ei toftenirei, ob er in Bchandiung tritt oder 
nicht. 


BLAIR MEDICAL INSTITUTE, 
160 STATE STR., 


"art American Bldg., Ede Mourse Str, 
Chicago, FU. 
„ice-Stunden—9 VBorm. 6i3 1 Nadın.; 2 bi 
4 Nadm.; 7 bi3 8 Abends täglich. Sonntags, 
10 Borm. bis 1 Rachm. feb14,16,18 


Dr. KLEENE, 


Dbhren-, Najen- und Haldar 
Etunden Morgens Er Üben 
Ehröder Gebäude, Milwautee und Sutcago I 
ı fadı* 


BEI Freie Augen: Hlinit 


St. Ma of Nazareth Hospital 
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ne | 
5 Wit, 





